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Vom Klassenkampfgecdanken zur wahren Voſkesgemeinschaft

Orcinunsg der nationalen Arbeit
Inkrafttreten des Gesetzes am T. Maſ, cem Tage der nationaſen Arbeit Führerprinzip und

Gefolgschaftstreue Vertrauensrat und Ehrenge richtsbarkeit

Die neue Sozfalverfassung
Berlin, 17. Jan. (DNB.) Die Ablehnung des Klaſſenkampfgedankens hatte zu einer Beſeitigung der

Gewerkſchaften und der Arbeitgeberverbände geführt. Bereits durch das Geſetz vom 19. Mai 1933 über Treu
händer der Arbeit war den wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Regelung der
Bedingungen für den Abſchluß von Arbeitsverträgen entzogen worden. Das Geſetz übertrug bis zur Neuregelung
der Sozialverfaſſung die Wahrnehmung dieſer Aufgabe dem Treuhänder der Arbeit. Mit dem neuen Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit wird nunmehr auch dieſe Zwiſchenregelung beſeitigt und die
Arbeitsverfaſſung auf eine neue Grundlage geſtellt.

11 arbeitsrechtliche Geſetze aufgehoben.
Für die entſcheidende Bedeutung der neuen Regelung

ſei darauf hingewieſen, daß durch ſie elf arbeitsrechtliche
Geſetze, darunter ſolche von grundlegender Bedeutung,
wie das Betriebsrätegeſetz, die Tarifvertragsverordnung,
die Schlichtungsverordnung und die Stillegungsverord
nung erſetzt und aufgehoben werden.

Betriebsführer und Vertrauensrat.
Die Grundlage der neuen Sozialverfaſſung iſt der

Betrieb. Deſſen Führer iſt der Unternehmer.
Er entſcheidet gegenüber der Gefolgſchaft des Betriebes
in allen betrieblichen Angelegenheiten. Zur e
politiſchen Beratung des Führers wird ein er
trauensrat gebildet, dem Vertrauensmänner aus
der Gefolgſchaft als Mitglieder und der Unternehmer
als Vo re angehören. Die allgemeinen betrieb
lichen Arbeitsbedingungen werden vom Unternehmer
nach vorheriger Beratung im Vertrauensrat in einer
Betriebsordnung geregelt. Gegen die Entſcheidung des
re des Betriebes kann jedoch die Mehrheit des

rtrauensrates den Treuhänder der Arbeit
anrufen.

Die Funktionen des Treuhänders.
Der Treuhänder der Arbeit iſt der oberſte

r Vertreter der Reichsregierung in ſeinem
irtſchaftsgebiet. Seine Aufgaben m gegenüber dem

bisherigen Recht zum Teil eingeſchränkt, zum Teil
weſentlich erweitert worden. Er tritt in Streitigkeiten
aus der Betriebsverfaſſung an die Stelle der Arbeits
gerichte. Er hat bei größeren Entlaſſungen die bisher

den oberſten Landesbehörden nach der Stillegungsverord
nung obliegenden Aufgaben wahrzunehmen.

In an Hand liegt insbeſondere die über
wachung der Lohngeſtaltung in den Betrieben.
Er kann auch Richtlinien für den Jnhalt von
Betriebsordnungen und Einzelarbeitsverträgen feſt
a und in Ausnahmefällen eine Tarifordnung
erlaſſen.

Ehrengerichte. Kündigungsſchutz.
Jm Bezirk des Treuhänders der Arbeit wird unter

dem Vorſitz eines richterlichen Beamten ein Ehren
See d gebildet, das über Verletzungen der ſozialen

hre durch Angehörige der Betriebsgemeinſchaft zu ent
ſcheiden hat. Gegen Entſcheidungen der Ehrengerichte
ſind Berufungen an den Reichsehrengerichtshof zuläſſig.

Auf dem Gebiete des Kündigungsſchutzes iſt der
Grundſatz des bisherigen Rechtes aufgegeben worden,
nach dem das Arbeitsgericht nur angerufen werden
konnte, wenn die Betriebsvertretung den Einſpruch des
Gekündigten als begründet erklärt hatte. Dem Ge
kündigten ſteht in Zukunft unmitelbar das Recht zu, auf
Wide der Kündigung zu klagen, wenn dieſe unbilligu a nicht durch die Verhältniſſe des Betriebes

e iſt.Die ſoziale Verfaſſung wird hiernach auf eine neue
Grundlage geſtellt. An Stelle des Kampfes um die
Arbeitsbedingungen durch Jntereſſentenverbände tritt
Uberwachung durch den Staat, der die letzte Verant
wortung für eine gerechte Geſtaltung der Arbeits
bedingungen übernimmt. Das Geſetz iſt daher ein ent
Meere Schritt zur endgültigen Befriedung des

rbeitslebens.

Neuer Begriff Soziale Ehre
Neichsarbeitsminiſter Seldte und Neichswirtſchaftsminiſter Schmitt über den Geiſt

des Geſetzes
Vor Verkretern der Preſſe gaben am Dienskagabend

der Reichsarbeitsminiſter Se l dte und der Reichswirt
ſchaftsminiſter Schmikk den wefenklichen Inhalt des
neuen Geſetzes zur Ton der Nafkionalen Arbeit
ne und fügten gleichzeitig Erläukerungen

nzu.
Neichsarbeitsminiſter Seldte

hob hervor, daß nicht nur ſein Miniſterium, ſondern
auch das Reichswirkſchaftsminiſterium und Dr. Ley
mit allen Stellen der Arbeitsfront und der NSBO. an
dieſem Geſetz S hätten, und dankte ihnen
für dieſe eifrige Mitarbeit.

ührergedankens in derDie hen ringe desdeutſchen Wir(ſchaft, die Beſeikigung des unfeligen

e e und die S ung eines ganz
neuen Begriffes, nämlich des Begriffes der en
alen Ehre in der t bezeiche Grundpfeiler neuen Ge

s.

Der Unternehmer erhalte als Führer des Betriebes die
verantwortliche Stellung, die ihm nach nationalſozig
liſtiſcher Weltanſchauung zukomme. Daß aus den ver
liehenen Rechten nicht eine Willkürherrſchaft werde,
dafür ſorge eine neue ſoziale Ehrengerichtsbar
kert, die wohl zum erſten Male in der Welt durch
ein Geſetz und in ſolcher Weiſe begründet worden ſei.

In einer Uberſicht über den Inhalt des Geſetzes
erklärte der Reichsarbeitsminiſter weiter, daß im erſten

ütt des Werkes dem nunmehr beſeitigten Klaſſen
dampf die Gemeinſchafts arbeit aller im Be
triebe Tätigen gegenübergeſtellt werde.

Skakt des sacro egoismo werde das Arbeiksver
hältnis hier zum Treueverhälknis gemacht.

Die Entſcheidung eines mit den größten Rechten, aber
dafür auch mit einer außerordentlichen Verantwortung
belaſteten Führers trete an die Stelle von Verhand
lungen zwiſchen IJntereſſenten. Die Ausſchaltung aller
uwerantwortlichen Zwiſcheninſtanzen, des ial
ſekretärs, bringe und zwinge Führer und Gefolgſchaft
We Für große Betriebe (über 20 Arbeitnehmer)

he das Geſetz Vertrauensmittler vor, die mit und
Unter dem Führer den Vertrauensrat bilden. Jnter
eſſengegenſätze gebe es auch hier nicht, alle ſollen nur
ein gemeinſchaftliches Jntereſſe haben: den Betrieb.
Die Vertrauensleute würden. deshalb auch nicht ge
wählt, ſondern unter verantwortlicher Mitwirkung der
NSBO. vom Führer des Betriebes ernannt. Aller
dings werde der Gefolgſchaft Gelegenheit en, ihre
Meinung zu den ausgewählten Perſ zu

äußern. Der Vertrauensrat ſei zur Mitwirkung
bei der Regelung der Arbeitsbedingungen berufen, er
ſolle mitwirken beim Betriebsſchutz und bei der Bei
legung von Schwierigkeiten

Die Treuhänder der Arbeit hätten ſich
bewährt, ſie ſollen erhalten bleiben als ſozial
politiſche Vertreter der Reichsregierung, und zwar
würden ſie Reichsbeamte werden.

Sie unterſtänden der Dienſtaufſicht des Reichsarbeits
miniſters und hätten von ihm und dem Reichswirt
ſchaftsminiſter Weiſungen zu empfangen. Jhre Auf
gabe ſei unerheblich vereinfacht dadurch, daß die
all ine Faſſung ihrer Aufgaben einer klaren undAbſchlehenden Regelung Platz gemacht habe. Die Treu

händer ſeien nach wie vor der Reichsregierung
für die Arbeitsfriedens in ihrem
Bezirk verantwortlich. Neu ſei ihre Mitwirkung bei
ſogenannten Stillegungen; es habe der Reichsregierung
daran gelegen, den bisher dürftigen Entlaſſungsſchutz
der Arbeiter und Angeſtellten auszugeſtalten.

Das arbeitsrechtliche Nachkriegsrecht werde auf
gehoben. Einem alten Wunſche der Rechtsanwälte
werde Rechnung getragen, indem dieſe unter gewiſſen
Bedingungen auch vor den Arbeitsgerichten als Ver
treter zugelaſſen werden.

Das neue Arbeiksgeſetz werde am 1. Mai
1934, dem zweiten Tage der nakionalen Arbeik,
in Kraft kreken; am gleichen Tage würden in
feierlicher Form die Verkrauensleuke der Betriebe
vor der olgſchaft geloben, daß ſie dem
Wohle aller Angehörigen des Bekriebes dienen
wollen.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt
ergänzte

dieſe Ausführungen des Reichsarbeitsminiſters noch in
einigen Punkten. Wir können nicht erwarten, ſo er
klärke er, daß von heute auf morgen alle deutſchen
Menſchen nach den hohen Gedanken dieſes Geſetzes
handeln. Es iſt eine der wichtigſten Aufgaben
unſerer führenden Köpfe, vor allem aber auch der
Jugend und der Preſſe, dieſen Geiſt zu vertiefen und

verbreiten. Die Einrichtung des Ehrengerichts
iſt von dieſem Standpunkt aus von ganz beſonderer
Vedeutun g. Abſichtlich iſt das Geſetz ſo locker ge
faßt, daß Spielraum für die weitere Entwicklung ge
laſſen iſt. Möge dieſer ſo benutzt werden, daß die
großen

Den entſcheidenden Geſichtspunkt erblickte auch der
Wirtſchaftsminiſter in der Ausſchaltung des
Klaſſenkampfes. Er ging dabei auf die Treuhänder
der Arbeit ein und betonte: Jm Intereſſe der Arbeits
beſchaffung können wir Lohn und Preisbewegungen
jetzt nicht brauchen.

Weiker hob er hervor, daß die Treuhänder ſich
nicht durch Anhörung der Parkeien informieren,
ſondern durch Sachverſtändige, die zwar
aus der Arbeilerſchaft herkamen, aber am 1. Mai
vereidigt würden.

Jn dem Geſetz lägen auch die Möglichkeiten für tarif
liche Regelungen, aber auch hier unter Ausſchaltuder Parteien. Es iſt ſymboliſch, ſo ſchioß
Miniſter Schmitt, daß dieſes Geſetz in der ptſache
zwiſchen dem Arbeitsminiſterium, der Arbeitsfront,
Vertretern der Wirtſchaft und dem Reichswirtſchafts
miniſterium ausgearbeitet worden iſt. Entnehmen Sie
daraus, daß wir, die oberſte Spitze, uns darüber klar
ſind, u Arbeit und Wirtſchaft unzertrenn
lich ſind.

Aus dem Jnhalt des Geſetzes ſei noch erwähnt, daß
a

der Führer des Betriebes im Einvernehmen mit dem
BetriebszellenObmann im März jeden Jahres eine

der en Dieefolgſchaft hat über dieſe Liſte geheim men.
Lehnt die Gefolgſchaft die Liſte ab, ſo werden die
Vertrauensleute vom Treuhänder der Arbeit berufen.
Für jeden Treuhänderbezirk wird ein Ehrengeicht ge
bildet, beſtehend aus einem richterlichen Beamten, einem
Betriebsführer und einem Vertrauensmann. Über Be
rufungen entſcheidet der Reichsehrengerichtshof, dem
nicht ein, ſondern zwei richterliche Beamte angehören.

Die ehrengerichtlichen Strafen ſind Warnung,
Verweis, Geldſtrafe bis zu 10000 RM., Aberkennung
der Befähigung, Führer des Betriebes oder Ver
trauensmann zu ſein, Entfernung vom bisherigen
Arbeitsplatz. Der Dienſt von Angeſtellten und Arbeitern
öffentlicher Verwaltungen wird durch ein in Vorberei
tung befindliches Sondergeſetz geregelt. Das neue
Geſetz gilt aber auch für die bereits ſtöndiſch gegliederten
Berufe. Das SchwerbeſchädigtenSchutzgeſetz bleibt be
tehen. Die am 1. Dezember 1933 geltenden oder

äter in Kraft getretenen Tarifverträge bleiben bie
zum 30. April in Kraft.

Entscheidender Schritt
Berlin, 17. Jan. (DNB.) Die Blätker nehmen

ausführlich zur Bekannkgabe des neuen „Gefetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit Stellung, in dem ſie
einen entſcheidenden Schritt zur endgülkigen Befriedung

des Arbeikslebens erblicken.
Der „Völkiſche Beobachter ſchreibt u. a.: An dieStelle eines 53 Theoretikern erfundenen und durch

parbamentariſche Kompromiſſe durcheinander gewür
lten Paragraphenſyſtem tritt die lebensvolle Gemein

ſchaft. Das Geſetz iſt nur möglich in einem national
ſozialiſtiſchen Staate. Nicht im Betrieb wird die Ge

meinſchaft hat weder der alte Herrenſtandpunkt noch
der maryxiſtiſche Klaſſenkampfgedanke Platz. Das wich
n wegen t das W alten geren e W Wirt

t löſt vom übrigen n. neuer aber wird der Betrieb in die Volksgeſamtheit
geſtellt. Das neue Geſetz iſt ein Muſterbeiſpiel für die
nationalſozialiſtiſche Wir spolit t. Sie knüpft
beim tehenden an, um aus ihr organiſch den deut
ſchen Sozialismus zu entwickeln

x

Der „Berliner Lokalanzeiger“ erklärt, das Geſetz iſt
nicht ſo ſehr ein Geſchenk, deſſen Früchte wir zu ge

Befriedung
nießen haben, ſondern eine Aufgabe, die wie jede echte
Ordnung mehr Pflichten kennt als Rechte. Aber das
Bekenntnis zur Einigkeit, wie es der 12. November
brachte, gibt nicht nur die Hoffnung, daß dieſe Pflichten
erfüllt werden, ſondern iſt geradezu ein Zwang die
neuen Prinzipien auch auf einem Gebiete durchzuſetzen,wo men Weber die größten Schwierigkeiten ent
gegenſtehen.

Die „Berliner VBörfenzeitung“ ſagt: Deutſchland iſt
das einzige Land der Welt, das nunmehr eine nur vom
Geiſte der Ehre, Anſtändigkeit, Treue und ehrlicher
Nächſtenliebe erfüllte Sozialverfaſſung hat. Damit hat
Deutſchland einen unendlichen Vorſprung. Dieſen zu
nützen zum Wohle der deutſchen Volksgemeinſchaft muß
das Ziel für die nächſte Zukunft ſein.

In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird er
klärt, das neue Geſetz atme den Geiſt echter Volks
gemei Der Menſch und das Menſchliche werden
wieder in den Vordergrund des Betriebslebens geſtellt
und es wird ſo ein wertvolles Aktivum auch für den
wirtſchaftlichen Erfolg geſchaffen, für den Arbeitsfreude
weſentlicher iſt als die Schöpfer mechaniſcher Arbeits
ſyſteme geglaubt haben mögen.

t

s
e n

der bisher das Sozialrecht beherrſchenden romaniſtiſchen
Rechtsgedanken.

Beratungen des engliſchen Kabinetts.
Abrüſtungs- und Wirtſchaftsfragen. Simon fährt

nach Genf.
London, 17. Jan. (DNB.) Wie am Dienstag

nachmittag nach der Sitzung des engliſchen Kabinetks
verlautet, wird der engliſche Außenminiſter Sir John
Simon am Mittwochvormittag nach Genf abreiſen,
um der Sitzung des Völkerbundsrates beizuwohnen.

Die Kabinettsſitzung dauerte zwei Stunden. An
erſter Stelle wurde, wie verlautet, die Abrüſtung s
frage beſprochen. Wie anſchließend an die Kabinelts
ſitzung in politiſchen Kreiſen erklärt wurde, weiſt ſie
keine bemerkenswerte Anderung ſeit der Sitzung des
Abrüſtungsausſchuſſes des engliſchen Kabinetts in der
vergangenen Woche auf. Ferner wurde die neue Er
klärung des amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt
über ſeine Gold und Währungspolitik kurz erörtert.

Wahlſieg der eſtländiſchen Freiheits
kämpferbewegung.

Vernichtende Niederlage der Marxiſten.

Reval, 17. Jan. (DNB.) Jn Eſtland ſind am
Montag die Stadtverordnetenwahlen zu Ende gegangen.
Das ſehr komplizierte Wahlſyſtem verzögert die
Stimmenzählung, ſo daß genaue Ergebniſſe noch nicht
vorliegen. Es ſteht jedoch feſt, daß in ſämtlichen grö
ßeren Städten des Landes die Freiheitskämpfer
bewegung große Erfolge erzielt hat

Beſonders bemerkenswert iſt die Wahl nieder
lage der maryxiſtiſchen Parteien. Jn Reval verloren
die Sozialiſten etwa die Hälfte ihrer Stimmen. Jn

deinen einzigen Platz erringen, aber auch die bürger
lichen Parteien haben ſtark verloren.

Das Programm
der neuen engliſchen Faſchiſtenpartei.
London, 17. Jan. (DNB.) Der parlamentariſche

Ausſchuß der neu gegründeten Faſchiſtenpartei
„United Britiſh Party“ hat in ſeiner erſten
Sitzung ein Parteiprogramm von 14 Punkten aufgeſtellt.
Er beſchloß ferner, die hauptſächlichen Grundſätze der
Empirepolitik des Lord Beaverbrook zu übernehmen und
propagandiſtiſch zu verbreiten. Zum Kandidaten der
Partei bei der demnächſt in Cambridge ſtattfindenden
Unterhausnachwahl wurde Mr. Skeels ernannt, der
am Nürnberger Parteitag der NSDAP. teilgenommen
und kürzlich in der deutſchen Zeitſchrift Der Stürmer“
über ſeine Ziele berichtet hatte. Zum Ehrenſekretär der
neuen Partei wurde der engliſche Oberſtleutnant Sir
Edward Murray ernannt.

Erleichterte Auflöſung
von Freimaurerlogen.

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat in
ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Jnnenminiſter an die
drei großen Landeslogen, nämlich an die Mutterloge
Zu den drei Weltkugeln, die große Landesloge der Frei
maurer von Deutſchland und die Großloge, genannt
Zur Freundſchaft, eine Anordnung gerichtet, durch
die die Auflöſung der Freimaurerlogen erleichtert werden
ſoll. Satzungen von Logen, die die Auflöſung an er
ſchwerte Bedingungen knüpfen, werden durch die An

en vertieft und nicht verwäſſert werden! der Jnduſtrieſtadt Narwa- konnten die Sozialiſten l ordnung entſprechend abgeändert,
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Die Antwort nach Genf
Berlin, 17. Jan. (DRB.) Dienstag abend iſt

die Antwort hinſichtlich der Beteiligung der Reichsregie
rung an den Beratungen des Völkerbundsrates über die
Saarfrage abgegangen. Sie wird über den deutſchen
Konſul in Genf an den Generalſekretär des Völker
bundes, Avenol, geleitet

Abordnung der Deutſchen Front in Genf.
Wiederwahl der Regierungskommiſſion?

Genf, 17. Jan. (DNB.) Eine Abordnung von
ſteben Mitgliedern der Deutſchen Front des Landesvates
des Saargebietes traf am Dienstag in Genf ein, um
mit den verſchiedenen, hauptſächlich an der Saarfrage
intereſſierten Völkerbundskreiſen und auch mit Mit-
gliedern des Völkerbundsrates Fühlung zu nehmen. Die
Frage der Erneuerung des Mandats der Regie
rungskommiſſion wird in der nichtöffentlichen Rats
ſitzung des Mittwochvormittag behandelt werden. Wie
verlautet, beabſichtigt man im Rat, die bisherigen Mit
glieder der Regierungskommiſſion wiederzu
wählen.

PaulBoncour fährt Mittwoch nach Geuf.
Paris, 17. Jan. (DNB.) Außenminiſter Paul

Boncour wird Mittwoch abend zur Teilnahme an den
Arbeiten des Völkerbundsrates nach Genf abreiſen.

Frau Staviſky im Verhör.
Paris, 17. Jan. (DNB.) Die Ehefrau des Hochſtaplers Sra bin wurde am Dienstag vom Pariſer

Unterſuchungsrichter vernommen. Sie beſtreitet,
von den chäften ihres Mannes irgend etwas gewußt

haben. Neue Angaben über Perſonen, mit denen ihr
Mann verkehrt hat, waren von ihr nicht zu erlangen.

Starhemberg
niederöſterreichiſcher Heimwehrführer.

Paris, 17. Januar. (DNB.) Der Senat ſetzte
am Dienstag ſeine außen politiſche Aus
ſprache fort. Nachdem am Freitag fünf Inter
pellanten zu der außenpolitiſchen Lage Stellung ge
nommen hatten, ergriff zu Beginn der Dienstag
Sitzung der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes, General
Bourgeois, das Wort. e Acd

Nach ihm beſtieg Paul-Boncour die nerrig im wefenklichen zu drei Fragen zu
ſprechen: zu der Abrüſtungskonferenz, zur Kriſe des
Völkerbundes und zum Schluß zu den direkten Ver
handlungen mit Deutſchland, worunker Paul-Boncour
nur die auf direktem diplomakiſchen Wege geführten
Verhandlungen verſtehen will, denn ſenſakionelle Be
egnungen, ſo erklärte er, gehörten nicht zu ſeinemHrogramm,

Man habe ihn aufgefordert, klar zu W
Frankreich habe bisher ſtets eindeutig geſprochen.

an habe vielleicht nicht ſo viel Lärm gemacht wie
in gewiſſen anderen Ländern.

Die deutſche Revolution ſtelle Europa vor ein
Frosezeigen, denn, ſo behauptete PaulBoncour, man
ehe noch nicht klar, welches die wirklichen Ziele

Deutſchlands ſeien. Es ſei natürlich, wenn verſchiedene
Länder ſich beunruhigt fühlten. Die nationalſozia
liſtiſche Auffaſſung von der Nation gehe dahin, die
Grenzen zu überfluten, um die Völker der gleichen
Raſſe für ſich zu gewinnen. Der Beweis ſei das
Problem des Saargebietes und das Problem
Hſterreich.

um Saarproblem ſei zu ſagen, daß Frank
reich kein Recht habe, auf die Volksabſtimmung zu
ichen Trotz vorkeilhaffer Angeboke, die man
Frankreich auf wirtſchaftlichem Gebiete gemachk
habe, könne Frankreich der Saarbevölkerung das
Recht auf freie Abſtimmung nicht nehmen.

Ebenſo wie Frankreich dieſe Rechte der Saar-
bevölkerung zu garantieren wünſche, wünſche es auch
Sſterreichs Unabhängigkeit aufrechtzu-
erhalten. Frankreich habe die Unabhängigkeit Hſter

Wien, 17. Jan. (DRB.) Der öſterreichiſche Heim
wehrführer Starhemberg erläßt im Zuſammenhang mit der vielerörterten Verhaftung des Landes
führers Niederöſterreichs, Graf Alberki, einen Auf
ruf an den nieder öſterreichiſchen Heimatſchutz. Starhem
berg erklärt, die Führung der niederöſterreichiſchen

imwehr übernehme er ſelbſt. Jnnerhalb von 48
Stunden werde er eine ihm geeignet erſcheinende Per

ſönlichkeit zum Stellvertreter ernennen Der eigent
liche Stellvertreter des Grafen Alberti wird von
Starhemberg des Poſtens enthoben mit der Begrün-
dung, daß er die Verhandlungen Albertis mit den Na
tionalſozialiſten gutheiße. Der Aufruf ergeht ſich ſo
dann in hemmungsloſen Angriffen gegen
den Nationalſozigalismus. Mit dem Nationalſozialis
mus dürfe es kein Verhandeln geben.

Meldepflicht für öſterreichiſche Staats
angehörige in Bayern.

„„München, 17. Jan. Die bayriſche Preſſe ver
öffenklicht folgende e r des derpolitiſchen Polizei „Sämtliche öſterreichiſche
Staatsangehörige haben ſich bis ſpäteſtens
Sonnabend, 26. Januar 1934, mittags 12 Uhr, bei den
zuſtändigen Bezirksverwaltungsbehörden bzw. zunmittel
baren Stadkräten und Polizeidirekkionen, Abteilung politiſche ca unker Vorlage ihres Paſſes zu n
Anzu ſind Name und Vorname, Wohn Ge
burksdakum und Geburksork, Konfeſſion und Abſtam

mung, r und r en wgung, wann in nd, welcheröſterreichiſchen Partei s e
Nichkanmeldung oder unwahre Angaben

jaben für öſterreichiſche Skaaksangehörige e i
ung innerhalb 24 Stunden zur Folge.

Verhaftungen von Reichsdeutſchen
in der Tſchechoſlowakei.

ra g, 17. Jan. (DNB.) Der Inhaber des Zahntechniſchen Jnſtituts Zettel in See in
mähren iſt unter der Beſchuldigung eines Verbrechens
er das n r röeſet verhaftet und in das

reisgerichtsgefängnis in Troppau eingeliefert wor
den. Der Verhaftete iſt reichsdeutſcher Staatsangehöri
ger und ſeit Jahrzehnten bereits in Sternberg anſäſſig.

In Hhmiſchdorf bei Freiwaldau verhaftete die Gen
darmerie einen Reichsdeutſchen namens o ſche aus
Oppeln aus bisher unbekannten Gründen

In Kratzau in Nordböhmen fanden in den letzten
Tagen bei Mitgliedern der ehemaligen Sudetendeut
ſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei
ſtatt. Der frühere Obmann der NSDAP. ufmann
Otto Karl und der Konditor Edmund Siegmund
wurden verhaftet.

reichs immer als den Schlüſſel zum europäiſchen
Gleichgewicht angeſehen.

Der franzöſiſche Außenminiſter ging dann auf die
allgemeine europäiſche Politik über und erklärte u. a.,
Frankreich habe immer die friedfertigen Länder um ſich
zu ſcharen verſucht, nicht um Deutſchland einzufkreiſen,
ſondern um mit allen Völkern hen geh
arbeiten. Es hänge nur von Deutſchland ab, ſich
dieſer Zuſammenarbeit anzuſchließen.

Die franzöſiſchikalieniſchen Beziehungen häkken ſich
in den letzken Monaten ſehr ſſert. Gegenüber
Rußland betreibe Frankreich eine entſchloſſene An
näherungspolitik, die im Abſchluß des Nicht

PauBoncour vor dem Senat
reich litik. Balkanpakt perfekt. Weiter entſchloſſene VölkerFrankreichs Anßenpo bundspolitik.

Die politiſche Bedeukung des Wirtſchaftsabkomwen ſei größer als die wirtſchafkliche, und zuſammen

mit den übrigen c die Rußland mik
anderen Ländern abgeſchloſſen hakke, ſei es gelungen,
im Oſten ein Sicherheitsnet zu ſpannen

Paul Boncour kündigte dann den bevorſtehenden
Abſchluß eines Balkanpaktes an, dem Rumänien, Süd
ſlawien, Griechenland und die Türkei beitreten wür
den. Jm übrigen betreibe Frankreich eine entchloſſene Doſerbunde poritt Jm Zu
ammenhang mit den Forderungen nach einer Reform

des Völkerbundes ſei Frankreich zu gewiſſen An
paſſungen bereit, könne aber nicht zugeben, daß an die
Grundſätze des Völkerbundes gerührt werde.

Wenn die h Regierung ar Abrüſtungs
konferenz gegangen ſei, ſo habe ſie das nicht getan,
um' den franzöſiſchen Rüſtungen einen Schlag zu
verſetzen, wie man in Rechtskreiſen behauptete, ſon
dern weil Frankreich durch die m dazu ver

flichtet geweſen ſei und weil die Abrüſtung eine
er höchſten Aufgaben des Völkerbundes darſtelle.

Wenn die Abrüſtungskonferen W e, ſo würdees ein Wettrüſten geben. erch werde dann
alle Maßnahmen ergreifen, die die Umſtände er
forderten

PaulBoncour ging dann ganz kurz auf die fran
z ſche Denkſchrift vom 1. Januar ein und erklärte,

aß die darin gemachten Vorſchläge die franzöſiſche
Sicherheit nicht gefährdeten.

Die Arbeiten des Wirtſchaftsrates
der Kleinen Entente.

Prag, 17. Jan. (DNB.) Der Ständige Wirt
chaftsrat der Kleinen Entente hat bisher 15 Ent-
chließungen ausgearbeitet. Der größte Teil betrifft
den Verkehr auf der Donau und den Transport auf
den Eiſenbahnen. Ein in Vorbereitung befindliches
Einfuhrmonopol für Agrarprodukte dürfte eine wich
tige Rolle ſpielen. Gegen eine zuſätzliche Ausfuhr von
Jnduſtriewaren aus der Tſchechoſlowakei nach Süd
ſlawien und Rumänien werden dort Agrarprodukte an

die jedoch zum größten Teil nicht nach der
ſchechoſlowakei geſchafft, ſondern in anderen Staaten

verkauft werden ſollen. Der Wirtſchaftspakt, der ſich
aus den 15 erwähnten Entſchließungen zuſammenſetzt,
ſoll rückwirkend ab 1. Januar in Kraft treten.

Die Anruhen in Paläſtinga.
Starke Sicherheitsmaßnahmen der Regierung.

Jeruſalem, 17. Jan. (DNB.) Jm Zuſammen
hang mit den in allen Städten Paläſtinas geplantenktes und de öſiſch-ruſſi Wirtihre Le er d. et habe großen arabiſchen Demonſtrationen hat die Polizei eine

liſtiſchen Regiv an Pnen entſcheidenden

Zur Erinnerung an den entſcheidenden Wahlkampf in Lippe.

Der Kanzler wird in Lemgo vom Freiwilligen Arbeitsdienſt begrüßt.

Jm Lande Lippe, in dem vor jetzt einem Jahr der letzte Wahlkampf vor dem Antritt der nationalſogig
ausgefochten wurde hin man jetzt in Anweſenheit des Kanzlers feierlich die Ertnne

W eg, der den endgültigen Sieg im ganzen Reich einleitete.

Reihe führender Perſönlichkeiten der avabiſchen Proteſt
bewegung in Schutz haft genommen. Obwohl die
Führer der Araber die Erklärung abgegeben haben,
ſie die Aufrechterhaltung der Ruhe garantieren, ſind von
der Regierung umfangreiche Sicherheitsvorkeh.
rungen getroffen worden, beſonders im Hinblid
darauf, daß der Vollzugsausſchuß der arabiſchen Be
wegung große Maſſen der Landbevölkerung in den
Städten zuſammenzieht.

Die Lage in Futschau
Schanghai, 17. Jan. (DNB.) Nach Mit

teilungen aus Futſchau iſt dort die Lage wie vor
ſehr ernſt. Sämtliche Miniſterien der Fukien Regierung
ſind jetzt von den Nankinger Marineſoldaten beſetzt. Die
Kavallerie der ehemaligen FukienArmee verſuchte, ſich
in Richtung nach Tſchangtſchun durchzuſchlagen, wo das
Hauptquartier der chineſiſchen aufſtändiſchen Truppen
ſich befindet. Geſtern landeten hundert amerikaniſche
Matroſen, die ſofort den Schutz der amerikaniſchen
Intereſſen übernommen haben.

Die Kantoner Regierung ſoll, wie ein Gerücht
wiſſen will, trotz ihrer feierlichen Verſprechungen ver
ſucht haben, ſich mit der 19. Armee in Fern zu
ſetzen, die, wie bekannt, die Hauptarmee der Fukien
Regierung bildete. Kanton will angeblich dieſe Armee
in eigenen Dienſt nehmen. Die Kanton Regierung will
auch auf ihrem Gebiet eine Verfolgung der flüchkenden
Truppen durch die Nanking Armee nicht zulaſſen.

Eine Demonſtration
gegen die chineſiſche Oſtbahn.

Peking, 16. Jan. (DNB.) Wie aus Tſchangtun
meldet wird, demonſtrierten japaniſche und chineſiſche
aufleute vor dem Verwaltungsgebäude der chineſiſchen

Oſtbahn und verlangten eine Herabſetzung der
Gütertarife der Eiſenbahn. Die Demonſtranten
begründeten ihre Forderung damit, daß die Tarife der
chineſiſchen Oſtbahn höher liegen als diejenigen der
ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn. Die Verwaltung der
chineſiſchen Oſtbahn lehnte dieſe Forderungen ab. Von
räte ruſſiſcher Seite wurde zu den Vorgängen
erklärt, daß dieſe Demonſtration von den mandſchuri
ſchen Behörden unterſtützt worden ſei mit dem Ziele,
den Preis der chineſiſchen Oſtbahn bei den Verhand
lungen in Tokio herabzuſetzen.
Haftenklaſſung von Angeſtellten der chineſiſchen Oſtbahn.

Tokio, 16. Jan. (DNB.) Nach offiziellen Mel
dungen hat die mandſchuriſche Regierung beſchloſſen,
ſechs ſowjetruſſiſche Angeſtellte der chineſiſchen Oſtbahn
aus der Haft zu entlaſſen. Bekanntlich waren die ſechs
Beamten vor längerer Zeit verhaftet worden, weil ſie
beſchuldigt wurden, rollendes Material der chineſiſchen
Oſtbahn unrechtmäßigerweiſe auf räteruſſiſches biet
übergeführt zu haben.

In Kürze
Der deulſche Geſandke im polniſchen Außenminiſte

rium. Der Staatsſekretär im polniſchen Außenminiſte
rium, Szembek, hat den deutſchen Geſandten in
Warſchau, Herrn von Moltke, empfangen.

Vor der Regelung der Kriegsſchuldenfrage? Der
Waſhingtoner Korreſpondent des „Temps“ verzeichnet
das Gerücht, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten jetzt ernſtlich an Verhandlungen mit den
europäiſchen Mächten zur Regelung der Kriegs
ſchuldenfrage denke. In gut unterrichteten Kreiſen
rechne man damit, daß das amerikaniſche Angebot auf
Zahlung von 25 v. H. der geſchuldeten Beträge hin

auslaufen werde. WUnterzeichnung des Balkanverkrages Ende Januar
in Saloniki? Die Athener Preſſe berichtet daß der
Balkanvertrag Ende Januar in Saloniki unterzeichnet
werden ſoll. Wirtſchaftsminiſter Pesmazoglu reiſt
Ende dieſer Woche nach Ankara zur Beſprechung des
türkiſchen Fünfjahresplanes für die Jnduſtrie.

Sechs Wochen Arreſt für eAmklich wird mitgeteilkt, daß die Sicherheitsdireklion
der Stadt Wien Frauenfeld mikt ſechs Wochen und den
rei der „DeufſchHſterreichiſchen Tages
eitung“, Schakkenfroh, mit drei Wochen Arreſt beſraft habe. In der ren heißt es ferner, da

am Dienskag 20 Nationalſozialiſten nach Wöllersdo
geſchafft worden ſeien. Darunker befänden ſich der
nationalſozialiſtiſche Gemeinderat Mühlberger, Holzerund Swuſer

Zehn Kärnkener Nafionalſozialiſten ins Konzen
iralionslager gebracht. Mit der Begründung erhöhternationalſo tänſtiſcher Tätigkeit wurden aus Kärnten

zehn Nationalſozialiſten in das Konzentrationslager
Wöllersdorf gebracht.

Briefe und Druckſachen mik Hakenkreuz in der
Tſchechoflowakei verboken. Das ſſchechoſſlowakiſche
Poſtminiſterium hat einen Erlaß herausgegeben, wo
nach ſämtliche aus Deutſchland in die Tſchechoſlowakei
gehenden Poſtſtücke, Briefe, Karten oder Druckſachen,
die ein Hakenkreuz als Aufdruck oder Verſchluß uſw.
tragen, von der Beförderung in der Tſchechoſlowakei
ausgeſchloſſen ſind.

Halliſcher Muſikbrief
BennoPlätz Kammerorcheſter.

Mit dem 4. Brandenburgiſchen Konzert von J. S.
Bach wurde der Abend glanzvoll eröffnet. Leider ſind
dieſe Konzerte, in denen Bach eine Brücke zur Sinfonie
ſchlägt und in denen Stärke des Gefühlsausdrucks und
höchſte Meiſterſchaft der Satzkunſt in wundervöllem
Gleichmaß zueinander ſtehen, noch längſt nicht in dem
Maße Volksgiut geworden, wie es jeder, dem die muſi
kaliſche Kultur am Herzen liegt, wünſchen muß, und
jede Gelegenheit dieſem Ziel näher zu kommen, iſt
dankbar zu begrüßen. Dem muſikaliſchen Leiter Benno
Plätz iſt nachzurühmen, daß er ſich ernſtlich bemühte,
dem Weſen der Kunſt Bachs gerecht zu werden. Die
Wiedergabe zeichnete ſich durch klare Ausarbeitung aus
und machte den ataner Inhalt ohne Künſtelei
lebendig. Wenn es dem genten gelänge, das Außere
ſeiner Bewegungen auf eine ruhigere, große Linie
an und alles unnötige Zickzack zu vermeiden, ſo
würde das der Plaſtik der Werke zweifellos
kommen. Den ſehr virtuos gehaltenen Part
violine meiſterte Margit Lanyi mit ausgezeichnetem
i den Tr wurden nicht mindervortrefflich von n oigt undre g Paul Huhn be
Einen nicht ſehr glücklichen Griff hatte man mit

einem Concerto von Telemann für Violine, Violg da
Gamba und Cembalo getan. Als reines Kammermuſik
werk hatte es ſchon an ſich inmitten der Orcheſtermuſik
keinen günſtigen Platz. Die Ausführung befriedigte
um ſo weniger, da man an Stelle des hier unbedingt
erforderlichen Cembalos einen Förſterflü benutzte,
der die von Werner Haupt ſauber geſpielte Viola
da Gamba über Gebühr zudeckte. Auch die Geigerin
hätte ſich hier mit Rückſicht auf den zarten Gambenton

d v Per d Den Klavierpart ſpielt erhar urgert ipzi erläſſig,aber etwas handfeſt. k3i8) uwertafſig
Mit einer tonſchönen und muſikaliſch beſchwingten

t in Erſcheinung trat, wurde der Abend be
ſſen.

Zwiſchen den Jnſtrumentalſtücken ſang die hier
chon beſtens v en e biegmem, name r Höhe ergiebigem Or undflüſſiger Technik Arien von Handel um See

Lehrer Geſangverein.

Unter dem Motto Deutſche Romantik“ widmeteder LGV. ſein erſtes bie Konzert drei deut
ſchen Meiſtern, die für die genannte Epoche jeder
in ſeiner Art als charakteriſtiſche Vertreter gelten
können: H i arſchner, der vor allem als roman
tiſcher Muſikdramatiker eine bedeutungsvolle Stellung

r v einnimmt, Robert Franz,ne Lyriker, u Loewe, 8San nene der Vollender des
Neben der Oper verdankt gerade der MännerchorMarſchner wertvolle Gaben, d Tee einige glücklich

gewählte Proben zu Gehör gebracht wurden. Unter der
temperamentvollen Leitung von Prof. Dr. Rahlwes
ließen die Sänger als Eingangsſtück mit vorbildlicher
rhithmiſcher Straffheit das zü „Ein Mann, ein
Wort“ erklingen, ferner in ſeiner Erfüllung der Stim
mung das volksliedhafte „Der Reiter ſowie „Tren

g“. Weiter erfuhren eine feinſinnige Geſtaltung
rn von e an e wobei insbeſondere

umor kräftigen ider d,a eennn er gau hand ſo. daß
s Soliſt ſtan lbert Fiſcher in Ausſicht,aber infolge eines bedauerlichen mens le len

müſſen. Um das vorgeſehene Programm aufrechtzuer
halten zu können, hatte man die Lieder zwei Künſt
lern des Stadttheaters übergeben, die ſich mit der
ihnen zuteilgewordenen Aufgabe achtunggebietend ab
fanden, wobei die Kürze der zur Verfügung ſtehenden
Zeit zu berückſichtigen iſt. Wenn man gleichwohl zu
dem Ergebnis kommt, daß beide ihre Stärke nicht auf
dieſem Gebiet haben, ſo liegt darin keine Herabſetzung.
Fanny Kölblin führte in vier Liedern von Franz
durch die Jahreszeiten und erfreute durch die Schönheit
ihrer Altſtimme. Anton Jmkamp, in der TonWiedergabe einer Auswahl aus Mozarts DivertimentoNr. 17, worin wieder Margit La We Soliſtin vor bildung nicht immer ganz einwandfrei, überzeugte am

Geſängen von Loewe, und da holte er ſich vor allem
mit dem originellen „Die Riefen und die Zwerge“
einen r Erfolg, der durch ſeine „überragende“
Perſönlichkeit, für die das Lied eigens geſchrieben zu
ſein ſchien, noch erhöht wurde. Als ſehr gewandter
und zuverläſſiger Begleiter bewährte ſich überall
Dr. Hans Gaar tz. Dr. Hans Kleemann.

„Glück auf zum Meiſterſingen.“
Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propagan ur Gründung der „Mikteſdeutſchenreren für nationale Feſtgeſtaltung“.

uf die Mel von der Gründung der „Mittel
deutſchen Spielgemeinſchaft für nationale tal
tung in Halle hat das Reichsminiſterium für Volks
aurfflärung und Propaganda durch Herrn Minjſterial
rat Otto Laubinger an den Leiter der Landesſtelle r des Reichsminiſteriums für

Dank für Jhre bisherige Arbeit und ei herzliches
Glück auf zum weiteren guten Gelingen n Dienſte
des deutſchen Theaters und des dekſaen Volkes

il Hitler!
Dieſer Glückwunſch und r e

r Dank giMitteldeutſchlands, die zum ren 3 Arten
e

5 F. h n ie eſtel eer nswerterweiſe

inſ in Bewunterſtützen und fördern. So wie die Wiedeegebnt

7 es enen Jahren ern rei ineZiel iſt: die Kulturgemeinſchaſt r J e
ſtärkſten in den auf humoriſtiſche Wirkung geſtellten Volkes Dieſes Ziel wird erkämpft werden nach

Volksaufklärung in WalteTie d Glückwunſch re r r
„Der Mittel i i i ioe e e

wird ihrerſeits die mit Errichtung der „Spiel

Parole des Herrn Rei iniſters für Volksaufklärungund Propaganda, e en Goebbels:

„Was deutſch und echt iſt, das ſoll die Welt aufs
neue erfahren Die deutſche Kunſt, die zum Volke zu
vückkehrt, wird den ſchönſten Lohn empfangen,
2 das Volk wieder zu ihr zurückkehrt. Dieſer Wunſch
und dieſe Hoffnung ſteht am Anfang unſerer gemeinſamen Arbeit. Der kulturſchaffende Menſch in Keuſſch

land hat hier den Weg zum neuen Staat gefunden.
Möge er dabei die Beglückung erfahren, die uns alle
erfüllt: Bahnbrecher, Formgeber und Ge
ſt alter eines neuen Jahrhunderts zu ſein.

Und nun: An die Arbeit!, und: Glück auf zum
Meiſterſingen!““

Freier Theater und Kinobeſufür kinderreiche Mitte 9
Der heſſiſche Staatsminiſter Jung teilte bei einer

Ausſtellungseröffnung mit, daß von jetzt ab jeder
rau, die mehr als drei Kinder geboren habe, jeden
onat einmal der koſtenloſe Beſuch des Landestheaters

ermöglicht werden ſoll. Jm gleichen Sinne ſollen
Verhandlungen mit den Kichtſpieltheabern ogen
werden. Auf einer Veranſtaltung der NS.Gemein
ſchaft „Kraf durch Freude“ in Frankfurt a. M. wurde
feſtgeſtellt, 300jährigen Jubiläum der Ober
ammergauer ionsſpiele ganz beſondere Vergünſti

gen für die Deutſche Arbeitsfront erreicht wordennd eine Fahrpreisermäßzigung der Reichsbahn von

80 Prozent und ein Penſtonspreis in Oberammergau
von 2,80 RM. täglich. Die Ferienheime für Handel
und Induſtrie in Wiesbaden haben der Deutſchen
e Nront 250 000 Gratiskuren zur Verfügung ge

el

Von der halliſchen Aniverſikäk. Zu Dekanen derMartinLuther Univerſität e leere werben
ernannt: für die Theologiſche Fakultät Prof. Kohl
meyer, für die Juriſtiſche Fakultät Prof. Boeh
mer für die Mediziniſche Fakultät Prof. Wätſen

die Naturwiſſenſchaftliche Fakultät Prof-

Ne.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend

Milde Meeresluft ſtrömt noch immer ungehindert
nach Deutſchland ein und hält hier die Temperaturen
ziemlich hoch. Am Dienstag wurden im Flachlande
6 Grad Wärme abgeleſen. Jn der Höhe iſt eine geringe
Abkühlung eingetreten, der Brockenbeobachter konnte
am Abend bei friſchem Südweſtwind 4 Grad ab
leſen. Jn Weſtdeutſchland kam es zu ſchwachen Nieder

ägen. In mittleren und hohen Lagen des Harzes
S Neuſchmee gefallen. Uber Mitteleuropa wird

ftdruckanſtieg beobachtet. Dieſer vermag aber nur
für ganz kurze z die Witterung etwas günſtiger zu
geſtalbemn. Von England rückt eine neue Wärmewelle
oſtwärts vor, die uns im Laufe des Mittwoch erreichen

und trübes Wetter mit vermehrter Niederſchlagstätig-

h e wird. Nachrichten vom Ozean fehlen,
och iſt zu vermuten, daß am Donnerstag bei lebhaftenWinden neue Abkühlung eintritt. wag vaß

Ausſichten: Anruhiges Wekker mit lebhaften,
zwiſchen Südweſt und Weſt ſchwankenden Winden,
mehrfach Riederſchläge bei ſtärkeren Temperakur
ſchwankungen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Vom Skandesamk.

z Bad Dürrenberg. Jm vergangenen re betim hieſigen Standes amtsbezirk die Zahl e h

149 (150), die der Eheſchließungen 90 (75) und die der
Sterbefälle 61 (71).

landkrefs Merseburg
Jahreshaupkverſammlung des GV. Meuſchau.

5 Meuſchau. Jm Gaſthaus Lippert hielt der Geſell
gwaftsverein ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der
Vereinsführer Hermann Tän z er erſtattete einen ein
ehenden Bericht über die Ereigniſſe des vergangenen
ahres. Aus dem Vereinsleben iſt zu bemerken, daß

die Theaterabteilung gute Erfolge zu verzeichnen hatte,
während die Sportabteilung etwas nachgelaſſen hat.
Der Mitgliederſtand iſt um 11 auf 69 itglieder
zurückgegangen.

Gabelbruch.

8 Goddulg. Infolge Gabelbruchs kam am
Dienstagnachmittag ein Zeitſchriſtewerkäufer aus
Merſeburg auf der abſchüſſigen Straße zwiſchen hier
und Bad Dürrenberg zu Fall. Er zog ſich außer

e e h im e Zun zu, ſo er är ilfe iſpruch nehmen mußte. mhe H. wen
Keine Erwerbsloſen mehr.

8 Wüſteneutzſch. Die letzten Erwerbsloſen habenArbeit und Brot im Ware gefunden.

Keine Erwerbsloſen mehr.
8 Kirchfährendorf. Seit einigen Tagen iſt erene ohne We h die gen 11

Mann bei einer Leunger Firma Beſchä tigungfunden haben. bat
Die Arbeitsbeſchaffung in Schkeuditz.

8 Schkeuditz. In der erſten Sitzung des keuditzer Gemeinderats nach der Neu e ge
meindlichen Selbſtverwaltung gab 33 Bürgermeiſter
über die Beteiligung der Gemeinde an der Arbeits

Auskunft. Das Rohrnetz des Waſſerwerks
wird erweitert; das Arbeitsdienſtlager und die Trupp
führerſchule bleiben auf dem Gelände der Landesheil
anſtalt erhalten; das Kriegerdenkmal von 1870/71 ſoll
inſtand geſetzt werden; die Kanaliſierung des alten
Stadtgebietes ſoll durchgeführt werden, vorausgeſetzt,
daß auf die Geſamtkoſten von 500 000 RM. ein nam

r chuß gegeben wird. Die Stadtrand
iedlung ſoll 77 Wohnſtellen enthalten. Eine Reihe

von Straßenbauten ſollen durchgeführt werden; das
Waſſerwerk wird eine neue Filtevanlage errichten

Hohes Alker.
S Schkeuditz. Den 75. Geburts t heute derRentner Wilhelm Karbaum, nen See 25

wohnhaft. Dem Jubilar auch unſere Glückwünſchel

Ehrenbrief der DT. für Bürgermeiſter Herrmann
8 Schkeuditz. Bei der Jahreshauptverſamml desTurnerbundes Vater Jahn in Schkeuditz o im

Namen der Deutſchen Turnerſchaft Bürgermeiſter Herr
mann der Ehrenbrief der DT. und die ſilberne Ehrven
nadel überreicht.

Skandesamkliche Nachrichten.
S Altranſtädt. Im Standesamtsbezirk wurden 1933

100 Geburten (1932 17), 73 (68) Eheſchließungen und
42 (38) Sterbefälle beurkundet.

100 Prozent Bürgerſteuer.
len Witzſchersdorf. Die Bürgerſteuer iſt für das

ende Jahr auf 100 Prozent des Landesſatzes feſt
geſetzt worden.

Jagdverpachtung.
s Schladebach. Bei der kürzlich ſtattgefundenen

e Jagdver ng gab das Höchſtgebot der
bisherige Pächter, ſermeiſter Geſerich, Böhlitz
Ehrenberg, mit 0,75 RM. pro Morgen ab. Er er
hielt den Zuſchlag

Neue Siedlung im Bau
S Kötzſchau. Jn dem HOrtsteil an der Grenze des

Ortes s Bad e zu, ſind vganze eihe gebauter ungshäuſer,nach dem Pauſe wie n der Randſiedlung Daspig

und Kröllwitz, zum Teil bereits entſtanden, ein größerer
Teil gert noch der Vollendung entgegen. Die erſten
Familien haben bereits Ende November vorigen Jahres
Einzug gehalten. Die ſchmucken Häuſer verleihen dem
Ortsbild ein ſympathiſches Ausſehen.

Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins.

o Sein einjähriges Beſtehen konnte der
Männergeſangverein Starſiedel unter zahlreicher Be
teiligung der Einwohnerſchaft begehen. Nach einleiten
den Muſikſtücken des Frankeſchen Orcheſters wartete der
Geſangverein mit einigen Liedern auf. In der Be
grüßungsanſprache des Vorſitzenden wurden die Er
eigniſſe in der Spanne von der Gründung bis zum

ubiläum in Erinnerung gerufen. Die muſikaliſchen
bietungen fanden ihren Abſchluß mit dem Walzer

„An der ſchönen blauen Donau“. Ein deutſcher Tanz
hielt die Mitglieder und Gäſte noch lange beiſammen.

Schlingenſteller am Werk.

8 Starſiedel. Ein Einwohner fand vor kurzem in
der Flur einen eiſernen Ernteſpieß, der in die Erde
gerammt worden war. Es ſtellte ſich heraus, daß an
der Spitze drei Drahtſchlingen befeſtigt waren. Der
Oberlandjäger konnte den Schlingenſteller ermitteln. Es
handelt ſich um den Geſchirrführer G. aus Starſiedel.

Die Hitler- Jugend wirbt.
8 Lützen. Einen Werbeabend veranſtaltete die

itler Jugend am Sonnabend in Anweſenheit von
reisleiter Ol le ſch. Die NS.Kapelle hatte ſich für

den Abend zur Verfügung geſtellt und wartete mit
flotten Märſchen auf. Gefolgſchaftsführer Kiep,
Bad Dürrenberg, richtete kurze Worte der Begrüßung
an die Hitler-Jungen und ihre Gäſte und hieß be
ſonders Kreisleiter Olleſch willkommen. Er bedauerte,

die Einwohnerſchaft Lützens verhältnismäßig
wenig Intereſſe für die Veranſtaltung aufgebracht
habe. Einige Muſikſtüche und Volkstänze gelangten
hierauf zur Aufführung. Kreisleiter Olleſch be
tonte, daß die Parole von jeher Kampf, Kampf und
immer wieder nur Kampf geheißen habe. Der Beſuch
der Veranſtaltung beweiſe, daß in Lützen noch viel
getan werden müſſe, damit die Bürgerſchaft der Hitler
Jugend mehr Verſtändnis entgegenbringe. Der Kampf
dürfe nie erlahmen, denn auch der letzte Volksgenoſſe
müſſe von der Jdee Adolf Hitlers erfaßt werden.
Muſtkvorträg und lebende Bilder wechſelten und
leiteten ſchließlich zu einem Manöverball über.

Angriff auf die Arbeitsloſigkeit,
8 Lützen. Jn der Sitzung des Gemeinderates

wurde ein umfangreiches Arbeitsbeſchaffungsprogramm
vorgetragen und von ſämtlichen Mitgliedern gebilligtMit Juſchüſen des Landesarbeitsamtes ſollen zunächſt

eine Reihe von Notſtandsarbeiten durchgeführt werden.
L. handelt ſich hierbei um Wegebauten, u. a. die Be
egung
platten, um die Schaffung einer Freibadeanlage, Feld
räbenaushebung uſw. Die Abtragung des Aſchenſigels erfordert allein 2100 Arbeitsloſentagewerke. So

bald die bei der Offa beantragten Mittel zur Verfügung
ſtehen, ſoll der Bau der Stadtentwäſſerung in Angriff
enommen werden, der 200 Arbeitsloſen ein halbes
ahr lang Brot geben würde.

Feueralarm.

Lützen. Jn der Feldſcheune der Rübenbaugeſell
t an der Leipziger Straße war am Montagmittag

Feuer au Als die Freiwillige Feuerwehram Brandherd eintraf, war das um eine Dreſchloko
mobile liegende Stroh in Brand geraten. Der Nacht
wächter hatte bereits Löſcharbeiten unternommen, ſo
daß der Brand rechtzeitig erſtichh worden war. Wäre
das Feuer nicht bemerkt worden, wäre die Feldſcheune
ein Raub der Flammen geworden.

Aus dem Gefseltal
Neue Orksgruppen des VDA.

b r Siebecks Gaſthof zwei neue
Or en des VD ü Der VDA.Gauführer, rer Trepel, Mücheln, ſprach zunächſt über
die Bedeutung des Ausl dann erläuterte

Geiſeltal, umfaſſend die Orte: Kötzſchen,

dorf, Bedra und Schortart; ihr Führer iſt Lehrer
er Bedra; ſie erhält den Namen: O

r enreitwilligſt ſeine Unterſtützung zugeſogt. Die Gruppen
wurden mit 28 Mitgliedern gegründet; möge die Mit
gbiederzahl 89 bald vervielfachen, damit die J
notwendige Erkenntnis von der Bedeutung des

mms in immer weitere Kreiſe a und
unſeren ſchwer ringenden Volksgenoſſen jenſeils der
Grenzen wirkſame Hilfe gebracht werden kann!

Generalverſammlung des Kriegervereins.
Großkayna. Am Sonntag fand die General

verſammlung des Kriegervereins ſtatt. Der Vereins
führer, Kamerad Schulze, eröffnete die Verſamm
lung mit einem „Sieg-Heil“ auf den Reichspräſidenten
und den Reichskanzler und gedachte des im verfloſſenen
Jahre durch einen Unglücksfall verſtorbenen Kameraden
Weber. Das Lied vom guten Kameraden erklang.
Jn ſeinem Rückblick auf das ren Jahr gab
Hamerad Schulze ſeiner Freude uck über die
Wendung, die durch die Machtübernahme durch

Hitler eingetreten ſei. Er erinnerte mit treffen
den Worten an die ſchmachvollen Zeiten der früheren
Regierungen, wo es den Kriegervereinen nicht einmal
S war, am Volkstrauertag geſchloſſen zum

venmal zu marſchieren. Ferner gab Kamer
Schulze die verſchiedenen Perſonalveränderungen inner
halb des Kyffhäuſerbundes behannt. Die Monats
verſammlungen waren gut beſucht, auch am Volks

trauertag war die Beteiligung recht zahlreich. Die
Mitgliederzahl betrug im ver enen Jahr 100
Kameraden, wozu noch 5 Neuaufnahmen während der
Verſammlung kamen. Die Kaſſe befand ſich in tadel
loſer Ordnung. Dem Kaſſterer, Kamerad Thieme,
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die neuen Vor
ſchriften über einheitliche Kleidung wurden bekannt
gegeben. Für die iegerwaiſen wurden 450 RM.

lt und dem Fechtmeiſter Kamerad Boog für
eine Arbeit im vergangenen Jahr der Dank vom
Vereinsführer ausgeſprochen. Ein Vortrag des Kame

d e e ehe nd veſesund iſterhaft au itet, tiefesVerſtändnis bei der Verſammlung. Anſchließend
wiürdigte Kamerad Schulze nochmals die Taten der
neuen Regierung und ſprach den Wunſch aus, daß
das Werk der Vollendung entgegengehen möge.hat Mit e tWeſſelLied fand die Generalverſamm
lung ihren Abſchluß. Beim Singen alter Soldatenlieder
und launigen Vorträgen bieben die Kameraden noch
bange beiſammen.

Als Amksvorſteher beſtätigt.

S Sk. Micheln. Die Beſtätigung des Landwirts
Jannicke, St. Micheln, als Amtsvorſteher für den
Amtsbezirk St. MichelnSt. Ulrich iſt erteilt worden.

Nund um Querfurt.
Amkswalkerkagung der NS. Hago.

O Huerfurk. Jm Gaſthaus „Zur Tanne“ fand eine
Amtswalte der NS.Hago und des GHG. ſtatt.
Ortsamtsleiter Hildebrand machte die Amtswalter
mit den Arbeiten vertraut, die ihnen in ihrem Bezirk
obliegen. Die Amtswalter müſſen ſich ſtändig ihrer
Verpflichtungen dem Volk und Vaterland gegenüber
bewußt ſein. Durch intenſive Arbeit der r ſei
es möglich geweſen, die Ortsgruppe mit 706 t
e gen prozentual an erſte Stelle im Gau zu

ingen. Es erfolgte hierauf die Ernennung der ein
zelnen Amtsleiter und Blockwarte, damit eine ge

ad wiſſenhafte Erle aller Arbeiten gewährleiſtet
werden kann. ildebrand betonte hierauf, daß
ede elne Vol iede:d Wer ne le vgeſundung der

von 1800 Metern Bürgerſteig mit Zement-

Nr. 14

Lichtſtörungen durch Rauhreifbildungen.
O Oberfarnſtedt. Hier entſtanden, wahrſcheinlich

infolge der ſehr ſtarken Rauhreifbildung, Störungen in
der Stromzuführung, wodurch der Ort längere Zeit
ohne Licht war. Die Schäden konnten ſchließlich durch
Monteure des Huerfurter Elektrigitätswerkes behoben
werden.

70. Geburfkstag.

O Branderoda. Der Jnvalid Wilhelm März
beging am Dienstag den 70. Geburtstag. Dem lang

jährigen Leſer unſerer Zeitung auch unſeren Glück
wunſch!

Abteufung des neuen Tagebaus.

O Roßbach. Der Tagebau der Grube „Gute
Hoffnung“, der neuaufgeſchloſſen werden ſoll, wird
gegenwärtig entwäſſert. Die Abteufungsarbeiten machen
gube Fortſchritte. Auch die geſamte Förderanlage muß
umgebaut werden. Bei dem Fortgang der Arbeiten
hofft man, die Bagger in den nächſten Monaten in
Betrieb nehmen zu können.

Aus dem Unstruttal
Jahreshaupkverſammlung.

O Freyburg. Jn der Gaſtwirtſchaft „Zur Sekt
kellerei“ hielt der Kriegerverein ſeine Jahreshaupt
verſammlung ab. Der Vereinsführer Kamerad
Hartung veypflichtete zunächſt einige neue Kamera
den. Eine beſondere Ehrung wurde dem S86jährigen
Kameraden und Ehrenmitglied rig rei ß zu
teil. Er iſt der einzige noch lebende Altveteran des
Vereins. Jn einem Rückblick auf das vergangene
Jahr wurden die großen Geſchehniſſe des Jahres
der nationalen Erhebung gewürdigt. Die Reichs
gründungsfeier wird zugunſten der Winterhilfe ver
anſtaltet. Nach der Erſtathung des Kaſſenberichtes
wurde dem Kaſſenwart, Kamerad Solle, Entlaſtung
erteilt. Der Vereinsführer legte hierauf die Grund
züge des Führerprinzips dar. Schneidige Militär
märſche umrahmten die Veranſtalbung, die im Horſt
WeſſelLied auskbang.

Vom Kriegerverein.

O Laucha. Der Kriegerverein hielt im „Rats
keller“ ſeine Jahresverſammlung ab. Die Verſamm-
lung war gut beſucht und wurde von dem Bereins
führer Oberpfarrer Goadicke geleitet. Nach der
Kaſſen und Rechnungsprüfung wurde dem Kaſſierer
Schmidt Entlaſtung erteilt. Es wurde noch be
ſchloſſen, die Reichsgründungsfeier beim Kainerad
Obendorf abzuhalten. Zu dieſer Gelegenheit ſollen
fünf Kameraden, die dem Verein ſeit 25 Jahren ange
hören, als Jubilaare geehrt werden. Der Verein zählt
gegenwärtig 126 Mitglieder.

Dienſtjubilänm.
O Laucha. Die Gemeindeſchweſter Helene

Schwerdtfeger konnte jetzt auf eine 25jährige
Tätigkeit innerhalb der Stadtgemeinde Laucha zurück

blicken.
Ferkelmarkt.

O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſammt
32 Ferkel zum Verkauf. Trotzdem die Preiſe gegen
rüher etwas angezogen waren, entwickelte ſich ein

flottes Geſchäft. Der Auftrieb konnte in kurzer Zeit
reſtlos verkauft werden. Die Preiſe lagen zwiſchen
22 und 26 RM. für das Paar, je nach Größe.

Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
Großjena. Der Kriegerverein feierte am Sonn

tag ſein 67. Beſtehen. Nach dem einleitenden Baden
weiler Marſch richtete Kamerad Gaudig Be-
grüßungsworte an die Kameraden und Gäſte. Jn der

r führte Kamerad Stark die wechſelvolle
eſchichte vor Augen. Der Kanzlerſchaft Bismarcks ſei

nach dem unglücklichen Ausgang des Weltkrieges der
Zuſammenbruch geſolgt. Dieſe ſchmachvollen Jahre
haben ihr Ende gefunden durch die Berufung Adolf
Hitlers zum Kanzler der deutſchen Nation. Jhm gelte
daher alle eVrehrung und Liebe. Dem Lied vom guten
Kameraden folgte „O Deutſchland hoch in Ehren“.
Beim deutſchen Tanz blieben die Kameraden noch
bange beiſammen.

Die Konfirmanden 1934.
O Balgſtädt. Zu Oſtern werden aus der Volks

ſchule 14 Konfirmanden entlaſſen, und zwar 8 Knaben
und 6 Mädchen

Weißenfels und Umgebung
Politiſche Verhaftung in Weißenfels.

Die Preſſeſtelle des Gaues Halle- Merſeburg meldet:

„Der „Schriftleiker“ Fritz Kropius, Weißenfels,
wurde am Freikag von der geheimen Staatspolizei
verhaftek und nunmehr auf Grund eines ſtaaksanwalk
ſchaftlichen Haftbeſehls ins Ankerſuchungsgefängnis ein
geliefert. Die Gründe für die Verhaftung Kropius'
waren feine feit Monaten gegen Landrakt und Kreis
leiter Pape betriebene Hetze und die von ihm gegen
führende Männer der NSDAP. und des Skaales ge
leiſtete Wühlarbeit.

Es iſt zu hoffen, daß auch dieſe Verhaftung der
immer noch unker der Oberfläche hetzenden regkkio
nären Clique, die glaubt, die Ehre von führenden
Männern der deutſchen Freiheitsbewegung ungeſtraft
in den Kol ziehen zu können, eine letzte Warnung ſein

wird.
Fahrraddieb auf friſcher Tat erkappkt.

Weißenfels. Wegen Fahrrvaddiebſtahls wurde
der Dreher Erich. W. aus Langendorf feſtgenommen.
Er iſt auf friſcher Tat ertappt worden, als er ein
Fahrvad vor dem Reſtaurant „Marienhof“ an ſich
nahm.

Kompanieball des Stahlhelm.
Weißenfels. Jn „Schumanns Garten“ ver

anſtaltete die I. Kompanie des Weißenfelſer Stahl
helm einen Kompanieball, der ſich einer zahlreichen Be
teiligung e te. Die alten Frontſoldaten erlebten
im Geiſte wieder einmal einige Stunden aus der alten
Militärzeit und auch das zarte Geſchlecht, das ſtark
vertreten war, fand ſeine Freude an dem Soldaten
leben. Die Kompanie wurde vor Beginn des Balles
im Saale aufgeſtellt und vom „Spieß“ zurechtgerjickt,
was natürlich große Heiterkeit hervorrief. Da Urlaub
bis zum Wecken erteilt worden war, trennte man ſich
erſt in früher Morgenſtunde.

Diebſtähle in Weißenfels.

A Weißenfels. In der Nacht zum Dienstag wurden im Hauſe Kloſterſtraße 6 Firmenſchilder des Volks
wohlbundes abgeriſſen und geſtohlen. Es handelt ſich
um 15 X 30 Zentimeter große Pappſchilder mit der
Aufſchrift „Volkswohlbund“. Aus einem ver
ſchloſſewen Schuppen in der Gartenanlage an der
Zeitzer Straße wurden in der Nacht zum Dienstag
drei Zuchtkaninchen im Werte von eiwa 15 RM. ge
ſtohlen. Es handelt ſich um eine Chinchilla, eine
braungeſcheckte Häſin und einen Rieſenhermelinrammler.
Die Täter ſind von den „Drei Wegen“ über den Zaun
geſtiegen und haben das Vorhängeſchloß gewaltſam ab
geriſſen. Sachdienliche Angaben, die zur Ermittlung
der Täter führen können, erbittet die Kriminalpolizei.

Feſtgenommen.
Weißenfels. n Landſtreichevei und Bettelns

wurden der Artiſt F. H. aus Oldenburg, z. Zt. ohne
Wohnung, und der Arbeiter O. O. aus rbſtedt,
ebenfalls ohne Wohnung, feſtgenommen.

Die Einbrüche im Forſthaus „Muttlau“aufgeklärt.
Langendorf. Die Einbrüche in die Gaſtwirt

ſchaft „Forſthaus Muttlau“, die ſich in letzter Zeit
wiederholten, haben ihre Aufklärung gefunden m
die Täter auf friſcher Tat ertappt worden ſind. Sie
waren immer mittels Nachſchlüſſels in den Weinkeller
getan und hatten hier Beute gemacht. Als ſie wie
er verſuchten, ſich das kühle Naß anzueignen, wurden

ſie plötzlich durch die Ehefrau des Wirts übervaſcht.
Die Einbrecher konnten durch das r
flüchten, wurden aber am nächſten Tage durch den
Landjägereibeamten ermittelt. Es handelt ſich um vier
junge Burſchen aus Langendorf. Einer von ihnen
konnte auch als Täter bei dem im September verübten
Gelddiebſtahl in Langendorf überführt werden.

Schwerer Sturz von der Leiter.
A Skeingrimma. Der Renkner G. Röſel er

litt einen ſchweren Unfall. Als er die am Skall an
gelehnte Leiter beſteigen wollke, um Heu herunkerzu
holen, rutſchte dieſe auf dem vereiſten Erdboden ab,
ſo daß R. mit der Leiker zu Boden ſtürzke, wobei er
ſich Verletzungen im Geſicht, an Auge und Nafe zuzog.
Auch innere Verletzungen ſcheint er bei dem Skurz da
vongetragen zu haben. Nachbarsleuke, die herbeigeeilt

waren, brachten den Beſinnungsloſen in ſeine Woh
nung Der herbeigerufene Arzk enkfernke ihm das Ge
biß, das durch den Skurz zerkrümmerk und von R.
ſchon halb verſchluckt worden war, wodurch der Er
ſtickungskod hätte eintreten können. Der Zuſtand des
Verletzten iſt noch ſehr bedenklich.

Werbung für die NS.Volkswohlfahrk.
A Skeingrimma. Der Zellenleiter der NS. Volks

wohlfahrt hatte zu einer Gemeindeverſammlung ein
geladen. In ſeiner Eröffnungsanſprache erläuterte er
den Sinn und Zweck der bedeutungsvollen Organiſa
tion und forderte die Anweſenden zum Beitrikt auf.
Mehrere Anmeldungen wurden bereits vorgenommen.

Dezemberleiſtungen des WHW.
Naundorf. Wie bereits in den Anfangsmonaten

zur Bekämpfung von Hunger und Kälte vom Winter
hilfswerk viel getan wurde, gelangten im Monat De
zember allein wieder 62 Ztr. Kohlen, 154 Pfd. Zucker,
345 Brote, 95334 Pfd. Mehl und 128 Pfd. Wurſtwaren
zur Ausgabe. Weiter wurden an 23 Familien Klei
dungsſtücke, Wäſche und Schuhe ausgegeben. Das
Winterhilfswerk betreut in unſerem Orte 102 Familien
mit 345 Perſonen.

Jahreshaupkverſammlung
des Krieger und Milikärvereins.

Teuchern. Der Krieger und Militärverein hielt
in Bertholds Reſtaurant ſeine Jahreshauptverſamm
lung ab welche gut beſucht war. Der Vorſitzende,
Oberpoſtſekretär Pfeiffer gab einen Jahresbericht
über den nationalen Aufſtieg und die Beteiligung des
Kyffhäuſerbundes. Jm Laufe des Jahres ſind 25 Neu
aufnahmen erfolgt, ſo daß der Verein jetzt 129 Mit
glieder zählt Für das Winterhilfswerk ſtiftete der
Verein den Betrag von 10 RM.

Verſammlung der NS.-Hago und des GHG.

Den des verfloſſenen Jahres hin. Hierauf ſprach

lung ihr Ende
Mitgliederabend beim Konfumverein.

A. Hohenmölſen. Unter reger Beteiligung ver

r rſahrer chmidt

iſe des

in Form von en zur Au Weiter wird dieVerzinſung der 40 Mark mit 4 Prozent
wieder eingeführt. Anſchließend hielt Ortsgruppen

leiter einen le ag7 und Aufgaben der Genoſſen-

gewonnen die Zwi en miAufführung üllte, wofür die AnV en ha m erbeten Wehen nicht fehlen eher

Aus dem Saalkreis.
Das Ammendorfer WHW.

Ammendorf. Ununterbrochen arbeitet das Ammen
dorfer WHW zur Linderung der Not in der Induſtrie

inde Ammendorf. Fleißige Hände ſind in den
ähſtuben mit dem Ausbeſſern und Anferti von

Kleidungsſtücken aller Art beſchäftigt. Die Führerin
der NS.Frauenſchaft, Frau Olefſon, hat die Lei
tung der Frauenvereine Ammendorfs inne. Wenn auch
die Not in der Großgemeinde Ammendorf beſonders

ß iſt, dann hat die allgemeine Liebestätigkeit doch
ſchon viel Not und Sorge vertrieben. Das beweiſt die
Tatſache, daß von den Frauen des WHW. die ſich
h den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, in
1 rbeitsſtunden 170 n, 275 Strümpfe,84 Mäntel und 50 Kleider a tigt worden ſind
Außerdem wurden eine Menge Leib und Unterwäſche
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Merſeburg und Umgegend

Der Tag des Freundes der Bettler!
Am 17. Januar vermerkt der Kalender den

AntoniusTag. Der Heilige Antonius war eine be
deutende Perſönlichkeit, einer vornehmen ägyptischen
Familie entſproſſen und im Beſitze großer Reichtümer,
die er den Armen gab, um als Einſiedler tief in der
Wüſteneinſamkeit zu leben, wo gar bald Gleichgeſinnte
ſich um ihn ſcharten.

Der Heilige galt als Freund der Bettler, als
Schützer der Tiere, als Helfer in Feuersgefahr. Jn
der Kunſt wird er dargeſtellt mit einem Teförmigen
Kreuz mit Weihwedel und Bettlerglocke, ſowie dem
Schwein. Jn Würzburg trug eine Gaſſe lange Zeit
ſeinen Namen. Die Vorſtentiere der Antoniter, die
im heutigen Urſulinenkloſter wohnten, hatten ſeiner
eit den Dienſt als Geſundheitspoliziſten zu verrichten.
Sie ſäuberten die Straßen und Gaſſen von den Ab

fällen, die die Hausfrauen der alten Zeit auf die un
gepflaſterten Verkehrswege geworfen hatten. Zum
Unterſchied von den Schweinen der Bäcker, die gleiche
Rechte und Pflichten hatten, trugen die Tiere der
Antoniter Glöckchen am Halſe. Die Mönche in den
Kloſtern und Kirchen des Hl. Antonius waren hervor
ragende Schweinezüchter.

Bürgermeiſter Dr. Bekhke zum Landesverwalkungsrat
ernannk.,

Bürgermeiſter Dr. Bethke teilte in der letzten
Sitzung des Gemeinderats in Gräfenhainichen mit, daß
er mit dem 1. Februar ſeine Stelle als Bürgermeiſter
der Stadt Gräfenhainichen verlaſſe, um als Lande s

verwaltungsrat und zurSandee verſichern talt in Merſe
burg überzuſiedein.

r

Keine Beſuche im Jnnenminiſterium. Der preu
ßiſche Jnnenminiſter wendet ſich in einem Erl gegen
die häufigen Beſuche von leitenden Gemeindebeamten
im Miniſterium. Perſönliche Vorſtellungen ſollen nur
noch dann zuläſſig ſein, wenn ſich die Aufſichtsbehörde
Peien er on r der Sache nach genauer
Prüfung der Notwendigkeit ausdrücklich einverſtandenerklärt hat mKein „wilder“ Anſchlag von Plakaten mehr.Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft weiſt e
hin, daß er auf Grund des Werbegeſehßes vom 12. Sep
tember den ß wilden“ Plakatanſchlag verboten hat.
Es handelt ſich hierbei um unzuläſſige Ankündigungen
n Häuſern, Zäunen, Bäumen, ſowie in Schaufenſtern.
Geſtattet iſt nur der Anſchlag anPlakatſäulen und An
ſchlagtafeln und an der Stätte der eigenen Leiſtung“,
d. a auf dem Grundſtück des Beſitzers, in den e
ichäftsräumen oder Schaufenſtern des Ladeninhabers.

Schulfeiern am 18. Januar.
Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat in einemErlaß für die Du unterſtellten Schulen angeordnet,

daß am 18. Januar, dem Tage der Grün
dung des Deutſchen Reiches, unter Ausfall
des Unterrichts r r zu veranſtalten
ſind, und daß bei dieſer Gelegenheit gleichzeitig des
30. Januar zu gedenken ſei als dem Tage der Wieder
kehr der Begründung des neuen Reiches durch Adolf
Hitler. Dieſelbe Anordnung trifft ein weiterer Erlaß
des preußiſ Kultusminiſters für die ihm unter
ſtellten Hochſchulen, in denen eine akademiſche Feier
anläßlich des 18. Januar ſtattfinden ſoll.

r

Jm Teufelstümpel eingebrochen!
hatte das Loch ſelbſt geſchlagen.

Am Monkag, gegen 17 Uhr, brach der 13jährige
Heinz Kukſch, in den Amlkshäudem Tanſeltkxe en Mi r a

e ne ah erſank plötzlich in den ten. Die ihm Ufer
aus zuſchauenden Schüler Tauche und
Bobert halten Geiſtesgegenwart, ihn, nachdemſchon einmal u war, t d s h

Es wurden verhaftet.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit

Im Monat Dezember 1939 wurden im Bezirk des
Polizeipräſidiums 55 Perſonen feſtgenommen,

zwarin Weißenfels: 15 Perſonen, darunter wegen
Sittlichkeitsverbrechens 2, wegen Einbruchs und Dieb

da wegenEinbruchs und ehe 4, wegen Landſtreicherei und
Deutte 17; h
rei a i e rumnter wegen Sittisverbrechens 1, wegen Einbruch ieſtahls 5,
wegen Betrugs 1, geſuchte Perſ ſonen 1, en verſchiedener Delikte 2, wegen Landſtreihere und
Bettelns 3.

Bezirksverwaltungsgericht Merſeburg
für Verwalkungsſtreitſachen.

Infolge des Geſetzes über die Anpaſſung der Lan
desverwaltung an die Grundſätze des nationalſozialiſti
ſchen Staates vom 15. Dezember 1933 findet der Be
zirksausſchuß zu Merſeburg vom 1. Januar 1934
ab die Bezeichnung „Bezirksverwaltungs
gericht Merſeburg. Alle Eingaben, die bisher
in Verwaltungsſtreitſachen an den Bezirks
gusſchuß zu richten waren, müſſen nunmehr an das
Bezirksverwaltungsgericht adreſſiert werden.

Die Zuſtändigkeit des Bezirksausſchuſſes in Be
ſchlußſachen iſt hingegen auf den Regierungs
präſidenten übergegangen, an den Eingaben in der
artigen Angelegenheiten zu richten ſind.

Trari, Trara, die Jagd iſt aus
Mit dem 16. Januar

Haſen. Das nahmen
Anlaß und hielten am Montag noch mehrere Nach

Knallen der

Hohne über die derJäger hinweg, ſich ihrer Freiheit und Schemgen Lewep

vereine ſprach Kam. Kobbe Dankesworte aus und
27

erſonen 5, wegen verſchiedener füh

ſich gelungen, die verwahrloſte Jugend der letzten 14 Jahre

Friedrich Wilhelm II. von
Das letzte große Werk des 1919 ver

ſtorbenen Berliner Bildhauers Louis
Tuaillon, ein Reiterſtandbild des
Preußenkönigs Friedrich Wil
Selms III. wird in Merſeburg auf
geſtellt werden.

Ein eigenartiges Schickſal war dem letzten Werk des

Berliner Bildhauers Tuaillon beſchieden. Vor dem
Kriege hatte ſich unter dem Vorſitz des Regierungs
präſidenten von Gersdorff ein Verein zur Er
richtung eines Reiterſtandbildes Friedrich Wilhelms III.
gebildet, um die Erinnerung an die Bildung des Regie
rungsbezirkes Merſeburg nach dem Befreiungskriege
wachzuhalten. Jn unſerer Stadt, wie im ganzen Regie
rungsbezirk wurde damals ein Fonds geſammelt und
der Auftrag an den Berliner Bildhauer Tugillon,
dem Schöpfer der Amazone vor der Nationalgalerie
und des einſt viel umſtrittenen KaiſerFriedrich- Denk
mals in Bremen erteilt. Der Künſtler machte ſich ans
Werk, die ihm übertragene Aufgabe zu löſen. Unter
deſſen brach der Krieg aus, und es war weder Zeit
noch Gelegenheit, im Jnlande Denkmäler zu weihen,
während draußen die graue Front der Beſten unſeres
Volkes blutete. Nach dem Kriege verhinderten die
Wirren der Revolution die Aufſtellung des Denkmals.

Damit das Kunſtwerk jedoch nicht verfiel, erteilte
der Denkmalsverein Auftrag für den Bronzeguß an
den Berliner Bildgießer Hermann Noack, der faſt
alle großen Werke Tuaillons gegoſſen hat. Den Be
mühungen des Landeskonſervators gelang es, beim
Kultusminiſter zu erreichen, daß das große Standbild

vorläufig in einem Jnnenhof der Staatlichen
Kunſtſchulen der Hardenbergſtraße auf-
geſtellt wurde, wo es ſich zur Zeit noch befindet.

Der Gedanke, dem Reiterſtandbild einen
Platz in Merſeburg zu geben, geht auf eine
Beſprechung des Vorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes,

der ja noch immer Eigentümer iſt, aber ſich aufzulöſen
wünſcht, dem früheren Regierungspräſidenten von
Gersdorff, mit dem Regierungspräſidenten Dr.
Sommer zurück, der ſofort die Jdee aufgriff und mit
ſtädtiſchen Stellen in Verbindung trat. Der Magi
ſtrat hat die Mittel für den Transport nach Merſe
burg und die Koſten für die Herrichtung einer geeigneten

Louis Tuailion
für Merseburg

iſt nach Berlin entſandt worden, um das Denkmal zu
beſichtigen und einen Koſtenanſchlag für die über
führung nach Merſeburg einzuholen. Auf ſtädtiſcher
Seite hat ſich beſonders Stadtrat Dr. Hinze tat
kräftig für die Errichtung des Denkmales in Merſe
burg eingeſetzt. Der Weg der Kbeveignung des Stand
bildes war wie folgt vorgeſehen: der Denkmalsausſchuß
übeveignet es dem preußiſchen Staate, der es für die
Aufſtellung in einer Stadt des Regierungsbezirks
Merſeburg beſtimmen ſollte. Um das Denkmal hat ſich
u. a. auch die Stadt Wittenberg beworben.

Nunmehr iſt die endgültige Entſcheidung vom
preußiſchen Miniſterium ergangen, wonach das

Denkmal in der Stadt Merſeburg zur Aufſtellung
kommt.

Das große Reiterſtandbild Friedrich Wilhelms III.,
nach deſſen Vollendung der Schöpfer bald ſtarb, iſt ein

Denkmal in wundervoller Einfachheit und Geſchloſſen
heit der Kompoſition. Der König trägt einen ſchlichten
Militärrock und dazu den Dreiſpitz auf dem Haupte.
Tuaillon ſuchte und fand die einfachſte Form für die
Symbolik des Biedermeiers, indem er ihn gewiſſer

Es ſoll keine bäuerliche
Auf Veranlaſſung des Kreisbauernführers

Dr. Wendenburg, Geuſa, fand am Sonnabend
unter Beteiligung der Landesbauernſchaft, Haupt
abteilung II, und des Landratsamtes in Merſeburg eine

Beſprechung über den Kanalbau
ſtatt. Die Beteiligten beſichtigten einige Punkte des
Geländes, um über die Linienführung ſich eingehend an
Ort und Stelle zu unterrichten. Hierauf fand in
Zöſchen eine weikere Beſprechung unter Hinzuziehung
der Ortsbauernführer und der Gemeindevorſteher ſtatt.
Der Kreisbauernführer begrüßte die Erſchienenen und
machte nähere Angaben über die Durchführung des
Kanalbaues.

Der Kanal ſelbſt durchquert den Kreis Merſeburg
in einer Länge von 11,250 Kilometer, und es wird
eine Geländefläche von 524 Hektar benvötigt.

Die Kanaltiefe beträgt 3,75 Meter. Da ein großer
Teil von kleineren Bauern Acker- bzw.
Wieſenflächen für den Kanalbau abgeben müſſen, iſt deren Exiſtenz teil

Platzanlage einſtimmig bewilligt. Ein Vertreter

Einführung der Fahne
cies Reichstreubuncies

Am Montag hatten ſich recht zahlreich die Mit
glieder der Ortsgruppe Merſeburg des Reichstreubundes
ehem. Berufsſoldaten mit Angehörigen in den Gott
hardſälen eingefunden. Eingeleitet wurde der Abend
durch Vortrag zweier Märſche, welche von den Kame-
raden des Reichsbundes ehem. Militärmuſiker unter
der Leitung von Muſikdirektor Granzau, wie immer
exakt, ausgeführt wurden. Anſchließend wurden die

ahnen eingebracht, an der Spitze die neue
ahne der Merſeburger Ortsgruppe, folgend die
hne des Brudervereins Halle, Stahlhelmfahne und

anſchließend die Fahnen der Merſeburger Kriegerver
eine. Ortsgruppenführer Kam. Grunitz begrüßte Mit

r und Gäſte, unter ihnen Gauarbeitsführer
imon, Stahlhelmführer Plötz, den Führer des

Kreiskriegerverbandes Brachmann, Kriegsdorf, den
ührer der Arbeitsgemeinſchaft der Merſeburger
riegervereine Kobbe, Sturmführer Schindler

im Auftrage der SA. Jn ſeiner Anſprache erwähnte er
die Ereigniſſe des Jahres 1933, welches dem deutſchen
Volke, nach 14jährigem Ringen die lang erſehnte Einig
keit gegeben hat. Die Freude jedes alten Soldaten an
dieſer Volkseinheit ſei groß und ſolange Deutſchland
einig war, ſei es noch nie beſiegt worden. Der Orts
gruppenleiter ſchloß ſeine mit großem Beifall aufge
nommene Rede: „Nicht für uns, alles für Deutſchland
nach dem Grundſatz: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz.“
Von zwei Damen wurde eine Fahnenſchleife überreicht,
mit dem Wahlſpruch des Bundes: „Treue um Treue.“

Im Namen der Arbeitsgemeinſchaft der Krieger

überreichte als kleines Geſchenk einen Gong. Nach
einigen ſchmiſſigen Militärmärſchen ergriff Gauarbeits

rer Simon das Wort zu einer Anſprache über
den „Freiwilligen Arbeitsdienſt“. Endlich ſei es nun

und wieder auf die rechte Bahn zu
ie Jugend habe eine falſche Erziehung ge

habt, und es müſſe fürderhin eine Einrichtung be
ſtehen, in der ſie Staat und Volk dienten und ſich nicht

emden Einflüſſen u n. So habe nun die
evolution 1933 Wandel geſ. en, indem die jungen

Leute der Stirn und der Fauſt zuſammengeſchweißt
undt der Klaſſenkampf und Klaſſengeiſt und Standes
dünkel endgültig h wurden. Nicht nur äußer
lich, ſondern auch innerlich durch den Kameradſchaſts
begriff. Dieſer Begriff ſei die Vorſtufe der Volks
e Der beiſpielloſe Jdealismus der deutſchen

ugend garantiere dem Vaterland wieder die Brot
freiheit. Ein männliches, hartes Geſchlecht müſſe
en Kampfgeiſt und Jdeengut, um dereinſt das Werk

ihrer Väter in den nächſten r fortzupflanzen. Großer Beifall folgte ſeinen Ausführungen.
Ein Lichtbildervortrag über den „Deutſchen

Anklang. Von den Verein elegenheiten
wähnt, daß der Verein 5

fröh
Mitglieder zählt.

tunden bei
ſikvorträgen.

Die Kameraden blieben no
ſammen und lauſchten den zackigen

Die Muſik bei den Völkern.
Mittelſchullehrer Scholl ſprach im D9 V.

Der Führer der Ortsgruppe Merſeburg Wittig
begrüßte Mitglieder und Gäſte. Die Muſik, ſo führte
Chorleiter Scholl in ſeinem Vortrag u. a. aus, kennt
keine Grenzen

Ob uns die Dur-Tonleiter, nach der wir ſingen,ins Blut übergegangen iſt, oder ob wir ſagen Teit

nur ſie wir hören, bedarf noch der wiſſenſchaftlichen
Klärung. Die Zigeuner wer zum Beiſpiel ganz verſchiedene Tonleitern. arum klingt ihre Nuſi ſo
o Sie ſpielen auch nicht nach Noten, ſondern

der Ortsgruppe Merſeburg.

anwachſen, ausgerüſtet mit dem nationalſozialiſti-

Dſten“, gehalten von Lehrer Jagdſtedt, fand regen divien

dem nach, was der Zigeunerprimas vorſpielt. DieJapaner haben eine iſt v uns zum Lachen bringt.

weiſe gefährdet. Der Kreisbauernführer r die
Verſicherung ab, daß alles getan wird, um die Exiſtenz

ehem,. Beruf oldaten
Bei den Naturvölkern gehört zur Muſik der Tanz, ſo
daß wir die Negermuſik, von einer Platte geſpielt,
überhaupt nicht richtig faſſen können. Eine uns ver
ſtändlichere Muſik finden wir in Afghaniſtan. Während
die Naturvölker zumeiſt nur einſtimmige Lieder kennen,
prägt ſich bei den Kulturvölkern die hohe Kunſt der
Muſik in mehrſtimmigen Weiſen wieder. Hauptzentren
der Muſik ſind vor allem Wien, Paris und Venedig.
Im Gegenſatz dazu ſind die Länder England, Holland,
die Schweiz und auch Norddeutſchland muſikarm zu
nennen. Die vorzüglichen Ausführungen wurden durch
Schallplattenwiedergabe von Weiſen aus allen Herren
Ländern unterſtützt.

Ein Reſterstancdbiſd für Merseburg
Entscheſduno des Staatsministeriums

maßen in die bürgerliche Uniform jenes Zeitalterz
kleidete.

Das Denkmal dürfte, den Wünſchen der Staats
regierung entſprechend, vorausſichtlich auf fiskaliſchem

Boden aufgeſtellt werden. Der Platz ſteht noch nicht
feſt. Es werden u. a. der Schloß hof, der Schloß
garten genannt. Aber auch andere Wünſche, be
ſonders von ſeiten der Stadt, dürften bei der Auf
ſtellung mit in Erwägung gezogen werden. Städtiſche
Kreiſe würden es gern ſehen, wenn das Reiterſtand
bild an der Waterloobrücke errichtet wird, zur
Erinnerung an den Tag, da Friedrich Wilhelm III.
an dieſer Stelle die Nachricht von dem großen Siege
bei Waterloo erhielt, der den Schlußpunkt unter die
Befreiung Preußens von korſiſchem Joch und zu
gleicher Zeit den Gründungsſtein für die Errichtung
eines preußiſchen Regierungsbezirkes Merſeburg legte.

Der Zeitpunkt für die Errichtung des Denk
mals liegt naturgemäß noch nicht feſt; man rechnet
ſpäteſtens mit dem 22. Mai, an dem die Gründung
des Regierungsbezirkes Merſeburg bei der Neugliede
rung Preußens nach dem Wiener Kongreß vollzogen
wurde.

Lancdhergabe zum Kanaſbau
Exiſtenz vernichtet werden.
dieſer Bauern voll zu gewährleiſten. Auch werden von
der Kreisbauernſchaft im Einvernehmen mit der Landes
bauernſchaft, Hauptabteilung II, und dem Landratsamt
die Maßnahmen durchgeführt, um eine Schädigung
der Landwirtſchaft zu verhüten und auch die
Wünſche der Landwirtſchaft ſollen ſo weit wie irgend
möglich Berückſichtigung finden.

Landrat Oberſt ſowie auch Direktor Schnepper
von der Landesbauernſchaft ſicherten ihre Unter
ſtützung zu.

An der Ausſprache beteiligten ſich hauptſächlich der
Gemeindevorſteher Naumann (WMoöritzſch), Förſter
(Kreypau), Keil (Zſcherneddel) und Kötſche(Zſchöchergen). Zum Schluß wurden aus der Verſamm

lung Förſter (Kreypau), Otto (Kriegsdorf) und
Stange (Möritzſch) namhaft gemacht, die im Ein
vernehmen mit der Kreisbauernſchaft die Wahrung der
Intereſſen der Landwirtſchaft betreuen ſollen. DerKreisbauernführer bat zum Schluß die Anweſenden, alle

ihre Wünſche der Kreisbauernſchaft zu melden, damit
von dort aus eine einheitliche und zielbewußte Beratung
ausgeführt werden könnte.

TSTTvnuiiiorononeeeeäaäisSD a
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Januar,
Auftrieb: 837 Rinder (davon 101 Oechsen, 244

Bullen, 398 Kühe, 94 Färsen), 694 Rälber, 836 Schafe,
2476 Schweine; z2zusammen: 4843 Tiere. Außerdem
von PFleischern selbst zugeführt: 9 Rinder, 18 Kälber,
181 Schafe, 123 Schweine

Heute Heute Heutere

Ochsen 1 31-34 Kähe 2 24- 27 Schato 41do 2 24-30 do 3 19-23 do 3 30— 35
do 325-27 do e 12 16 do 4 cdo 4 22- 24 Färses 1 30 33 do sdo. s do 2 25 29 Schweine 48 46do 6 Kälber 1 e do 21 47-48Bullen 1 30 382 do 2 40 43 do 3 45 45
do 227-29 do 3 35 389 do. 43 44do 324—26 do 4 3034 do s 41- 42do. 420—23 do 5 22—20 do oKübe i 26 30 Schafe 34—37 Saueo 45Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und

Schweine langsam, Schafe mittel. Vberstand: 234Koll. Wittig faßte den Dank der Verſammlung in
Worte. Rinder (davon 85 Ochsen, 43 Bullen, 135 Kübe

21 Färsen), 63 Schafe, 27 Schweine

Naumburg und Umgebung
80 Jahre.

Naumburg. Am Dienstag feierte die Witwe
Frau Marie Melchior, Kanaiſtraße 26, den 80.
Geburtstag. Die Jubibarin erfreut ſich trotz ihres
hohen Alters noch bewundernswerter körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit. Sie kann auf ein hartes, arbeits
reiches Lebeu znrückblicken, und noch heute iſt ſie in
dem Haushalt ihrer Tochter beſchäftigt. Der Jubilarin
auch unſere Glückwünſche.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 60—65, Landkäſe Stück 9 und 10, Eier 11

bis 12, Kiſteneier 10 Stück 90—-100, Matz 18--25,
Molkerei utter 70--75, Apfel 10—20, Birnen 15-—20,

ß
kohl 2 Pfd. 25, Rotkohl 2 Pfd 25, Grünkohl 12—-15,
Blumenkohl 20—25, Wirſing 2 Pfd. 25, Spinat 20-30,
Sellerie 5-—-10, Kohlrüben 10--12, rote Rüben Pfund
S
is 10. Meerre ü 5 Stück 20,Kohlrabi Stück 7——8 d

t

4 i ück 5, Stinte 30, weinee 90-—-100, Rindfleiſch 90 100 e 80
bis 90, Kalbfleiſch 90--116, Bockfleiſch 55 69, Haus
kaninchen 50—55, Wildkaninchen 80 120, Salat 15
bis 20, Radieschen 20—30, Rapüngchen 34 20-—25, En

30, Tomaten 60—-70, Zilronen 3 Stück 209, Haſen

50——55 90-100, Hühner 65,

Der Bahnſteig wird erweikerk.,
I Bad Köſen.

p rZu ſoll der Bad Köſener Bahnſteig für
Nau

Eine Köſener Firma iſt gegenw. ä
auer zu bauen. ch dieſe Arbeiten wird einlbelſtand beſeitigt, der von vi iſt it n et vielen Reiſenden bereits
Reichsgründungsefier des Kriegervereins.

I Plokha. Im Gaſthaus Sachſe veranſtaltete deriegerverein die e gen eſec ne dem
Marſch „Preußens Glorig“ wurde der Abend ein
geleitet. Der Vereinsführer, Kamerad S er.richtete Begrüßungsworte an die Seneraden und

mahnte, der Toten zu gedenken. Lehrer Demuth
hielt die Feſtanſprache, in der er vom 18. Ja
nuar 1871, dem Tage der Reichsgründung, ausgin
Nach den Jahren des Aufſtieges ſei der ſchmachvolle
9. November 1918 gefolgt. Doch dieſes Syſtem ſei
nun durch Adolf Hitler überwunden, und es werde der
Regierung auch möglich ſein, die Ketten von Verſailles
zu ſprengen. Jn einem dreifachen Sieg Heil klang die

S Wehen 7 e iel de ſag rbgten. Ein r Tanz bildete den ſchluß derh gelten

Aus dem Mansfeldiſchen.

ſchwerer Skurz.
Schraplau. Beim Spiel fiel die rege

Schülerin Annelieſe Kopſch die hohe ſteile Aſchen
an der Kaſtanienchauſſee herunier und zog ſich

eine Gehirnerſchütterung zu.
Kalkmaſſen ſtürzen in die Tiefe.

Schraplau. Mit großem Getöſe e auf
dem Kirchberge, in der Nähe des letzten Hauſes nach
dem Schützenplatz zu, größere Geſteinsmaſſen in die
darunter n Wachen r Kalkhöhlen ein, in e
früher der tein unter Tage ge n wurde.Ein mehrere Quadratmeter gwbe ch entſtand auf

der Shraße, die errt werden mußte. Nur wenige
Meter davon geſ. vor einigen Jahren ein ähnlicher
Einbruch mit größerem Umfang.

Pfarrer Genſichen verhaftet.
f Halle. Die Prefſſeſtelle des Gaues Halle Merſe

burg meldek: Am Sonnabend wurde der Pfarrer
Genſichen, Halle-Trotha, durch die geheime Skagks
polizei in Haft genommen. Der Verhaftung liegen
ſchwere Beleidigungen des Gauleiters und preußiſchen

Skaaksrakes Jordan und Komploktbildung gegen
führende Männer des Skaates und der NRsDAP. zu
grunde.

Am Monkag wurde nunmehr auch ein ſtaaksanwalk
ſchaftlicher Haftbefehl gegen Pfarrer Genſichen erlaſſen
und dieſer in das Unkerſuchungsgefängnis des Amls
gerichtes äberführt.

Die Verhaftung des Pfarrers Genſichen dürfte eine
Warnung für alle jene ſein, die ſich in den letzten
Wochen mit ihm gemeinſam an der Verbreitung falſchet
Gerüchte beteiligt haben.

yr,

Minuk

arbeite
zeugen
ausſehe

Untert
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Der 2Zu9verkehr der Zukunft
Triebwagen erſetzen die Lokomotive. Schnellzüge werden öfter halten,

trotzdem enorme Steigerung der RNeiſegeſchwindigkeit.
Wie wir ſeinerzeit kurz meldeten, hielt Direktor der

Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft Dr, ing. e, h, Leib
brand, Berlin, auf einer Tagung der Vereinigung
der höheren techniſchen Reichsbahnbeamten in Berlin
einen Vortrag über Geſchwindigkeitsſteige
rung auf der Schiene.

Die Ausführungen liegen nunmehr gedruckt vor
und bieten ſo die Möglichkeit, die als revolutionär für
das Eiſenbahnweſen anzuſprechenden Zukunftspläne
der Reichsbahn kennenzulernen. Einige wichtige Aus
führungen, die vor allem das Reiſepublikum inter
eſſieren werden, ſeien im folgenden wiedergegeben:

Die Zu gfolge kann bekanntlich auf der Eiſen
bahn nicht beliebig verdichtet werden, da aus
Sicherheitsgründen mit Raumabſtand gefahren werden
muß. Es iſt die Befürchtung ausgeſprochen worden,
daß gerade bei ſehr hohen Geſchwindigkeiten der Reiſe
züge die Zugfolge beeinträchtigt werde, weil die auf
tretenden großen Geſchwindigkeitsunterſchiede der ver
ſchiedenen Zugarten ſtark ſtörend wirkten. Dabei wird
aber außer acht gelaſſen, daß der ſehr ſchnelle Kurz
zug oder Triebwagen mit ſeiner hohen AnfahrLeſchleunigung und Bremsverzögerung die Strecke in

kürzeſter Zeit räumt. Und je kürzer die Züge und die
Anfahr und Bremswege, deſto kürzer können auch
die Blockabſtände ſein. Die Verdichtung der Zugfolge
wird zwar vielfach eine Ergänzung der Signalaus
rüſtung der Strecken erfordern, dann aber ſehr weit
getrieben werden können. Es begegnet keinen Schwie
rigkeiten, die Strecken für eine Zugfolge von fünf

und weniger beim Schnellverkehr einzu
ri

Wie wird nun der Betrieb mit wirtſchaftlich
arbeitenden und techniſch einwandfreien Schnellfahr
zeugen auf den entſprechend ausgerüſteten Strecken
s ſedrng Lokomok

er Lokomokive gehört auch in Zukunft der
Verkehr, bei dem große Maſſen geſchloſſen zu be
fördern ſind

und die Anfahrbeſchleunigung keine ausſchlaggebendeRolle ſpielt. Bei großem Wagenzuggewicht Wit die

an ſich ſchädliche ſchwere Maſſe der ſelbſtändigen
Lokomotive in den Hintergrund. Der Vorzug der Ün
a ngggrett der Maſchine vom Wagenzug kommt zur

eltung.
In erſter Linie wird dementſprechend der Wagen

ladungsverkehr und der Stückgutverkehr, ſo
weit er nicht geſondert geführt werden muß, durch
Lokomotiven bewältigt.

Ferner herrſcht die Lokomotive für abſehbare Zeit
wie bisher im großen Fern-Perſonenver-
kehr. Die internationalen Züge erfordern ein Maß
von Bequemlichkeit, das mit Triebwagen nicht leicht
zu erreichen iſt. Dazu gehören im allgemeinen eine
ganze Reihe geräumiger Wagen. Auch ſtößt die Ver
wendung von Triebwagen im internationalen Verkehr
auf faſt unüberwindbare Schwierigkeiten hinſichtlich
der Führung und der Wartung der Motore durch ver
ſchiedene Verwaltungen.

Den internationalen Zügen ſind die innerdeutſchen
FD- und Schlafwagenzüge hinſichtlich der
Beförderung mit ſelbſtändiger Lokomotive gleich
zuſtellen.

Die Forderungen, die die künftige Schnellzug
lokomotive erfüllen muß, gehen aus den allgemeinen
Ausführungen über die Eigenſchaften, die die Schnell
fahrzeuge haben müſſen, hervor. Die Lokomotive wird
alſo insbeſondere Stromlinienform zeigen; ihre
eigen wird der der D-Zug-Wagen entſprechen,
damit nicht lediglich in Rückſicht auf die Lokomotive
Kurven zu Langſamfahrſtellen werden; die Höchſt
geſchwindigkeit wird mindeſtens 150 Kilometerſtunden
betragen.

Dem Triebwagen kann man das ganze weikeeld zuſprechen, das nach Bedienung S Wagen

ungsverkehrs und des mik ihm laufenden Skück
gukverkehrs und des großen Fernperſonenverkehrs
übrigbleibk.

Der nicht mit dem Wagenladungsverkehr zu
ſammengefaßte Stückgutverkehr wird durch den
beweglichen Triebwagen ausgezeichnet bedient. Der
Gütertriebwagen wird aber ſeine Aufgaben
nur dann erfüllen, wenn er ſehr geräumig iſt. Seine
Abmeſſungen müſſen alſo etwa die eines langen
DZug Wagens ſein, und es muß möglich ſein, im Bedarſsfan einige Gütertriebwagen zu kuppeln.

Die eigentliche Aufgabe des Triebwagens aber
iſt die Ablöſung der heukigen Perſonen und
und Eilzüge.

Die Vielſeitigkeit der Aufgabe erfordert Wagen ver
ſchiedener Bauart. Falſch iſt es, ſich unter einem Eiſen
bahntriebwagen allgemein ein Fährzeug vorzuſtellen,
das einem auf die Schiene geſtellten Autobus
gleicht. Das widerſpricht dem Weſen des Schienen
weges. Er braucht faſt immer größere Einheiten.
Denn die Eiſenbahn kann nicht, wie das Auto, von
Haus zu Haus befördern; ſie fährt von Bahnhof zu
Bahnhof, das heißt vom Sammelpunkt zur Ver
teilungsſtelle des Verkehrs, ſie arbeitet immer mit zu
ſammengefaßten Verkehrsmengen. Eine ſo feine Ver
kehrsaufteilung, wie auf der Straße, iſt auf der
Schiene auch wegen der Beſchränkungen, denen die
Zugdichte unterliegt, nicht möglich. Hinzu kommt, daß
die Einheiten für die ſtärkſte Belaſtung, die auf der
durchfahrenen Strecke anfällt und auf die zeitlichen
Verkehrsſchwankungen eingerichtet ſein müſſen. Die
Beförderungspflicht geſtattet der Eiſenbahn
nicht, wie dem Autobus, bei ÜUberfüllung einfach Fahr
gäſte abzuweiſen. So kommt es, daß das Platz
angebot im Eiſenbahn-Perſonenverkehr im Durch
ſchnitt dreimal ſo groß iſt als die Zahl der Reiſenden
Beim Erſatz der durch Lokomotive beförderten Züge
durch Triebwagen ändert ſich an dieſen Dingen gründ
ſätzlich nichts. Auch bei Aufteilung eines Zuges in
mehrere einzelne Triebwagen bleibt die Notwendigkeit,
im Durchſchnitt ein ſtarkes UÜberangebot an
Plätzen vorzuſehen, beſtehen. Der Reiſende
verlangt ferner im Schienenfahrzeug viel mehr Be
quemlichkeit als im Autobus. Es ſei nur an die
Unterteilung nach Klaſſen und nach Rauchern und
Nichtrauchern genannt. Und ſchließlich tritt erheblicher
e für Poſt, Gepäck, Expreßgut, Fahrräder
uſw. auf.
Der Hauptbahntriebwagenzug für ſtarken Verkehr
iſt deshalb im allgemeinen ein mehrteiliges Fahrzeug
mit 150 bis 250 Sitzplätzen, mit Gepäckraum, Ab
orten und, ſoweit nötig, mit Poſtabteil. Bei Fern
wagen wird gegebenenfalls ein Erfriſchungsraum
eingebaut.

Die Zahl der Türen muß unbedingt ſo groß
ſein, daß ſehr ſchnelles Ein und Ausſteigen möglich
iſt, da ſonſt der Fahrzeitgewinn auf der Strecke durch
zu lange Aufenthalte wieder verlorengeht. 15 bis
30 Sekunden müſſen als Aufenthaltausreichen. Die e können nicht groß und
zahlreich genug ſein, um dem Reiſenden freien Aus
lick zu gewähren. Die Heizung und Lüftung

der Wagen muß höchſten Anſprüchen genügen. Leichte
Polſterung iſt auch in der dritten Klaſſe vorteilhaft.

Die einzelnen Einheiten müſſen ſchnell ge
kuppelt und wieder getrennt werden können,
um bei Verkehrsſpitzen mit längeren Zügen fahren
zu können,

Für leichten Verkehr auf Hauptbahnen und für
Nebenbahnen genügen vielfach einteilige Triebwagen,
denen nach Bedarf ein leichter Anhänger mit Führer
ſtand beigegeben wird.

Die Höchſtgeſchwindigkeit wird auch im
Fernverkehr 150 bis 180 Kilometerſtunden nicht
überſchreiten, da ſonſt der Laſtwiderſtand zuviel Zug
kraft verſchlingt. Für Wagen des Nahverkehrs
ſangen 120 Kilometerſtunden Höchſtgeſchwindigkeit,
ür Nebenbahnen 80 bis 100 Kilometerſtunden.
Die Geſchwindigkeit wird, ſoweit nötig, vor den Bahn
höfen und Überwegen ſchnell geſenkt und ſteigt dann
hinter den Überwegen oder anderen Langſamfahr
ſtellen e wieder an.

Der Fahrplan wird auf Haupt und Neben
bahnen ſtark verdichtet. Auch die über weite
Hauptbahnſtrecken durchfahrenden Triebwagen halten
an viel mehr Unterweggsſtationen als die jetzigen Eil
züge. Denn

der Triebwagen nimmk dem Fahrplanaufſtellerdie Scheu vor Zwiſchenhalten. ſf
Die Abfertigung der Triebwageneinheiten geht viel
ſchneller als die der im Einzelfall viel mehr Menſchen
und Gepäck abſetzenden und aufnehmenden heutigen
Reiſezüge; und da der Zuſchlag für Bremſen und An
fahren auch viel geringer iſt, wird der Geſamtzeit
verbrauch für einen Halt ſehr eingeſchränkt. Die Reiſe
geſchwindigkeit ſteigt trotz der zahlreicheren Halte.

Die Möglichkeit, Halte einzulegen ohne allzu große
Opfer an Zeit und Koſten, iſt wohl der wichtigſte Ver
kehrsvorzug der Triebwagen. Er muß ausgenutzt
werden.

Die grobe Vernachläfſigung der kleineren
Stfädte, die heuke den Schnellzug ſehnſüchtig an
ich vorbeifahren ſehen, hört auf; ſie werden in
en Schnellverkehr eingeſchaltet.

Die Ferntriebwagen müſſen auch bei Bedienung
der an ihrem Weg liegenden Miktelſtädte auf

Reiſegeſchwindigkeiten von mindeſtens 100 Kilometer
ſtunden gebracht werden und die

Nahkriebwagen der Haupkbahnen können krotzHalkens e allen Zwiſchenſtalionen noch immer

die Reieſgeſchwindigkeiten der heutigen D- Züge
erreichen.

Schnelle Fernverbindungen ohne Zuwiſchenhalt
ſind auch mit der Lokomotive einwandfrei zu erreichen.
Dafür wäre der Übergang zu Triebwagen nicht nötig.

In ſehr dicht beſiedelten Gebieten wird der über
gang vom heutigen Perſonenzug zu den kleineren Ein
heiten vielfach zum annähernd ſtarren Fahr
plan führen. Die damit für den Reiſenden erziel
baren Zeiterſparniſſe bedürfen keiner Erläuterung.

Die Entfernungen im Reich werden durch die
Schnellverbindungen zwiſchen allen größeren Städten
gewaltig ſchrumpfen. Es wird möglich ſein, von
Berlin aus faſt alle anderen großen Städte des Reichs
bis zum Mittag zu erreichen, dort einige Stunden zur
Geſchäftserledigung zu verwenden und am ſpäten
Abend wieder zu Hauſe zu ſein.

Die Umſtellung des größten Teils des inner
deutſchen Prſonenverkehrs auf Triebwagen wird vielen
als ein Vorſchlag erſcheinen, der unausführbar iſt in
Anbetracht der für die gewaltigen Neubeſchaffungen
erforderlichen großen Geldmittel. Aber ſoll man
wirklich erſchrecken vor einer Umſtellung, die

Arbeilsbeſchaffung in ganz großem Stil
bedeutet? Es handelt a um Aufträge an die deutſche
Induſtrie in der Größenordnung von etwa 2 Mil
liarden RM. Die Umſtellung wird anderſeits, auch
wenn ſie mit größter Tatkraft angefaßt wird, ſich auf
Jahre verteilen und die Löſung einer Reihe von tech
niſchen Problemen braucht auch Zeit. Da die Trieb
wagenbeſchaffung an die Stelle der Erneuerung ab
gängiger Perſonenwagen und Lokomotiven tritt, be
deutet ſie keineswegs einen Kapitalaufwand, der ſich
bei Fortſetzung der bisherigen Betriebsweiſe voll ver
meiden ließe.

Die Reichsbahn hat den Weg der Umſtellung be
treten. Sie wird ihn weitergehen, weil er techniſch
und wirtſchaftlich und damit für das ganze Volk not
wendig iſt. Die Reichsbahn zeigt, daß ſie noch immer
jung iſt.

Hundciertjährige Merseburger Reminiszenz
Vor 100 Jahren, am 17. Januar 1834 hielt unſer

hochvevehrter ſpäterer Bürgermeiſter Heinräch
Seffner ſeinen Einzug in Merſeburg, und zwar als
Hilfsaktuarius bei dem „Gerichtsamte für den Stadt
bezirk Merſeburg“, nachdem er beim Oberlandesgericht
in Naumburg ſeine erſte juriſtiſche Prüfung am
19. Juni 1833 beſtanden hatte mit dem Prädikat:
„Vorzüglich qualificiert pro Auscultatore.“

Heinrich Seffner iſt geboren am 16. November
1805 in Köſen. Bereits am 12. März 1807 ſtarb ſein
Vater, der „Controleur bei der Salz-Coctur Köſen“
war. Durch den frühen Tod des Vaters kam die Fa
milie in Bedrängnis. Mit eiſernem Fleiß und ſorg
ſamer Treue wurden all die Schwierigkeiten über
wunden. Tief ergreifend iſt es in Seffners 1882 bei
Friedrich Stollberg in Merſeburg herausgegebenen
„Lebens-Skizze“ zu leſen, wie treulich Mutter und
Sohn den Kampf ums Daſein führten. Es wurde ge
ſchafft, und Heinrich bezog die Univerſität Halle und
ſtudierte Jura, deſſen Erfolg das vorzügliche Examen
in Naumburg beim Oberlandesgericht war.

Seffner ſelbſt ſchreibt in ſeiner „Lebens-Skizze“
über ſeinen Einzug in Merſeburg vor 100 Jahren:
„Am 17. Januar 1834 hielt ich meinen Einzug in
Merſeburg, eine Stadt, die ich bisher nur im Vorbei
wandern von Köſen nach Halle und umgekehrt geſehen,
im Jnneren aber noch nie betreten hatte. Jch bezog
die Wohnung, die kurz zuvor der Hilfsactuar Schröter
inne gehabt hatte, und fand in meinen Wirthsleuten,
Fleiſchermeiſter und Oekonom Wirth und Fvau, biedere
und freundliche Menſchen, welche mich in jeder Be
ziehung behandelten, als ob ich zur Familie gehörte.
Das Gevichtsperſonal beſtand aus dem Gerichtsamt

mann Schäfer und dem Actuar Brüder, von welchen
Beiden ich freundlich aufgenommen wurde. Mein
Lebensunterhalt war geſichert. Jch erhielt monatlich
20 Thaler Diäten und bezog dabei noch einige Kom
miſſionsgebühren, eine Einnahme, die es mir ſofort
möglich machte, einige Schulden abzutragen.“ Sein
Wirkungskreis beim Gerichtsamt beſtand nicht darin,
daß er Aktuariatsgeſchäfte zu beſorgen hatte, ſondern
in vichterlichen Arbeiten, beſonders in Zivilprozeß
ſachen. Durch ſeine treue Arbeit erwarb er ſich die
Zufriedenheit des Gerichts und das Vertrauen des
Publikums.

Dies Vertrauen trug gute Früchte und gab Seff
ners Leben eine andere Richtung. Jm April 1834
wurde die erſte Aſſeſſorſtelle beim Magi-
ſtrat Merſeburg frei. Der erſte Aſſeſſor hattedie Poligeiſachen zu verwalten und war Stellvertreter

des Bürgermeiſters. Am 12. Mai 1834 wurde Seffner
von den Stadtverordneten einſtimmig für dieſe
Stelle gewählt und am 26. Mai 1834 von Landrat
Starcke eingeführt.

Nachdem Seffner ſein Amt über 6 Jahre verwaltet
hatte, ſtarb am 27. Oktober 1840 der bisherige Merſe
burger Bürgermeiſter Johann Chriſtian Klink-

ardt. Am 11. Januar 1841 wurde Seffner zu
ſeinem Nachfolger gewählt und am 19. Februar 1841
durch Landrat Graf von Keller als Bürgermeiſter von
Merſeburg eingeführt. „Vom Rumormeiſter zum
Bürgermeiſter!“ Wie Seffner ſelbſt ſagt. Am 1. Juli
1876 trat er, 70 Jahre alt, in den Ruheſtand und
ſtarb am 19. Januar 1888 und ruht auf dem Merſe
burger Stadtgottesacker, Abteilung III, im Seffner
Witteſchen Erbbegräbnis.

Arthur Schwickert.

Aus dem Gerichtssaa
Darlehnsſucher und Zwechkſparkaſſen.

Das Schöffengericht Halle
hatte ſchon einmal am 21. September 1933 den
jährigen JmmobilienMakler Heinrich R. aus Merſe
burg wegen fortgeſetzten Betrugs zu 7 Monaten Ge
fängnis verurteilt, weil er als Vertreter des „Demokre“
Deutſchen MobilienKredit) Verbandes und des Nord
deutſchen Kreditdienſtes Darlehnsſuchende durch Ver
ſprechen beſtimmter kurzfriſtiger Darlehns Auszahlung
zum Beitritt in die „Demokre“, einer Zweckſparkaſſen
Genoſſenſchaft, bewogen hatte, welche in Wahrheit erſt
nach vielen Jahren aus den angeſammelten Spar
eldern Geld geben konnte. Einigen der Darlehnsuchenden, die es ſchnell Geld bvauchten, hatte er

einen Zwiſchenkredit verſprochen, ſie aber nur an Ver
mittler mit einem tönenden Firmen-Namen gewieſen,
die auch erſt wieder Proviſionen verdienen wollten

Die damalige Verhandlung ging ſchnell, ſie ſtützte
5 auf die in den Akten feſtgelegten Tatſachen und

ie Bekundungen des ermittelnden Kriminalbeamten.
Dieſe Beweismittel genügten der Strafkammer als von
R. angerufene Berufungsinſtanz nicht. Sie wies die
Sache zu erneuter Verhandlung an das Schöffengericht
zurück. Am Dienstag wurde vom Schöffengericht
Halle 28 der geſchädigte Darlehnſucher aus Merſe
burg in neuer Verhandlung vernommen. Dieſe ergab
kein anderes Bild als das bisherige. Das Schöffen
gericht erkannte wieder auf 7 Monate Gefäng
nis wegen fortgeſetzten Betrugs.

Es waren alles kleine Leute, die um ihre Erſpar
niſſe geſchädigt worden ſind. Mit mitleidigem Lächeln
ſah man eine 60jährige an. Sie brauchte 50 RM.
Der Angeklagte ſchwatzte ihr einen Darlehnsantvag auf250 RM auf, und e zählte nach und nach an ihn
bzw. den Demokvre Verband 81 RM., damit ſie endlich
etwas ausgezahlt erhalte.

Schöffengericht Weißenfels.
Vergehen gegen die Verordnung vom 21. 3. 33.
Der Arbeiter H. H. aus Weißenfels war des

Vergehens gegen die Verordnung vom 21. 3. 33 an
geklägt. Er beſtritt ſeine Außerungen über angebliche
Gefangenenmißhandlungen, wurde aber als überführt
angeſehen und zu 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt, während der Staatsanwalt 6 Monate Gefäng
nis beantragt hatte.

Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im Eltwerk.
Der Montagemeiſter W. F. aus Weißenfels,

der ſeit dem Jahre 1923 beim Eltwerk angeſtellt iſt,
war der Unterſchlagung und der ſchweren Urkunden

fälſchung angeklagt. aLohntüten der Lehrlinge des öfteren Geldbeträge ent
nommen und den Lohn verſpätet ausgezahlt zu haben.
Weiterhin ſoll er auch Beträge für das Eltwerk bei
ſäumigen Zahlern einkaſſiert und das Geld vorüber
gehend für ſich verbraucht haben. Während der An
geklagte in einem Falle freigeſprochen wurde, ſah das
Gericht im übrigen den Schüldbeweis für erbracht an,

Er wird beſchuldigt, aus den

und das Urteil bautete auf 3 Monate Gefängnis, wäh
rend der Stagatsanwalt 6 Monate Gefängnis beantragt
hatte.

Leichtſinniger Reiſender.
Der ſeit 8 Jahren bei der Getreidehandlung Th. an

geſtellte Reiſende H. B. aus Weißenfels war der
fortgeſetzten Unterſchlagung angeklagt. Er wird be
ſchuldigt, in der Zeit vom Juli bis November 1933
insgeſamt 1730 RM. einkaſſierte Gelder veruntreut zu

Weiße
„Heimat am Rhein!“

Lichtſpielhaus „Sonne“,
Der neue Rheinfilm von Guſtav Althoff „Heimat

am Rhein“ iſt ein volkstümlicher Unterhaltungsfilm
von Format, der auch hierorts ein dankbares Publikum
finden wird. Dieſer Großfilm beſingt nicht den Rhein
als ſonnige, wonnige Gegend, wo man nur Wein
ſchlürft und Lieder ſingt. Landſchaftlich zeigt der Film
die erhabenen Schönheiten des Mittelrheins. Er zeigt
ein entzückendes Liebesidyll, zeigt zechende und fröh
liche Menſchen. Aber dies alles iſt nur Hintergrund.
Das eigentliche Geſchehen iſt der Not rheiniſcher
Winzer entnommen Es zeichnet den Kampf eines
jungen und arbeitſamen Winzers und Wirtes um das
ererbte Gut der Väter, um die Heimat. Und der
Kampf wird ſiegreich durchgefochten. Und von wem?
Von Lucie Engliſch, die als Sommergaſt Mizzi
Gruber aus Wien einen wucheriſchen Halunken, der
einen jungen Weinbergsbeſitzer um Hab und Gut
bringen will, mächtig aufs Glatteis führt. Sie macht
das ſo luſtig, liebenswürdig, pfiffig und liſtig, daß das
Publikum ſeine helle Freude darüber empfindet. Der
Inhalt dokumentiert, daß die Menſchen vom Rhein und
von der Donau zuſammengehören, zuſammenhalten und
zuſammen kämpfen müſſen. Lucie Engliſch, dieſes kleine
Teufelsmädel mit den ſchwarzen Kulleraugen, dem nie
ſtillſtehenden Mundwerk und ihrem goldigen Humor,
iſt einfach bezaubernd. Werner Fuetterer, Maly
Delſchaft, Jakob Tiedtke und Hans Junker-
mann verkörpern die übrigen Hauptrollen in köſt
licher Weiſe. Ein reichhaltiges und gutes Bei
programm vervollſtändigt den prächtigen Spielplan.

„Fräulein Hoffmanns Erzählungen.“
Kammerlichkſpiele.

Während der letzte Spielplan mit dem Film
„Der Tunnel“ in techniſcher Hinſicht etwas ganz Be
ſonderes bot, bringen die Kammmerlichtſpiele ſchon
wieder einen Schlager mit humorvoller Handlung, in
dem Anny Ondra die Hauptrolle ſpielt. Das ur
komiſche Temperament der Ondra wird in jedem
neuen Film zum größeren Erlebnis, und Karl

haben. Er wurde dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt

Eiſenbahntransporkgefährdung.

Der Kraftwagenführer K. B. aus Weißenfels
war am 13. September 1933 mit einem Laſtkraftwagen
der Firma K. P. über einen Bahnübergang der
Strecke Deuben Korbetha gefahren, obwohl
ein Zug herangebrauſt kam. Nur dadurch, daß der
Lokomotivführer ſofort die Schnellbremſen anzog,
konnte ein Zuſammenſtoß und damit großes Unheil
vermieden werden. Jetzt der Eiſenbahntransport
gefährdung angeklagt, erklärt der Angeklagte, daß er
den Zug nicht ſofort bemerkt habe. Er wurde aber
für ſchuldig befunden und zu 50 RM. Geldſtrafe ver
urteilt

Wo blieb das Benzin?
Der Kriegsinvalide O. R. und ſein Sohn E. R.

aus Hohenmölſen waren der Unterſchlagung an
geklagt. Der Vater hatte in den Jahren 1931 bis
Januar 1933 die Tankſtelle beim „Preußiſchen Hof“
verwaltet und dieſe ſpäter an ſeinen Sohn abgetreten
Bei einer Kontrolle wurde nun feſtgeſtellt, daß nahezu
2000 Liter Benzin fehlten. Während dem Vater nicht
nachgewieſen werden konnte, daß er ſich an den
Plomben vergriffen hatte, wurde der Sohn durch die
Beweis aufnahme als überführt angeſehen und zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Anordentliche Buchführung.

Dem Kaufmann E. P. aus Lützen, der früher
mit einem Architekten ein Baugeſchäft betrieb, wurde
vorgeworfen, ſich durch unordentliche Buchführung des
Konkursvergehens ſchuldig gemacht zu haben. Der An
geklagte gab zu ſeiner Rechtfertigung an, daß er auch
außerhalb des Büros beſchäftigt geweſen ſei, ſo daß er
ſich nicht immer um die Buchführung kümmern konnke.
Er wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
120 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe 12 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Unbeleuchtekes Geſchirr.

Der Geſchirrführer A. Sch. aus Pett ſtädt war
der fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt. Bei Ein
bruch der Dunkelheit fuhr der Angeklagte am 21. No
vember mit ſeinem Pferdegeſchirr von Weißenfels nach
Pettſtädt zurück, ohne den Wagen zu beleuchten. Da
durch fuhr ein Motorradfahrer gegen das Geſchirr
wobei der Schuhmacher H. aus Markröhlitz erheblich
nd ſein Sozius leicht verletzt wurde. Während der
Staatsanwalt infolge der unglaublichen Nachläſſigkeit
des Angeklagten 3 Wochen Gefängnis r er
kannte das Gericht auf 100 RM. Gedſtrafe, an
deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 25 Tage Ge
fängnis treten.

Der nächkliche Gaſt.
Nach Schluß der Polizeiſtunde war der Arbeiter

F. H. aus Weißenfels durch ein Fenſter in die
Gaſtwirtſchaft „Zum alten Fritz“ eingeſtiegen und hatte
ſich an Getränken und Speiſen gelabt. Auch nahm er
für etwa 6 RM. Lebensmittel mit nach Hauſe. Er
wurde wegen Rückfalldiebſtahls zu der Mindeſtſtrafe
von einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Vriefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
20 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

H. i. M. 31. Jn Jhrem Briefe iſt manches un
klar. 1. Die Lebensmittel aus dem Winterhilfswer!
ſtehen der Mutter zu. 2. Der Sohn hat natürlich
keinerlei Einfluß auf die Rentengewährung an ſeine
Mutter. Vielleicht ſchildern Sie uns den Sachverhalt
einmal klarer

O. R. in Kö. Jch bin von 1910 bis 1925 im
Braunkohlenbergwerk tätig geweſen und gehörte der
Knappſchaft an. Jetzt arbeite ich im Chemikerbetrieb.
Muß ich, um der Penſion nicht verluſtig zu gehen,
auch während meiner Tätigkeit im Chemikerbetrieb die
Beiträge weiter zahlen

Antwort: Zur Aufrechterhaltung Jhrer Rechte
iſt es unbedingt erforderlich, daß Sie die Anerkennungs
gebühr weiter entrichten. Eine Zuſammenlegung iſt
nicht erfolgt. Wenn eine Anderung eintritt, ſo wird
die Behörde bzw. die Knappſchaft, Sie davon in Kennt
nis ſetzen.

L. F. 62. Wir verweiſen auf die Briefkaſtenaus
kunft im Briefkaſten unſerer Zeitung vom 16. 1. 1934.

W. R. Wir empfehlen Jhnen, ſich mit dem Ver
kehrsbüro in Verbindung zu ſetzen, das Jhnen gern
Auskunft erteilt.

Wancd
Lamagc iſt der Regiſfeur, deſſen Spezialität es iſt,
der ſeltenen Begabung der Ondra ſtändig neue Wege
zu öffnen. Es iſt eine helle Freude, wie in dieſem
neuen Luſtſpiel die Ondra ſich in ſprudelndem Uber
mut ſelbſt übertrifft. Matthias Wiemann wird
von dem Temperament der Ondra mit fortgeriſſen und
geht auf den Humor ſeiner Partnerin voll ein.
Wünſt in der Rolle der liebestollen Tante Hanna iſt
ein Kabinettſtückchen für ſich. Joſef Eichheim, ein
Chauffeur von mußergültigem Benehmen, koloſſal
„vornehm“, verliebt und eiferſüchtig trägt viel zu dem
Gelingen der humorvollen Handlung bei. Sehr gut
ſind auch Liesl Karſtadt und Max Schreck. Der
Film bedeutet ein Lachen ohne Ende und wird ſicher
jedem Beſucher gefallen. Hierzu ein gutes Bei-
programm.e „Liebeswalzer!“

Tonbild- Bühne Leung.
Dieſe liebenswürdige Tonfilmoperette läßt jeden

ein paar fröhliche Stunden verleben. Hundertprozentige
Luſtigkeit wird geboten, und ſo iſt es kein Wunder,
daß der Film überall mit großem Erfolg gelaufen iſt.
An dieſer unbeſchwerten Heiterkeit hat man ſeine helle
Freude, man kommt aus dem Lachen kaum heraus.
Es iſt das vor allem das Verdienſt der Regie, die den
Film mit routinierter Hand, flüſſig und geſchmackvoll
gedreht hat. Die Hauptrollen ſind mit Lilian
Harvey und Willi Fritſch vorzüglich beſetzt.
Die kleine, lebensſprühende, verliebte Lilian ſieht man
immer wieder gern. Jhre köſtliche Anmut entzückt. Jhr
Partner, Willi Fritſch, gibt ihr nichts nach. Mit ſeinem
friſchen, humorvollen Spiel erobert er ſich im Nu die
Herzen des Publikums. Der große Humoriſt Georg
Alexander ſorgt in ſeiner Weiſe für weitere heitere
Unterhaltung. Ganz hervorragend iſt noch der vielen
bekannte Karl Ettlinger, der als Rundfunkanfager
einer kleinen Reſidenzſtadt überaus komiſche Figur
macht. Sehr nett iſt die muſikaliſche Umrahmung,
wobei das Lied vom ſüßeſten Mädel der Welt wieder
allgemein gefällt.

Die UfaTonwoche, ein intereſſanter Kulturfilm und
ein hübſches e e den anderen Teil des
Programms unterhaltend aus.



Von der Schlüſſelgewalt der Frau
Jn allen Fragen, die das gemeinſchaſtliche Leben

der Ehegatten betreffen, ſteht dem Ehemann das Ent
ſcheidungsrecht zu, worunter beiſpielsweiſe die Be
ſtimmung, des Wohnortes und der Wohnung fällt. Der
Ehefrau wieder ſteht die Schlüſſelgewalt zu. Un
bekümmert darum, welche Form des Güterrechtes
zwiſchen den beiden Gatten beſteht, hat ſie die Be
fugnis, im Rahmen ihres häuslichen Wirkungskreifes
die Geſchäfte des Mannes für ihn zu erledigen und
ebenſo ihn zu vertreten.

Die Schlüſſelgewalt umfaßt:
die Ausgaben für Nahrungsbedarf, Hausrat, Heizung,
Licht, Kleidung für die Frau und die minderjährigen
Kinder, die Aufwendungen für die Erziehung undAusbildung der Kinder, Kiwendung für die Kranken

e und ſchließlich auch die gene von
Hausgehilfinnen. Infolgedeſſen kann alſo die Frau im
Rahmen ihres häuslichen irkungskreiſes nicht nur
für Rechnung des Mannes, ſondern auch in ſeinem
Namen handeln, und r fällt die Verpflichtung aus
ſolchen Geſchäften allein dem Mann, nicht aber etwa
auch der Frau zu. Aus dieſem Grunde hat es keinenSinn, wenn beiſpielsweiſe Bäcker oder Fleiſcher wegen

unbeglichener Forderungen gerichtlich gegen beide Che
gatten vorgehen (wie dies beſonders dann häufig ge
ſchieht, wenn der nun vermögenslos iſt). Nach
Ja des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt in dieſem

alle die gegen die Ehefrau erhobene Klage als un
begründet abzuweiſen. Hätte der Lieferant wiſſen
müſſen oder den Umſtänden nach annehmen müſſen,
daß die Ehefrau über den Rahmen ihres häuslichen
Wirkungskreiſes hinausgehe, alſo Beſtellungen mache,
welche die Eigenart ihres Haushaltes überſchreiten,
dann kann der Lieferant in dieſem Falle nicht gegen
den Ehemann vorgehen, er kann dann nur die Ehe
frau haftbar machen. Iſt die Frau vom vermögens
loſen ar ihres Mannes unterrichtet, weiß ſie
alſo z. B., daß ihr Ehemann den Offenbarungseid ge
leiſtet hat, dann kann, falls ſie trotzdem „auf Pump“
Anſchaffungen macht, außer gegen den Mann unter
Umſtänden auch gen die Frau vorgegangen werden,
denn der S 826 Bürgerlichen Geſetzbuches beſagt:

„Wer in einer gegen die guken Sitten verſtoßenden
Weiſe einem anderen Schaden zufügt, iſt dem
anderen zum Erſatz des Schadens verpflichtet.

Auch dann wird der Ehemann durch die von der Frau
gemäß der Schlüſſelgewalt vorgenommenen Rechts

eſchäfte als Alleinſchüldner verpflichtet, wenn er derFren das erforderliche Wirtſchaftsgeld zur Verfügung

geſtellt hat, die Frau dieſes Geld jedoch anderweitig
verwendet und wenn ſie die unter die Schlüſſelgewalt
fallenden Geſchäfte gegen den Willen ihres Gatten
„auf Borg“ gemacht hat. Gegen ſolche r gibt es
für den Mann nur einen Schutz derart, ß er für
die Beſchränkung oder Ausſchließung dieſes der Frau
zuſtehenden Rechtes Sorge trägt

Eine Ehefrau
kann ihrem Gatten den Pflichtteil nur dann ent
ziehen, wenn ſich dieſer der Lebensnachſtellung, des
böswilligen Verlaſſens oder des Ehebruchs ſchuldig
gemacht oder wenn er die Ehe in ſchwerer Weiſe
zerrüttet hat.

Die Ehefrau haftet für die Vermögens und
Einkommenſteuer

und für alle von der letzteren abhängigen Steuern
Arbeitsloſenhilfe der

ſteuer, falls ſie nicht am Geſchäft des Mannes beteiligt
auf eigene Rechnung betreibt,

hat ſie keinerlei Haftung zu übernehmen.

Eine Hausgehilfin,
die einen Barlohn von mehr als 49,99 RM. erhält,
muß zur Eheſtandsbeihilfe beitragen.

Die Kündigung des Angeſtellten
Wie es in einer neuen Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts heißt, iſt es nicht ſerderlig daß die

Kündigung eines Arbeits und Angeſtelltenvertrages
genau an dem Zeitpunkt erfolgt, an welchem die
Kündigungsfriſt zu laufen beginnt. Die Kündigung
kann alſo ſchon vor dieſem Termin ausgeſprochen
werden. Die Rechtsgültigkeit bleibt in dieſem Falle

r e 9 ars V en zum Ausdruck
g ird, e Kü n ächſtliegenden Termin bezieht bung ſ9 auf den vacht

Jnterreſſante
Die Sch enkung.

Nur dann, wenn ein Schenkungsverſprechen notarielloder gerichtlich beurkundet wird, iſt e c an
zuſehen. Für den Je die Schenkun t aus
geführt, die geſchenkte beiſpielsweiſe e t
übereignet wird, iſt eine notarielle oder gerichtliche Be
urkundung nicht erforderlich. Jmmerhin iſt in dieſem
Falle nur dann die Ubereignung als wirkſam zu be
trachten, wenn hierbei die Abreden, die das Geſetz vor
ſchreibt, getroffen worden ſind. Daraus ergibt ſich, daß
es ratſam iſt, in jedem Falle entweder einen Notar
hinzuzuziehen oder die gerichtliche Beurkundung zu ver
anlaſſen. Anders beſteht die Gefahr, daß die Schenkung
entweder durch mangelhafte Abreden oder durch Form
fehler rechtlich ungültig wird.

Das Recht der Frau.
Jede volljährige Perſon hat das Recht, ſich ein Bank

konto zuzulegen. Die Ehefrau jedoch braucht zur Ein
richtung eines Bankkontos die Zuſtimmung ihres Gatten

Im Rahmen ihres häuslichen Wirkungskreiſes darf
die Ehefrau Geſchäfte abſchließen, für die der Ehemann
die Haftung zu tragen hat. Wird hingegen von der Ehe
frau über ſich ſelber ein Vertrag über ein Geſchäft ab
geſchloſſen, ohne daß ſie vorher hierzu die Zuſtimmung
ihres Mannes erbeten hat, dann ſteht dem Ehemann
das Recht zu, dieſen Vertrag für nichtig zu erklären.

Privatgutachten
und Sachverſtändigengutachten.

Vor Gericht war ein Gaſtwirt guic igt durch
Zulaſſung eines Spielautomaten, der in ſeinem Lokale
aufgeſtellt war, gewerbsmäßiges Glücksſpiel geduldet
bzw. veranſtaltet zu haben. Vor der Verhandlung des

Rechtsfragen

Jäuft vom 1. bis 15. Februar 1934. Da

ſätze abgeleſen werden können.

kommenſteuer zuzüglich des Zuſchlags zur

Die Errechnung des zu verſteuernden Einkommens
iſt nicht ſo gang einfach. Wer eine überſichtliche und n
verläſſige Buchführung hat, kann es leicht ermitteln. Die
Abſchlußbilanz und die Verluſt und Gewinnrechnung
bei der doppelten Buchführung geben genaue Auskunft,
vorausgeſetzt, daß auch die Barentnahmen, die auf
Privatkonto gebucht werden, berückſichtigt ſind.

Wichtig iſt es natürlich, zu wiſſen, welche Einnahmen
ſteuerfrei ſind und welche Ausgaben bei dem Einkommen
abzugsfähig ſind.

Nicht einkommenſteuerpflichtig ſind Einnahmen aus
Schenkung, Erbſchaft, Ausſteuer, Lebensverſiche
rungskapital, Lotteriegewinn, Entſchädigung für
Unfälle, Kriegsrenten. Zu verſteuern iſt nur der
erzielte Gewinn.

Unter Gewinn iſt der UÜberſchuß der Einnahmen über
die Ausgaben zu verſtehen. Zu den Einnahmen gehören
nicht nur die kaſſenmäßig vereinnahmten Beträge,
ondern auch alle dem Steuerpflichtigen zufließenden

aturalien, die in Geld zu veranſchlagen ſind,
was häufig überſehen wird. Dazu gehören: Wert der
eigenen ung, Entnahmen, die ein Kaufmann aus
ſeinem Geſchäft macht, z. B. Fleiſch, Wurſt, Kolonial
waren, Backwaren, Obſt, Gemüſe, Getränke, Brand uſw.

Sonderleiſtungen
und Werbungskoſten.

u den Ausgaben zählen die Sonderleiſtungen
die Werbungskoſten.

Unter Sonderleiſtungen verſteht man: die
Beiträge zu Kranken, Unfall, Haftpflicht, Lebens uſw.
Verſicherungen, ferner die Beiträge zu Witwen, Waiſen,
Penſions Sterbekaſſen, Berufsvertretungen uſw. Dieſe
Sonderleiſtungen können mit einem Pauſchalbetrag von
240 Mark abgeſetzt werden; ſie können aber auch einzeln

ü werden, dürfen dann aber den Betrag von
600 Mark nicht überſteigen.

Unter Werbungskoſten verſteht man alle Aus
gaben, die zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung
der Einkünfte gemacht werden. Hierunter fallen zahl
reiche Poſten, von denen wir wegen Raummangel nur
e aufführen können.

öhne und Gehälter, Ausgaben für Reklame, Miete,
Steuern, Abgaben und Gebühren, z. B. Betriebsſteuer,

un

Wie ſo eine einfache Gewinnrechnung
ausſieht, mag folgendes Beiſpiel zeigen:

Einnahmen Ausgaben:Jan. 33 per Kaſſe Für Waren:
Februar 550, Jan. März 33 5120,ütz 3000 April Juni 5210,Jpr 2900, Auli Sept. 4800,Mai 3100, Okt. Dezember 4231,50Juni e 260,66 Miete 1200,Juli e 2640 Löhne und Gehälter 6535.20
Auguſt 30900 Krankenkaſſe 102,September e 2930,80 Jnval. Verſicherung 84,
Oktober 2840 Unmſatzſteuer
November 2900 Gewerbeſteuer 220,Dezember 3100 Inſtandſetzung 460,Feuer, Haftpflichtverf. 405,

Berufsgenoſſenſch. 50Verbandsbeitrag 40,75
Barentnahmen 2620,
Uberſchuß 2883,

Summe: 34 641,45 Summe: 34641,45

Falls Naturalien entnommen worden ſind, ſind
dieſe vorſichtig in Geld zu veranſchlagen und in der
Steuererklärung neben dem Reingewinn einzuſetzen.
Schließlich iſt noch anzugeben, wie hoch das Waren
konto am 1. Januar 1933 und am 31. Dezember 1933
war. War das Warenkonto beiſpielsweiſe am 31. De

rteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 17. Januar 1934.

iſt, empfiehlt es ſich, ſchon jetzt mit den Vorarbeiten zu beginnen.
Jm „Reichsgeſetzblatt“, Nummer 1 vom 2. Januar 1934 iſt die Einkommenſteuer

tabelle für 1933 veröffentlicht, ſo daß nunmehr die Einkommenſätze und die Steuer

Erfreulicherweiſe ſind aus Gründen der Vereinfachung zuſammengefaßt: die Ein

von mehr als 8000 Mark, der Zuſchlag zur Einkommenſteuer der Ledigen
und die Kriſenſteuer der Veranlagten.

Bei Einkommen von nicht mehr als 8000 Mark gilt die Tabelle nicht, wenn das
Einkommen dem Lohnſteuerabzug unterliegt. Nebeneinkommen neben Lohn oder Ge
halt wird beſonders veranlagt, wenn es mehr als 200 Mark beträgt.

Ein einfaches Beiſpiel zur Verdentlichung

Jetzt Einkommensteuer- Erklärung
zwischen T. und 78. Februar muß die Einkommensteuer- Erklärung
abgegeben werden Was muß man von den Bestimmungen wissen?

Die Friſt zur Abgabe der Einkommenſteuererklärung für das Steuerjahr 1933
mit einer Verlängerung nicht zu rechnen

Einkommenſteuer für die Einkommen

Börſenumſatzſteuer, Bierſteuer, Branntweinſteuer, Ge
werbeſteuer, Hundeſteuer (falls Wachthund), Kapital
verkehrsſteuer, Autoſteuer, Umſatzſteuer, Warenhaus
ſteuer, Filialſteuer, Firmenſteuer, Lohnſummenſteuer,
ferner Induſtrie und Rentenbankbelaſtungszinſen.
(Nicht abzugsfähig ſind die ſog. Perſonalſteuern, wie
Einkommenſteuer, Körperſchaftsſteuer, e der Wahehe
Lohnſteuer, Schenkungsſteuer, Reichshilfe der Aufſichts
vatsmitglieder, Kriſen und Bürgerſteuer uſw.)

Weiter ſind als Werbungskoſten abzugsfähig: die
Ausgaben für Beköſtigung des gewerblichen und beruf
lichen Perſonals, Beleuchtungskoſten, Autounkoſten (nicht
private), Anwaltskoſten (nicht private), Zinſen, Grund
ſchuldzinſen, Depotgebühren, Fahrten zwiſchen Wohnung
und Geſchäft uſw. Bei Häuſern gehören zu den
Werbungskoſten: Reparaturen, Koſten für Neuanſchaf
fungen (hier auch Abſetzung für Abnutzung), Haus
verwalterkoſten, Feuerverſicherungsbeiträge uſw. Kauf
leute, Handels und Gewerbetreibende haben zwei Auf
ſtellungen (Bilanzen) mit der Steuererklärung einzu
reichen, nämlich eine über die Berechnung des Gewinns
und eine über das vorhandene Vermögen

Das Einkommen wird
auf oder abgerundet.

Wichtig zu wiſſen iſt auch, daß die Einkommenſteuer
tabelle ein Auf oder Abrunden des Einkommens
vorſieht, weil die Beſteuerung nach Steuerſtufen
erfolgt.

Jn dem obigen Beiſpiel iſt Abrundung der Steuer
von 4723 Mark auf 4500 Mark erfolgt, weil das ſteuer-
pflichtige Einkommen zwiſchen 4250 Mark und 4750 Mark
auf 4500 Mark abzurunden iſt. Würde beiſpielsweiſe
das obige Einkommen über 4750 Mark, vielleicht 4760
Mark betragen, ſo käme die nächſte Steuerſtufe von
5000 Mark in Frage. Der Steuerunterſchied iſt erheb
lich. Die Steuer würde für den Verheivateten mit zwei
Kindern ſtatt 358 Mark 401 Mark, für den Ledigen ſtatt
524 Mark 582 Mark betragen.

Einkommenſteuerfrei iſt, wer nur ein
Jahreseinkommen bis zu 1200 Mark hat. Dieſe
1200 Mark ſetzen ſich zuſammen: aus 720 Mark
ſteuerfreiem Betrag, 240 Mark Sonderleiſtungen
und 240 Mark Werbungskoſten. Die Sonder
leiſtungen können bis zu 600 Mark betvagen.

zember 1500 Mark höher als am I. Januar 1933, ſo
ſind dieſe 1500 Mark mitzuverſteuern.

So kann die Vermögens-Bilanz aufgeſtellt werden:

Akkioa PaſſivaEinrichtung 4000 Bankſchulden 3500Tohſtoffe 2000 Kredltoren 2500Waren e 3000 Wechſel 2000Debitoren (Außenſtände) 2000 Eigenkapikal 2802
Poſtſcheckkonto 400 Kapikalzuwachs 2883aſſe 185 (Gewinn)Werkpapiere 2100

Summe 13685 Summe 13685
Auf Grund vorſtehender Aufſtellungen ſind zu ver
ſteuern 2620 Mark (Barentnahmen) 2883 Mark
(Uberſchuß) 5503 Mark. Hierzu ſind beiſpielsweiſe
noch 520 Mark für Entnahme von Lebensmitteln hinzu
zuzählen, ſo daß ein Geſamteinkommen von 6023 Mark
feſtgeſtellt wird. Zieht man hiervon das ſteuerfreie Ein
kommen nebſt Sonderleiſtungen von zuſammen beiſpiels
weiſe 1300 Mark ab, ſo bleiben zu verſteuern 4723 Mark.
Dieſer Steuerpflichtige kommt in die Steuerſtufe von
4500 Mark und hat, wenn er verheiratet iſt und zwei
Kinder unter 18 x hat, 358 Mark Einkommen
ſteuer zu zahlen. Als Lediger hätte er 524 Mark, als

Verheirateter ohne Kinder 484 Mark und als Ver
heirateter mit einem Kind 430 Mark zu zahlen.

Steuerermäßigung
für Hausgehilfinnen.

Neu iſt, daß nach S 4 des Geſetzes vom 21. Dez. 1983
Steuerermäßigung für Hausgehilfinnen
gewährt wird. Die Steuerermäßigung wird in der
Weiſe gewährt, daß der Arbeitgeber für jede Haus
gehilfin, die zu ſeiner Haushaltung zählt, für jeden
vollen, nach dem 30. Juni 1983 beginnenden Kalender
monat, in dem die Hausgehilfin bei ihm angeſtellt war,
einen Betrag von 50 M. von ſeinem Ein
kommen abziehen darf.

Die Ermäßigung darf für höchſtens drei bei einem
Arbeitgeber beſchäftigte Hausgehilfinnen gewährt werden,
alſo höchſtens mit einem Betrag von 150 Mark monat
lich. Jn unſerem Beiſpiel würde ſich alſo, falls der
Arbeitgeber zwei Hausgehilfinnen ſeit 30. Juni 1939
beſchäftigt, eine Ermäßigung des Einkommens um
weitere 600 Mark ergeben. Er käme alsdann in die
Steuerſtufe von 4000 Mark (Einkommen zwiſchen 3800
und 4250 Mark) und würde (verheivatet mit zwei
Kindern) ſtatt 358 Mark nur 310 MarkSteuer zu zahlen haben. Bei dem Ledigen
würde die Erſparnis 62 Mark betragen. Bei Be
ſchäftigung nur einer Hausgehilfin würde keine Er
mäßigung eintreten, da das Einkommen nicht unter
4250 Mark ſinken würde.

Ferner iſt neu, daß ſich bei Steuerpflichtigen, in
deren veranlagtem Einkommen Einkünfte aus
nicht ſelbſtändiger Arbeit enthalten ſind, der
Steuerbetrag, der ſich aus der Tabelle ergibt, für die
im Kalenderjahr 1933 endenden Steuerabſchnitte um
1,5 Prozent, der bei der Veranlagung feſtgeſtellten Rein
einkünfte aus nicht ſelbſtändiger Arbeit (Arbeitslohn ab
züglich der Werbungskoſten) mindert, wenn dieſe den
Betrag von 16,00 Mark nicht überſteigen. Da ſich die
Kirchenſteuer nach der Einkommenſteuer richtet, würde
auch noch eine Erſparnis an Kirchenſteuer hinzukommen.

Handwerker und
Gewerbetreibende.

Nichtbuchführende kleine Gewerbetreibende und Handwerker, die nur ihre
Einnahmen buchen, haben in der Steuererklärung nur
ihren Umſatz, d. h. die Einnahmen, nicht auch die Aus
gaben anzugeben. Jhr Einkommen wird dann vom
Finanzamt nach feſtſtehenden Richtren geſchätzt. Dieſe Richtſätze kann man bei den
Finanzämtern erfahren. Einige Beiſpiele mögen dies
zum Verſtändnis bringen:

Der Reinverdienſt bei Bäckern beträgt zwiſchen 8
bis 15 Prozent des Umſatzes, bei Konditorett zwiſchen
6 bis 16 Prozent, bei Metzgern zwiſchen 7 bis 14 ßro
zent bei einem Umſatz von 100 000 Mark, darüber
6 bis 10 Prozent, bei Schneidern mit Lehrlingen
20 bis 30 Prozent, mit Gehilfen 10 bis 20 Prozent uſw.

Die Werbungskoſten
der freien Berufe.

Bei den ſogenannten freien Berufen (Rechtsanwälten,
Arzten, Zahnärzten und Zahntechnikern, Schriftſtellern,
Künſtlern uſw.) können auch die Werbungskoſten
nach Pauſchalſätzen beſtimmt werden. Dieſe Pauſchal
ätze betragen bei den Rechtsanwälten, Notaren und
Patentanwälten von den erſten 40 000 Mark Einnahmen
33 Prozent, von weiteren 20 000 Mark 20 Prozent,
darüber 0 Prozent. Bei Arzten und Tierärzten beträgt
der Pauſchalſatz für die erſten 40 000 Mark Einnahmen
25 Prozent, von den weiteren 20 000 Mark 15 Prozent,
darüber 0 Prozent uſw.

Der Härteparagraph.
Es gibt Ausgaben, die weder unter die Sonder

leiſtungen noch unter die Werbungskoſten fallen, die aber
ſehr erheblich ſein können. Um hier eine Möglichkeit zur
Steuerermäßigung oder gar zur Freiſtellung zu ſchaffen,

iſt der Paragraph 56 im r eingeſchaltet (Härteparagraph). Wenn ein Steuerpflichtiger
erhebliche Ausgaben hatte für Schulgekld,
Operationen, Arztrechnungen, Erholungskuren, Unterhalt von Angehörigen
und anderem, ſo kann er mit der Steuererklärung einen
Antrag auf Ermäßigung der Steuer auf Grund des
Härteparagraphen einreichen. Das Geſuch iſt eingehend
u begründen, evtl. ſind Belege beizufügen. WieweitPichen grh ſtattgegeben wird, hängt von dem Er

meſſen des Finanzamtes ab.
Falles ließ ſich der Gaſtwirt von einem Lehrer der ſtaat
lichen r ln Hochſchule ein Privatgutachten darüber
erſtatten, ob dieſer Spielautomat als unter den Glücks
ſpiel Paragraphen fallend anzuſehen ſei oder nicht. Dieſen
Lehrer ſtellte der Angeſchuldigte dem Gericht dann als
Sachverſtändigen vor, der Staatsanwalt aber lehnte den
Lehrer, weil er vorher dem Gaſtwirt ein Privatgutachten,
gegen Honorar natürlich, erſtattet hatte, wegen Be
ſorgnis der v ab. Das Oberlandesgericht
Hamburg als eviſionsinſtanz iſt jüngſt dem Stand
punkt der Staatsanwaltſchaft igetreten und hat damit
feſtgeſtellt, unter ſolchen Umſtänden ein Sachver
ſtändiger als nungen abgelehnt werden kann.

de Sind Reiſeſpeſen pfändbar?
Das iſt eine Frage, über die bisher ſehr viel Unklarheit herrſchte. Bis jetzt ſtand lediglich ar eine

Pfändung von Gehalt bzw. Arbeit ohn nur inſoweit
möglich iſt, als der Betrag über der Pfändungsgrenze
liegt. Ob auch und unter welchen Vorausſetzungen eine
Pfändung von Reiſeſpeſen erfolgen darf, darüber ver
mißte man bisher eine genaue rechtliche Stellungnahme.
Die Zweifel ſind nunmehr durch eine Entſcheidung des
Landesarbeitsgerichts Tübingen behoben worden. Sie
beſagt, daß eine Pfändung von Reiſeſpeſen dann unzu
läſſig iſt, wenn es ſich um Speſen handelt, die vor
Antritt der Reiſe zur Auszahlung gelangen. Hingegen
dürfe eine Pfändung vorgenommen werden, wenn die
Speſenerſtattung nach Beendigung der Reiſe erfolge.

Ein alter Jrrtum.
Auch heutzutage noch iſt häufig die Auffaſſung an

e ein Rücktritt von ne rei noch bis zu 24 Stunden nach getätigtem
Verträge möglich. Dieſe vermeintliche Vergünſti
gung ſucht man namentlich bei Mietverträ en, bei Kauf
abſchlüſſen und dergleichen Mseunnren So e
breitet dieſe Anſicht iſt, ſo falſch iſt ſie, denn von einem
einmal abgeſchloſſenen Vertrage kann man nur dann

noch zurüctreten, wenn die Rücktrittsmöglichteit beim
Vertragsabſchluß ausdrücklich vereinbart wurde. Liegt

ilt der
ein derartiger Vorbehalt jedoch r vor, dann
Vertrag auf alle Fälle als feſt abgeſchloſſen. Jm übrigen
läßt ſich ein Vertrag nur dann anfechten, wenn beim
Abſchluß ein Irrtum oder eine Täuſchung unterlaufen iſt,
oder wenn der Vertragsabſchluß durch Drohung er
zwungen worden iſt. In ſolchen Fällen iſt eine Auf
hebung des Vertrages mit rückwirkenden Folgen möglich.

Rückvergütung der Fahrkoſten
als unerlaubte Zugabe.

Die Schärfe des Konkurrenzkampfes hatte in neuerer
Zeit Wettbewerbsverfahren auftauchen laſſen, die, obwohl
ſie nach den Begriffen des anſtändigen Kaufmanns als
unlauter mußten, von den Beſtimmungen des
Wettbewer Sgeſetzes nicht vollſtändi erfaßt werden
konnten. Hierunter zählt insbeſondere die Methode
großer Verkaufshäuſer,

dem Kunden beim Einkauf in beſtimmter Höhe die
vollſtändig freie Beförderung zu gewähren.

Dieſe Wettbewerbsmethode konnte um ſo mehr Eingan
finden, als es bisher an einer Unheil Ketten
in dieſer Frage fehlte. Nunmehr jedoch kann es e
einem eindeutigen ürteil des 1. Straffenats des Reichs
gerichts (1 D 297/33 vom 26. September 1933) keinen
Zweifel mehr über die Unzuläſſigkeit derartiger Rück
vergütungen geben, um ſo mehr, als bereits bei Unter
ſuchungen der Großen Str. k s iWehen Heer re afkammer des Landgerichts

duuſtrie
hatten,

der handelsüblichen Nebenleiſtun
g (nachZiffer d der Zugabeordnung) beſtehe. Der Ente ehng

Fahrtkoſten im Zuſammenhang mit Mindeſteinkäufen
für ſtrafbar erklärt wird, kommt grundſätzliche Bedeutung
zu, um ſo mehr, als in dem Urteil ausdrücklich betont
wird, daß geſchäftliche Mißbräuche und Gewöhnung an
ſich bei der Bewertung der evtl. Handelsüblichkeit keiner
lei Beachtung finden dürfen. Damit iſt die Frage der
Unzuläſſigkeit der Ankündigung von Fahrkartenrückver
gütungen in völlig eindeutiger, unzweifelhafter Form
beantwortet.

Friſtloſe Entlaſſung bei Schwarzarbeit.
Zum Schaden des Handwerks hat in den letzten

Jahren die Zahl der Perſonen, die Schwarzarbeit aus
führen, in ſtändig bedenklicherem Maße zugenommen.
Es laſſen ſich bei dieſen Schwarzarbeitern große
Gruppen unterſcheiden: Erwerbsloſe, die ſtaatliche Unter
ſtützung beziehen und durch die Ausführung von arz
arbeiten ihre Lage zu verbeſſern trachten, und neben
dieſen eine zweite Gruppe von Leuten, nämlich

die bei Handwerkern angeſtellt ſind und die durch
Schwarzarbeiten, die ſie in der freien Zeit aus
führen, ihre Arbeitgeber aufs empfindlichſte
ſchädigen.

Es iſt ein Bedauerliches, daß in den letzten Jahren
ſolchen Schwarzarbeitern von privater Seite immer mehr
Aufträge zuerteilt wurden, weil man „ſparen“ möchte
Trotz aller bisher gegen die Schwarzarbeiter unter
nommenen Verſuche hat ſich ein einigermaßen befrie
digender Erfolg noch nicht erzielen laſſen. Es iſt des
halb um ſo erfreulicher, daß die Arbeitsgerichte in klarer,
entſchiedener Weiſe gegen die Schwarzarbeiter Stellung
nehmen. So hat erſt neuerdings wieder das Arbeits
gericht Berlin in Übereinſtimmung mit früheren Entſcheidungen ſich auf den Standpuntt geſtellt, daß, wenn

im Tarifvertrag die Erledigung von Schwarzarbeit unter
des Reichsgerichtes, durch welche die Erſtattung der an iſt, bereits ein einmaliger Verſtoß gegen dieſe Be

timmung die Handhabe zur friſtloſen Entlaſſung gibt
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Mitleldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondentk, Mitkwoch, den 17. Januar 1934,

Aus Mitteſceutzch land
Neue Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen

im Kreiſe Bitterfeld.
Bitterfeld. Unter der Leitung des Kreisbauamts

Bitterfeld ſolban in der allernächſten Zeit, ſobald es
das Wetter zuläßt, wichtige Arbeitsbeſchaffungsmaß
nahmen ein eleitet werden. Beſonders werden Arbeiten
auf dem Gebiete der Meliorationen in Angriff ge
wonrmen. Mit 45 000 Tagewerken wird der Streng-
bach und die weſtliche Fuhne ausgebaut und veguliert.
10 900 Tagewerke ſind nötig, um die Löberitzer Vor
flutgräben zu regulieren und Wegearbeiten in der Ge
meinde Löberitz vorzunehmen. 4200 Tagewerke wird
die Tieferlegung und Begradigung der Leine von Sau
r bis Bitterfeld erfordern. Für die Entwäſſerung
er Bruchwieſen in Möſt und die Regulierung der als

Vorfluter hierzu dienenden Daube rechnet man 1660
Dagewerbe. Jnsgeſamt werden alſo 61 760 Tagewerke
dazit nötig ſein, um die geplanten Arbeiten zu erledigen.

„Brauner Sonntag in Delitzſch
Bemerkenswerke Rede des Gauleikers Jordan, Halle.

F Delitzſch. Der große Kreiskongreß der NSDAP.
in Delitzſch, der über 2000 Braunhemden aufmarſchieren
lioß, brachte als Höhepunkt eine bemerkenswerte Rede
des Gauleiters, Stagtsvats Jordan, Halle, der eine
Säuberung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung für
die nächſten Wochen ankündigte. Der Gauleiter ührte
u. a. aus:

e eondern nur noch die eidli

zu ſchulen für die zu
die Erziehung wird

in Zukunft nicht Sache der Schulen oder Pädagogen
fein, ſondern einzig und allein Recht der Parkei.
Jſt das Einkommen des Scharfrichters

pfändbar?
Eine intkereſſanke Landgerichtsenkſcheidung,

Magdeburg. Das Landgericht in Magdeburg
hatte ſich mit der Frage ehe hee ob
gütungsanſpruch eines Scha gegen t atabgetreten oder gepfändet werden dann Das Gericht
iſt in einer Entſcheidung, über die die Juriſtiſche

chrift berichket, zu der Anſicht gekommen daß
eine derartige Pfändung unzuläſſig ſei.Der Scharfrichter erhält als Wergiung r ſeine
Tätigkeit monatlich 125 RM., durch die „die Auf
wendungen für Lieferung, Aufſtellung und Abrü tung

des geſamten zur Voll igen rklten werden“.
und jeder

für den

Dieſe beſondere Bedeutung der könne
nur dann gewahrt werden, wenn ſie vor ſedem Zugriff
ſichergeſtellk ſei. Es De Wo dem ehe Empfinden
widerſprechen, wenn der Staat dieſe ütung an
Dritte zahlen müßte.

Ein Beamter, wie er nicht ſein ſoll.
Torgau. Die Strafkammer des Landgerichts

Torgau halte ſich in ſehr umfangreichen Verhandlungen
mit den Verfehlüngen des Stadtſekretärs S chneider
aus Dommitz Kreis Torgau) zu befaſſen, der ſich
wegen Amtsunterſchlagung und wegen Betrugs zu
verantworten hat. Wenn es ſich rein zahlenmäßig bei
dieſen e des Beamten auch nicht um
größere Beträge handelt, ſo

beanſprucht doch dieſer Prozeß gerade darum
großes Jnkereſſe, weil er ein erſchreckendes Bild
von den Pfli tauffaſſungen eines Beamken gibt,
der es aus kleinſten Anfängen von der Volksſchul
bank zu dieſem „Poſten gebracht hat.

Auf der nklagebank ſitzt wieder einmal eine der Per
fönlichkeiten, die auf der einen Seite korrupt ver
an lagt ſind und auf der anderen Seite eine Eitel
keit und Blaſierkheit zur Schau tragen, die vor
Gericht große Szenen aufführen und ſich für die
tüchtigſten Verwalkungsbeamten halten, ohne die es in

Geſ-Expreß
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman.

Von Diekrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

12] (Nachdruck verboten.)
„Ja, ſieh doch nur!“ erwiderte er endlich. „Da

ne ſie einfach meine Mappe und geht damit

„Das iſt entweder eine Verwechſlung“, erklärte
Heilingbrunner ungerührt, „oder es ſind recht kräftige

neen ſozuſagen amerikaniſches Tempo.“
„Das werde ich bald herausbekommen!“ Und

rg folgte eilig der jungen Amerikanerin nach.
Er ließ Heilingbrunner bei ſeinem Sild zurück und

Fsnslon und van Sijtsmens, denen natürlich die Szene
ebenſowenig entgangen war, in hellem Entzücken über
die unerhört gewandte Art, wie Bob Knapton die Annäherung an die Tochter ſeines Opfers angebahnt und

ſeine Rolle durchgeführt hatte.
An der Tür zum Abteil Fräulein Howletts klopfte

Rodenberg höflich, aber nicht allzu leiſe an.
„Hallo!“ lang eine helle Stimme zurück. „Come

in!“ Aber Cecily Howlett war ſehr erſtaunt, als euf
dieſe Aufforderung hin der lange Deutſche erſchien
Was wollen Sie denn hier?“ ſtieß ſie hervor. „Siehaben ſich wohl wieder in der Tür geirrt?“

„Oh!“ ſagte Rodenberg, hob lächelnd beide Hände
hoch, wie er es ſchon zwei Nächte vorher getan hatte.

habe zwar einen kleinen Überfall auf Sie vor,
aber es iſt nicht gefährlich.“ 8„Sie ſcheinen allerdings Frauen gegenüber etwas
aggreſſiv zu ſein“, ſagte Cecily mit unverhohlenem

n. „Aber ich mache Sie darauf aufmerkſam,, daß
ie hier kein Glück haben dürften. Verlaſſen Sie ſo

fort das Abteill“
„Gewiß!“ erwiderte Rodenberg freundlich, ohne ſich

vom Platze zu rühren. „Sowie Sie mir mein Eigen
tum zurückerſtattet haben

„Jhr Eigentum?
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Aus Halie unc Umgebung

Bahn frei dem deutschen Pfſuge!
Die Fachgruppe „Landwirtſchaft“ der NSBO. tagt in Halle.

Halle. Im feſtlich geſchmückten, überfüllten großen
Saal des J trat die Fachgruppe „Landwirt
ſchaft“ der NSBO. zu ihrer zweiten Wintertagung zu
ſammen. Nach Begrüßungsworten des Fachgruppen
leiters Dr. Reuter, der an die Kampfgeit er
niſation in den ver Jahren erinnerte und ſiealten e W erleſung der Namen ehrte, er
griff, ſtürmiſch begrüßt, der Landesbauern ührer, Staats
vat Eggeling, das Wort, gab ſeiner darüber
Ausdruck, daß er jetzt Gelegenheit habe, vor einem

ößeren Kreiſe ſeiner Mitarbeiter zu ſprechen und
v rn er Ticht ſo ſehr da

s kommt te ni o vauf an, was dereinzelne ſchafft, ſondern in erſter Linie ren wie ſich

unſere Taken für das Volks ganze auswirken
n h Tagen jährt ſich der Tag, an dem der

Reichspräſident der deutſchen Jugend die Hand reichte.
Es iſt ſymboliſch, daß das nicht der 18. Januar, ſondern
der 30. Januar geweſen iſt. Es iſt ein g, der einzigartig in der den ſchen Geſchichte daſteht, denn er brachte

die nationalſozialiſtiſche Jdee zum urchbruch.
Es folgte der 21. März, der Tag von Potsdam, ann r Preußen ine letzte große Miſſion zu

e en hatte.Und es kam der 1. und 2. Mai, die Tage, welche
den Durchbruch des deutſchen Sozialismus brachten

Dann wurden die Grundlagen gelegt zur Beſeitigung
der Erwerbsloſigkeit, und es folgte mit dem 1. Oktober
der Ehrentag des deutſchen Bauern, der das Fundament
des neuen Deutſchlands bildet.

Wir erlebten weiter das große Werk der ſozialen
Einigung im deutſchen Winterhilfswerk.

Wir erlebten den 15. Oktober und den 12. November,
der das deutſche Volk in ſeiner großen wundervollen

a eigte.ie franzö e ſtand ſeinerzeit unter dem
Gedanken des „Durchbruchs der Vernunft“. Sie wollte
die Menſchen in jeder Beziehung „frei“ machen. Unſere
Revolution hat ein grundſätzlich anderes Geſicht. Sie
wird beſtimmt durch den Gedanken der Bindung des
Volkes an Blut und Boden.

Es war ein weiter und langer Weg, dieſe Gedanken
um Durchbruch zu bringen, und der Führer brauchteſlergs eine Schar von Vorkämpfern, die ſich rückſichts

los einſetzten, ohne an die eigene Perſon zu denken. Jch
weiß um die Sorgen derer, die ſich in dieſem Kampfe
einſetzten. Es gehörten Männer dazu. Sie rn durch
eine harte Schule gegangen und haben ihre rüfungen
beſtanden. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich daß die be
währten Männer an entſprechende Stelle geſtellt ſind.

Gemäß dem Geſetz, nach dem ſie angetreten waren,
waren die alten Organiſationen der Landwirtſchaft ganz
eingeſtellt auf den Intereſſentenkampf. Handel und Ge

werbe ſtanden im Kampfe gegen die Produzenten und
umgekehrt. So waren auch die Kammern und die
anderen Organiſationen beſchaffen. Es galt, ſie zu er
obern. Die große Tat Darrés war es, im Agrar-
politiſchen Apparat ein Inſtrument geſchaffen zu haben,
von dem aus man dieſe Organiſationen auflöſen und
umformen konnte.

Der Nationalſozialismus iſt letzten Endes gar nichts
anderes, als die Umſetzung des geſunden Menſchenverſtandes in das praktiſche eben Er will die Menſchen

wieder verbinden mit der Scholle. Der Liberalismus
hatte es verſtanden, Blut und Boden voneinander zu
trennen. Die Menſchen waren genau ſo zur Ware ge
worden wie Geld und Boden

Heute iſt durch die Regierungsmaßnahme des Reichs
bauernführers die Verbindung zwiſchen Blut und Boden
wiederhergeſtellt. Den Grundſtein für dieſe Arbeit aber
legte der kleine Agrarpolitiſche Apparat, der zuerſt aus
nur 21 Männern beſtand. Dieſes Werkzeug der Füh
rung iſt jetzt zum großen Apparat des Reichsnährſtandes
a

e große Umſtellung baut ſich auf auf der Wand
lung des deutſchen Bodenrechts. Das erſte Geſetz des
deutſchen Bodenrechtes iſt das Erbhofrecht, das Blut und
Boden wieder zuſammenbindet.

Wir ſehen weiter, wie die ordnende Hand des Reichs
bauernführers überall eingreift, wie ſie die Waren
bewegung erfaßt, wie ſie die verarbeitenden Betriebe
zuſammenſchließt und dem Volksganzen dienſtbar macht.
Jeder Verband, jede Organiſation wird eingegliedert,
um den Gedanken an Blut und Boden immer feſter zu
verankern und die Ernährung des Volkes ſicherzuſtellen.Das Schwert kann wohl den Lebensraum eines

Volkes erweitern, erhalten kann man ihn aber nur
dann, wenn der Pflug dem Schwerte folgt. Denn
Revolutionen werden durchgeführt von dem po
litiſchen Soldaten. Die Aufgaben der Revolution aber
werden allein gelöſt vom Pflug. Sie, meine Be
rufsgenoſſen, haben den Pflug blank und arbeitsfähig
zu halten und haben ihm die Bahn frei zu machen.

Es wird eine Zeit kommen, da nicht mehr das Geld
beſtimmend iſt, ſondern allein das Blut. Die Wah
rung der Reinheit des Blutes und die Vermehrung
des Blutes iſt die Aufgabe, die der R eichsnähr
ſtand zu löſen hat.

Der Landesbauernführer ſchloß ſeine Ausführungen
mit dem Hinweis darauf, daß Adolf Hitler der Garant
der Lebenserhaltung des deutſchen Volkes ſei, und daß
wir in dieſem Sinne mit letzter Hingebung mit ihm
zuſammenarbeiten und kämpfen wollen.

Ein vom Fachgruppenleiter ausgebrachtes und von
der ganzen Verſammlun freudig aufgenommenes SiegHeill auf den Führer ſchloß die ungemein eindrucks

volle Tagung.

eonneeeee l lKleinſtädten überhaupt nicht g
verdirbt ſich alle Sympathien
ſehene Unverſchämtheit, mit der er Gericht und ehe
malige Vorgeſetzte angreift. Die Anklage wirft ihm
vor, Unterſchlagungen im Amt mit ergnügungs
teuern begangen zu haben; ferner wird er beſchuldigt,
kten beſeitigt zu haben, und weiter wird feſtgeſtellt,

daß Schneider
Anzeigen, die eingereicht wurden, unterdrückt hakt,
um ſo „guten Freunden zu helfen. Die ganze
h gibt ein gekreuliches Bild von Zu

en, die heuke goktlob der Vergangenheit an
ren

Die Verhandlungen zogen ſich noch erheblich in die
Länge, da die s neues Belaſtungs
material herbeigeſchafft hatte. Die Staatsanwaltſchaft
beantrage gegen Schneider wegen Amsunterſchlagung

e

nungen iſt. Schneider
urch eine ſelten ge

und wegen ſchweren Diebſtahls eine Zuchthausſtr
von 2 Jahren und 5 Monaten Weiter ſollte
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren und auf Verluſt der Amtsfähigkeit auf
die Dauer von 5 Jahren erkannt werden. Das Gericht
verkündete nach längerer Beratung eine Gefäng
nisſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten bei Aberkennung der Fähigkeit gr Bekleidung öffentlicher
Amter auf die Dauer von 5 Jahren.

Wohlfahrtsempfänger
als AdreßbuchAnternehmer.

Nordhauſen. Das Schöffengericht in Halber
ſtadt verurteilte drei Adreßbuchſchwindler wegen Be
truges zu mehrjährigen Gefängnisſtrafen. Es erhielten
der Vertreter Heinz Kaſten aus Nordhauſen ei
Jahre, der Vertreter Gieſelmann aus Alktona
238 Jahre und der Vertreter Glock a u aus Hamburg,
bei dem Rückfall vorlag, drei Jahre. Karſten hatte ſich
vorgenommen, ein Adreßbuch mit Branchenverzeichnis

r Über Geld verfügte er nicht, da erohlfahrtsempfänger war. Das Unternehmen ſollte
mit Vorſchüſſen der Kunden finanziert werden. Das
mißlang. Dann verſuchte Gieſelmann die Sache als
alleiniger Bevollmächtigter ſanieren, was ebenfculs
mißlang. Als Dritter verſuchte Glockau ſein Glück

das Sie ſich anzueignen ſo freundlich
waren

CEecily ſtampfte zornig mit dem Fuße auf. „Wollen
Sie ſich vielleicht näher erklären, was Sie meinen?“

Man ſoll ſich auf der Bahn keinen heftigen Erre
gungen hingeben, in Expreßzügen ſchon gar nicht.
Eine Kurve ſchleuderte Eecily zur Seite, natürlich in
J offenen Arme des hilfsbereit zuſpringenden n

rg.
Er hob ſie, tro

einen ger auf und ſetzte ſie ſorgſam auf die
Polſte „Sehen Sie“,

„Jhnen? Das iſt doch die Mappe von Papa! Da
hat er doch die Geheimabmachungen

„Pſchſch!““ machte Rodenberg, der ſchon wiedergrintic aus ſeiner Hochſtaplerrolle fiel. „Das will

ich ja gar nicht wiſſen, was Jhr verehrter Herr Papa
in ſeiner Mappe hat! Jn meiner Mappe jedenfalls
ſind ganz offizielle Sachen drin: das Werk eines en
Dichters die Worke gingen ihm unglaublich glatt
von den Lippen, das demnächſt in Wien aufge
führt werden wird.“

„Ein Drama?“ fragte Cecily Howlett faſſungslos.
„Von Jhnen?“

„Ein Dramal“ beſtätigte Ulrich Rodenberg ſtolz.
„Von mir!“ Und r n de holte Zu in u de
Schlüſſel aus der ſche, mit dem er o rWer öffnete. „Uberzeugen Sie ſich, bittel“ Und

er nahm ein dickes r heraus, das er der
Ameribanerin vor die Naſe hielt.

Eecily las irgendeinen Titel, den ſie nicht verſtand,
und dann: „Ulrich von Rodenberg“ den Namen
des Verfaſſers, des jungen Mannes, der vor ihr ſtand.
Sie wurde abwechſelnd blaß und rot. „Wie ſoll ich

ich grſWwisene Welch eine Verwechſtung! Es tut
mir ſo leid.o Tut es Jhnen wirklich leid?“

„Ja aber doch natürlich!“

Nachdem er die rückſtändigen Außenbeträge einkaſſiert
hatte, ging das Adreßbuchunternehmen endgültig
ſchlafen. Viele Gewerbetreibende und Kaufleute, die
Beträge von 40 bis 50 Mark Vorſchuß gegeben hatten,
ſind betrogen worden. Das Gericht betonte in der
Urteilsbegründung, daß die Menſchheit vor ſolchen
Blutſaugern geſchützt werden müßte.

Umbauten und Erweiterungen am Magdeburger Haupt
bahnhof geplant.
Jn Zuſammenhang mit den durch

die Elektrifizierung der Eiſenbahnſtrecke Magdeburg
Halle notwendig werdenden Umbauten auf dem Gelände
des Magdeburger tbahnhofs, wozu u. a. eine Er
weiterung der Gleiſe und der Bau einer großen Stell
werksanlage gehört, werden bei der Reichsbahndirektion
Hannover weitergehende Umbauten und Erweiterungen
ins Auge gefaßt. Man denkt hierbei u. a. an eine
Erweiterung und Moderniſierung der Eingangshalle
und an eine Verlegung der Warteſäle innerhalb des
Gebäudes nach der Stadtſeite zu. Auch die geſamte
Bahnpoſt ſoll im Hauptgebäude untergebracht werden.

Gemeine Wilbddiebe.
x Barby. Jn der hieſigen Feldmark wurden zwei

Calbenſer Wilddiebe gefaßt. Der eine der Wilddtebe
hatte ein Teſching mit Schalldämpfer und Munition.
Es iſt nur zu hoffen, daß dieſe gemeinen Verbrecher
Zeit zum Nachdenken über ihre Roheit bekommen.
Meiſt ſchießen die Wilddiebe mit den Teſchings auch
auf Rehe, die dann nur waidwund geſchoſſen werden
und oft unter Qualen eingehen

Schlaf nicht auf dem Soziusſitz!
Calbe (Saale). Auf der Fahrt von Klein

Mühlingen nach Magdeburg ſchlief der Sozius
eines Motorradfahrers auf dem Soziusſitz ein. Er
fiel vom Rad und brachte dadurch das Motorrad ins
Schleudern. Der Fahrer wurde gegen einen Baum
geſchleudert. Der ſchläfrige Sozius erlitt ſchwere Kopf
und Handverletzungen.

Magdeburg.

„Dann war es alſo wirklich bloß eine Verwechs
7

„Aber gewiß Was was glauben Sie denn
eigentlich?“ Die angedeutete Vermutung entflammte
naſch wieder ihren Zorn.

„Nun, nun“, beruhigte Rodenberg, „es iſt ja nur
Jch meine Es wäre doch ganz nett ge

weſen Jch bin dem Zufall dankbar, der mich auf
dieſe Art wieder mit Jhnen zuſammengeführt hat

„Das iſt Anſichtsſache!“ entgegnete ſie ſpitz und abweiſend. s nicht wild nach Männern herum,
wie dies manche Männer vielleicht mit Frauen tun

„Sie meinen offenbar mich?“ Rodenberg beſchäf
tigte ſich umſtändlich damit, ſein Manufkript wieder in
die Mappe zu ten „Aber, weiß der Himmel, Sie
tun mir wirt unrecht! Eine unglückſelige Ver

„Sie ſind nicht galant!“ rügte Cecily ſpöttiſch.
„Eine ſo hübſche Frau

„Jch bin gegen Sie galant“, t
geiſtesgegenwärtig. „Sie merken es nur nicht! Oder
vielmehr, was ſchlimmer iſt: Sie wollen es nicht
merken! So jung Sie ſind“, fuhr er raſch fort, ehe
Cecily antworten konnte, „ſo jung Sie ſind, haben Sie
doch vielleicht ſchon von den hübſchen Franzöſinnen

ört, die man unweigerlich kennenlernt, wenn man
ängere Zeit in Paris iſt? Das iſt Boheme, wiſſen

Sie, und das tut ſo vertraulich wie jene Dame, die
geſtern abend ſo zur Unzeit

„Muß ich Jhnen erſt ſagen, daß mich die Vertraulich eder Dame h im geringſten intereſſieren

„Verzeihen Sie! Sie haben mir meine Mappe

erwiderte Ulrich

geſtohlen!“
„Was habe ich? Hören Sie! Was hat das damit

zu tun Sie wiſſen doch Ich habe Jhnen ja

9 ſ gt c z„Sehen Sie: Sie wollen auch nicht den Vorwurf
auf ſich ſitzenlaſſen, wiewohl der Schein offenbar gegen
Sie war! Warum wollen Sie mir eine Erklärung
verwehren, wo der Schein en mich iſt? Und zwar
wirklich nur der Schein?“ Das war eine logiſche Kon

ElſterRegutierung
beſchäftigt mehrere hundert Arbeitsloſe

„Zeitz. Die Regulierung der Elſter innerhalb des
Landkreiſes Zeitz iſt mit dem Beginn des Jahres in
Angriff genommen worden. Zunächſt wird in der Ge
markung Bornitz eine Strecke von etwa 1500 Meter
durch eine Abteilung des in der Stadt Zeitz unter
gebrachten Freiwilligen Arbeitsdienſtes ausgebaut. Um
den Grundwaſſerbeſtand, der für die Landwirtſchaft
und insbeſondere für die Anlieger der Elſter von aus
ſchlaggebender Bedeutung iſt; nicht zu gefährden, wird
die Sohle des Flußbettes nicht tiefer gelegt, obwohl
infolge der Regulierung der Elſter in Thüringen bei
Hochwaſſer mit bedeutend ſtärkerem und ſchnellerem
Drucke und größeren Waſſermengen gerechnet werden
muß. Dafür werden jedoch längs des Elſterbettes in
einer Entfernung von etwa 100 Meter von Mitte
FlußbettDämme gezogen, die auf der Sohle un efähr
10 bis 12 Meter breit und vorausſichtlich 2 Meter
hoch gelegt werden. Durch dieſe Eindeichung werden
zwar die Wieſen innerhalb der Dämme bei Hochwaſſer
überſchwemmt, dagegen die Geländeſtrecken hinter den
Deichen, die bisher ebenfalls Wieſe waren, für die Be
ſtellung als Ackerboden gewonnen und dadurch in ihrem
Wert geſteigert. Die Durchführung der ElſterRegulie
rung wird mehreren hundert Arbeitsloſen auf ahre
hinaus Beſchäftigung bieten und außerdem durch die
Beſchaffung des notwendigen Gerätes und Materials
auch die Wirtſchaft ſehr weſentlich beleben.

Ein Bürgermeiſter abgeſetzt.
Belgern. (Kreis Torgau.) Der ſchon längere Zeit

beurlaubte Bürgermeiſter von Belgern, Hans Zeid
ler, iſt auf Grund des Geſetzes zur Wieder tellung
des Berufsbeamtentums durch Erlaß des preußiſchen
Miniſters des Jnern mit ſofortiger Wirkung in den
Ruheſtand verſetzt worden

Transformatorenhaus

in die Luft geſlogen
f Meiningen. Morgens ereignete ſich in einem

in der Skadkmitte gelegenen Transformakorenhaus eine
Gasexploſion, durch die das Haus vollſtändig ausein
andergeriſſen wurde. Zentnerſchwere Betonplatten
flogen in der Luft umher, ſämkliche Fenſterſcheiben der
Umgebung gingen in Trümmer. Perſonen wurden zum
Glück nicht verletzt. Über die Urſache der Exploſion
erfährt der „G. T. L.“: Durch den ſtarken Froſt der
letzten Tage war eine unkerirdiſche Gasleitung undicht
geworden und das ausſtrömende Gas hatte ſich in dem
Transformakorenhaus angeſammelt. Als beim anko
makiſchen Auslöſchen der Straßenbeleuchtung an der
Schalkkafel ein kleiner Funke entſtand, explodierte das
Gas mik ungeheurer Gewalk.

Stürzende Grenzpfähle.
Leipzig. Um auch rein äußerlich die kürzlich be

reits auf dem Verwaltüngswege durchgeführte Bildung
der großen Gemeinde Markkleeberg zu demon
ſtrieren, ließ die Gemeindeverwaltung in feierlicher
Weiſe die Grenzpfähle zwiſchen den früheren Gemeinden
Oetzſch und Gautzſch niederlegen. Unter allgemein leb
hafter Anteilnahme der Bevölkerung marſchierte SA.
und HitlerJugend auf. Nach einem kurzen Sinnſpruch
auf die Vereinigung zur großen Gemeinde ſprach der
neu gewählte Bürgermeiſter Rechtsanwalt Braun und
wies darauf hin, daß die Zeiten vorbei ſeien, wo man
willkürlich Grenzpfähle errichten und Eigenbröteleien
nachgehen könne. Jm Reiche Adolf Hitlers werde Zu
ſammengehöriges feſt gefügt. Der neue Geiſt finde aber
ſeinen Niederſchlag in der Hitler-Jugend, die das
Symbol auch unſerer Zukunft ſei. Mit der Aufforde
rung an die ne an das Werk zu gehen,
fielen unter Trommelwirbel zu gleicher Zeit beide
Grenzpfähle Mit einem dreifachen Sieg Heil war der
bedeutungsvolle Akt beendet.

Man muß ſich zu helfen wiſſen!
Hillmersdorf. (Kreis Schweinitz.) Jeder Bauer

weiß, daß die Mäuſeplage in den letzten Monaten faſt
u einer Landplage zu werden drohte. Man half ſich
o gut es ging ſoweit die Schädlinge darauf „ein
gingen“ mit Streuen von Gift uſw. Die Plage aberblieb Jetzt erfahren wir, wie ein hieſiger Landwirt
mit einem ganz einfachen und ſelbſt erfundenen Mittel
der Mäuſeplage auf feinen Ackern zu Leibe von
denen ſtellenweiſe große Roggenflächen h ſind.
Er beſorgte ſich einige alte Eimer, die er ſeinem
Felde eingrub und mit Waſſer halb füllte. Als er
nach zwei Nächten nach dem Erfolg ſeiner Erfindung
Ausſchau hielt, konnte er feſtſtellen, daß die Mäuſe
darauf „hereingefallen“ waren. Er fand in ſeinen
Eimern 28 Mäuſe vor.
Ein Kinderluftballon fliegt von Dresden nach Moskau.

Dresden. Bei einem am 20. Auguſt v. J. in
Wachwitz bei Dresden enhatte man einen Kinderluftballon mit

e e e e einigen ndie Karte zurück. ihr wur! nie rBallon am 14. September 1933 i der Stadt
Eliſabethgrad im Bezirk Moskau gefunden worden iſt.

ne und deshalb die Stärke Rodenbergs. Er
ühlte ſich in ſeinem Element.

Die Wirkung blieb nicht aus: Die Amerikanerin
lbachte. „Nun gut: Jch will Jhnen glauben Das
heißt“, fügte ſie errötend hinzu, „ich betone: Es geht
mich nichts an, und iſt mir gleichgültig. Aber da Sie
ſo viel Wert darauf en ſo wollen wir uns einigen
Sie halten mich für Diebin, und ich Sie für

r

für keinen Mädchenhändler! Jch danke Jhnen,
Howlett! Sie machen mich zum Glücklichſten der

Sterblichen
„Was iſt das für eine Redewendung?“
„Das iſt keine Redewendung! Sie ahnen gar nicht,

wieviel mir daran liegt, in Jhren Augen Hm
Miß Howlett, erlauben Sie mir eine Frage?“

„Jch Bitte Eecily ſagte es tonlos und
etwas ehe denn ſie erwartete nichts anderes, als
daß der ſeltſame junge Deutſche ihr einen Antrag
machen würde. Ein Draufgänger! dachte
ſie. Was werde ich ihm ſagen? Jch kann doch un
möglich

„Sie ſprachen vorhin“, begann Rodenberg ernſt
und ſachlich, „davon, daß Jhr Herr Vater in ſeiner
Mappe wichtige Papiere habe

„Oh!“ machte Cecily, ohne die Enttäuſchung in
ihrer Stimme ganz verbergen zu können. „Gewiß.“

„Sehr gut! Ich glaube nun das heißt, ich habe
ſogar gewiſſe Anhaltspunkte dafür daß ſich hier
im Zuge Leute aufhalten, die ſich für dieſe Mappe mehr
intereſſieren, als Jhrem Vater erwünſcht ſein dürfte.

„Jſt das wahr
„Es ſcheint ſo.“ Und er erzählte ihr den Vorfall

vom Abend vorher, wo man ſeine eigene Mappe
annektiert hatte. Dabei vermied er, davon zu ſprechen,
daß und inwiefern man ihn für einen Eingeweihten
und Komplicen hielt.

Cecily hörte ihm aufmerkſam zu. „Jch danke
Jhnen“, ſagte ſie dann. Das iſt ſehr wichtig für uns.
Bitte, kommen Sie mit zu meinem Vater und er
zählen ſie es ihm auch!“
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Aus aller Welt
Verhaftung eines Dekans

wegen Staatsbeleidigung.
Wie die „Heſſiſche Landeszeitung“ meldet, iſt der

Geiſtliche Rat, Dekan Heimſtadt in Lorch, wegen
verletzender Außerungen gegenüber Staatsorganen vom
Staatspolizeiamt in Haft genommen und in das Ge
fängnis nach Darmſtadt gebracht worden.

Schluß der Verteidigerplädoyers
im MaikowſkiProzeß.

Jm Maikowſki Prozeß beendeten am Montag
die Verteidiger ihre Plädoyers. Der DienstagSitzungs
tag wurde mit den Schlußworten der Angeklagten aus
gefüllt. Am Mittwoch wird das Schwurgericht nicht
tagen, und am Donnerstag werden dann die zweifellos
mehrere Tage dauernden Beratungen des Gerichts be
ginnen. Mit einer Verkündung des Urteils noch in
dieſer Woche wird nicht gerechnet.

Eine arme Witwe opfert für das
Winterhilfswerk.

das Winterhilfswerk immer wieder zu neuen
Opfern, dann ſagt mancher, er habe ſchon genug getan.
Und dennoch ſtehen uns noch lange Winterwochen be
vor, in denen viele Millionen von Bedürftigen verſorgt
werden müſſen. Diejenigen, die glauben, ſchon genug
getan zu haben, mögen ſich ein Beiſpiel nehmen an
einer armen Frau in Berlin, über die ein Blockwart
des Winterhilfswerks berichtet. Aus Unkenntnis hatte
er verſehentlich bei den erſten Sammlungen auch bei ihr
geläutet. Sie klagte ihm ihr Leid, da ſie ſelber ſchon
von anderen Leuten unterſtützt wurde und nur eine
geringe Rente bezog. Dennoch ließ ſie den Helfer nicht
weitergehen, ohne ihm als Opfer ein Geldſtück und
einige Kleidungsſtücke zu geben. Außerdem hat ſie ſich
daraufhin bei Krankenhäuſern als Blutſpenderin ge
meldet, um auf dieſe Weiſe Geld zu verdienen. Dieſe
Einnahmen gibt ſie dem Winterhilfswerk, da ſie ſonſt
kein Bargeld beſitzt. Das iſt wahrer Opfergeiſt!

Erban wegen Diebſtahls verurteilt.
Der bekannte Autoſchieber Prokop Erb an wurde

vom Kreisgericht in Leitmeritz wegen Beihilfe zum
Diebſtahl und betrügeriſchen Bankerotts zu 9 Monaten
Kerker verurteilt.

Erban iſt in Deutſchland durch ſeine Raubzüge mit
ſeiner Bande unrühmlichſt bekanntgeworden. Schon ſeit
12 Jahren wurde er in der Tſchechoſlowakei ſteckbrieflich
geſucht, aber er wußte ſich dem Zugriff der Behörden
immer wieder zu entziehen. Den deutſchen Behörden
war das Vorliegen des tſchechiſchen Haftbefehls nicht
bekannt. Jetzt erſt gelang es der tſchechiſchen Polizei,
ſeiner habhaft zu werden.

Erban erklärte vor dem Kreisgericht, daß er lediglich
an vier Autoſchiebungen beteiligt geweſen ſei. Er habe
es eigentlich gar nicht nötig gehabt, da ſeine drei Café
häuſer in Berlin ihm ein anſehnliches Einkommen ge
währt hätten, es ſei aber ſeinen beiden Freunden, dem
Kaufmann Cohn und dem Aſſeſſor Dr. Kiwit gelungen,
ihn zu dem Vergehen zu verleiten.

Wer hat die Guillotine erfunden?
Der Ruhm des Dr. Guillotin iſt im Schwinden.

Jhm wurde bekanntlich die Erfindung der Hinrich
tungsmaſchine zugeſchrieben, die er in mehreren Parla
mentsreden eifrig empfahl, und die ſchließlich nach ihm
benannt wurde. Neuerdings wurde aber behauptet, daß
dieſe Maſchine keineswegs eine Errungenſchaft der
franzöſiſchen Revolution ſei, ſondern daß ſie ſchon viel
früher im Jahre 1561 von dem Schotten Morton
erfunden worden ſei, der von ihr ſchon Gebrauch ge
macht habe, während die franzöſiſche Guillotine im
Volksmund „Witwe“ genannt wurde, ſoll ihre ſchottiſche
Vorgängerin den Namen „Jungfrau“ getragen haben.

Berufsaufopferung bis zum Tode.
Ein erſchütterndes Beiſpiel höchſter Berufsaufopfe

rung gab der italieniſche Arzt Profeſſor Triolo,
der dieſer Tage in Rom zur ewigen Ruhe geleitet
wurde. Profeſſor Triolo erlitt während einer ſchwie
rigen Operation einen heftigen Herzanfall. Trotzdem
verließ er ſeinen Platz am Operationstiſch nicht, ſon
dern erfüllte unter Aufbietung der letzten Energie ſeine
Pflicht. Es gelang ihm, die Operation glücklich durch
u Als der gerettete Patient aus dem Operations

I gefahren wurde, brach der Arzt tot zuſammen.
Seine Beiſetzung fand unter größter Beteiligung der
Offentlichkeit ſtatt. Unter dem Berg von Kränzen
und Blumen, der ſeine Gruft ſchmückte, ſah man auch
Kränze von der italieniſchen Königin und von Muſſolini.

Kriminalbeamte als Hochzeitsgäſte.
Die Hochzeitsfeier des Hubert Sch. in Berlin nahm

ein ebenſo unerwartetes wie unangenehmes Ende
Die Feier fand in der Wohnung eines Trauzeugen
unter erheblichem Aufwand von Wein und Likör ſtatt.
Die Stimmung war auf dem Höhepunkt, als zwei
Kriminalbeamte das Zimmer betraten und den jungen
Ehemann auf das Polizeiprädium beförderten. Es
ſtellte ſich heraus, daß ſämtliche Alkoholika in der
re in einer Gaſtwirtſchaft geſtohlen worden

en.

In dieſem Augenblick trat Howlett durch die Tür,
die das Abteil ſeiner Tochter mit ſeinem eigenen ver
band. Er war etwas erſtaunt, einen Herrn hier zu
finden.

Rodenberg ſtellte ſich vor und berichtete, was er
eben auch Cecily erzählt hatte.

Der Amerikaner ſchüttelte dem Deutſchen kräftig
die Hand. Das riecht natürlich auf eine Meile nach
Spitzbuben!“ ſagte er. „Juke hatte doch recht mit
ſeinen Befürchtungen. Sieh mal an! Gerade dieſe
beiden ſahen ſo harmlos aus, daß ich ſie nie für der
gleichen gehalten hätte. Die Burſchen ſind wohl auch
bei der anderen Geſchichte im Spiel Ich habe dir
nämlich etwas Merkwürdiges mitzuteilen, Siſſy:
Sanderſon Sanderſon iſt unſer Generalſekretär,
Mylord“, wandte er ſich an Rodenberg; wie allen
demokratiſchen Amerikanern imponierten auch ihm Titel
gewaltig. Sanderſon iſt aus dem Zuge ver
ſchwunden! Und niemand weiß, wann und wohin!“

„O Gott!“ rief Cecily erſchrocken und wurde blaß;
denn der Fall ſchien wirklich kritiſch zu werden „Ein
Verbrechen

„Es iſt alles möglich“, ſagte Howlett ernſt. „Jch
habe natürlich ſofort die ganze Strecke zurücktele
graphieren laſſen. Wir haben Sanderſons Abteil ge
öffnet und fanden es leer. Das Bett war unbenützt.
Vor Straßburg war er noch im Zuge.“

Der HrientExpreß lief langſam in Salzburg ein.
Eine telegraphiſche Antwort war natürlich noch nicht
da. Howlett gab den Auftrag, die Kriminalpolizei in
Linz, der nächſten Station, zu verſtändigen, für den
Fall, daß ſich eine Verhaftung als nötig oder möglich
erwieſe; er dachte dabei an die beiden, die ihm Roden
berg bezeichnet hatte.

Nach kurzem Aufenthalt ſetzte ſich der Zug wieder
in Bewegung. Schon wenige Minuten nachher kam
der Schaffner zu Howlett: Man habe den Franzoſen
und den Holländer befragt, die in der Nacht mit Sander
ſon getrunken hatten. Soviel ſie ſich noch erinnern
konnten, ſei Sanderſon in Straßburg ausgeſtiegen, und
ſie beide hätten ihn mit Beſtimmtheit nicht wieder ein
ſteigen ſehen. Er ſei wohl dort zurückgeblieben.

Nr. 14.

Auf der Straße von Waſach nach Langenwang-Oberſt dorf ereignete ſich nachts ein ſchwerer Un-
fall eines Hörnerſchlittens. Einer der Jnſaſſen kam
ums Leben, zwei wurden ſchwer verletzt. 3

Gegen 23 Uhr hatten zwei Poſtboten, ferner
ein Schuhmacher und ein Melker, wie dazu ergänzend
berichtet wird, auf einem Hörnerſchlitten die Abfahrt
nach Langenwang angetreten. Da die Straße völlig
vereiſt war, erreichte der Schlitten bald eine raſende
Geſchwindigkeit. Jn einer Kurve verloren die Jnſaſſen
völlig die Gewalt über das Fahrzeug. Der Schlitten
ſauſte über den Straßenrand hinaus. Der eine Poſt
bote fiel dabei auf die Straße und blieb unverletzt.
Der andere Poſtbote ſchlug gegen das Straßengeländer
und ſtürzte dann 70 Meter tief einen Abhang hinab.
Dort wurde er tot aufgefunden.

Der Schuhmacher Biber und der Melker Brenner
ſtürzten von Felswand zu Felswand etwa
1000 Meter hinab. Schwerverletzt blieben ſie auf der
Breitachſtraße liegen. Brenner ſchleppte ſich bis zu dem
etwa einen Kilometer entfernten nächſten Wohnhaus,
um die Einwohner zur Hilfeleiſtung zu alarmieren,
dann brach er zuſammen. Er wurde ſofort in das
Krankenhaus Oberſtdorf eingeliefert

Ein Schlafwandler entfacht einen Ehekrieg
Jn einer Villa in der engliſchen Stadt Windſor

war ein etwas nervöſer Herr eingezogen, der an
allerlei Krankheiten eingebildeten und wirklichen
litt. Unter anderem pflegte er auch nachts zu ſchlaf
wandeln. Ein ſolcher unbewußter nächtlicher Ausflug
wäre ihm beinahe teuer zu ſtehen gekommen. Eines
Nachts verließ er in einem ſchlafwandleriſchen Anfall

Das ſchwere Erdebeben in Mikkel- und Oſt
indien hat bisher mindeſtens 100 Todesopfer und
über 1000 Verletzie gefordert. Durch die wiederholten
Erdſtöße, die auch am h r an verſchiedenen
Stellen verſpürt wurden, iſt die Bevölkerung in eine
große Panik geraken. Im Patna- Bezirk allein ſind
über 60 Perſonen gekötet und 407 verletzt worden. In
Eaya wurden 15 gekökek, in Jamalpur 33. Auch aus
vielen anderen Skädtken und Ortſchaften liegen Mel
dungen von Token und Verwundeken vor. Von den
180 Häuſern in Jamalpur ſind 130 eingeſtürzk.
Nahrungs- und Arzneimitkkel ſind in einem Sonderzuge
nach der heimgeſuchten Stadt abgeſandt worden. Dar
jeeling, die Sommerreſidenz des Gouverneurs von
Bombay, iſt durch neue Erdſtöße am Dienskag zur
Hälfte vernichtet worden. Schwere Schäden wurden
auch in Allahabad und anderen Skädten in Nordoſt
indien angerichtek. Die Linien der Bengalen- und
Nordoſtbahn ſind ſtark beſchädigt, ſo daß der Zugverkehr
unkerbrochen werden mußte.

Chineſiſche Seeräuber
wieder an der Arbeit.

Die Beſatzung des chineſiſchen Dampfers „Puan“,

Folgenſchwerer Felsſturz im Zillertal.
Drei Tote.

Vormittags ging bei einem Straßenbau in Ger
los im Fillerkal ein Felsſturz nieder. Die Ge
ſtrinsmaſſen begruben mehrere Arbeiter. Drei von
ihnen wurden auf der Stelle gekötet. Einige konnken
ſchwerverletzt geborgen werden. Die Verletzten wurden
ins Krankenhaus nach Schwaz übergeführt. Da die
Möglichkeit fremden Verſchüldens beſteht, iſt eine Ge
richtskommiſſion aus Innsbruck nach der Skäkle des
Unfalls geſandt worden.

Schreckensfahrt
einer überfüllten chineſiſchen Dſchunke.

28 Chineſen erſtickt.
Ein ſchreckliches Ende nahm, wie Reuter aus

Singapore meldet, der Verſuch von 200 Chineſen,
in einer Ppzigen Dſchunke Singapore zu erreichen.Die Chineſen, die in ihrer Kußſchale von dem ſüd

chineſiſchen Hafen Hainan aufgebrochen waren, gerieten
auf der Fahrt nach Singapore in einen fürchterlichen
Sturm, ſo daß ſie ſich in den für ihre Zahl viel zu
engen Räumen unker Deck zuſammendrängen mußken.
Dabei wurden 28 Fahrgäſte in einem kleinen Raum

derart zuſammengedrückt, daß ſie erſtickten. Die
Leichen wurden über Bord geworfen. Schließlich lief

Schlittenungliüſck bei Oberstciorf
Ein Todesopfer, zwei Schwerverletzte.

ſeine Wohnung, ging leiſe die Treppe hinunter,
ſpazierte einmal um ſein Haus herum und kletterte
dann durch das Fenſter in die im Erdgeſchoß gelegene
Wohnung, die er von kurzem an ein junges Ehepaar
vermietet hatte. Der junge Ehemann war Arzt und
mußte ausgerechnet in dieſer Nacht einen Patienten
beſuchen. Als er gegen drei Uhr morgens zurückkehrte,
entdeckte er im Schlafzimmer ſeiner Gattin einen
friedlich ſchnarchenden Mann, der es ſich auf der Couch
gemütlich gemacht hatte. Er verſetzte zunächſt dem
Schlafenden einen gewaltigen Kinnhaken, von dem der
Armſte erſt nach einer Stunde wieder erwachte, und
weckte dann ſeine Frau. Es folgte eine eheliche Szene
mit Tobſuchtsanfällen, ſchluchgenden Beteuerungen,
Beleidigungen und Empörungen. Der Arzt wollte
durchaus nicht einſehen, daß ſeine junge Frau gänzlich
unſchuldig war und keine Ahnung hatte, wie der Mit
bewohner der Villa in ihr Zimmer gekommen war.
Die ganze Angelegenheit klärte ſich erſt auf, als der
Beſitzer der Villa aus ſeinem Betäubungsſchlaf er
wachte und entſetzt erkannte, welches Unheil er an
gerichtet hatte. Er entſchuldigte ſich tauſendmal und
verwünſchte ſeine Krankheit, die ihn in ſolche Unannehm,
lichkeiten verſtrickte. Der junge Arzt ließ ſich endlich
überzeugen, daß es ſich tatſächlich um einen Schlaf
wandler handelte und nicht um einen Ehebrecher. Um
den Beweis reſtlos beizubringen, ſchleppte der Ein
dringling am nächſten Tage noch eine Reihe von
Zeugen herbei, die beſtätigten, daß er öfter des Nachts
Anfällbe bekomme und aus dem Fenſter klettere, daß er
auch ſchon einmal, ohne es zu wiſſen, in die Nachbar
villa eingedrungen ſei. Damit war der eheliche Frieden
wiederhergeſtellt, und es kam zu keiner Scheidungs-
klage. Für alle Fälle aber brachte der Arzt an ſeinen
Fenſtern ſchwere Fenſterläden an.

700 Totfe und 7000 Verletzte
in Indien

Das Erdbeben in Jndien.
wurde auf offener See zwiſchen Schanghai und
Tſingkau von ekwa 15 Seeräubern überfallen. Die
Piraken, die als „Paſſagiere“ an Bord gekommen
waren, zwangen den Kapikän, eine Bucht in der Nähe
von Swakau anzulaufen, wo die Räuber mit ihrer
Beuke das Schiff verließen und neun wohlhabende
Paſſagiere als Geiſeln mit ſich ſchleppten.

Verhaftung von Petroleumſpekulanten
in Rußland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die OGPU
eine Anzahl Perſonen wegen Spekulation mit Petro-
leum in Haft genommen. Die Aburteilung der Ver
hafteten wird ebenfalls durch die OGPU erfolgen.

Einträgliche Eheſcheidungen.
Vor dem Warſchauer Strafgericht iſt ein eigen

artiges Strafverfahren anhängig gemacht worden, das
ſich gegen das orthodoxe Konſiſtorium richtet. Das Kon
ſiſtorium hat im Laufe der letzten drei Jahre annähernd
1200 Eheſcheidungen widerrechtlich ausgeſprochen und
damit die runde Einnahme von 600 000 Zloty erzielt.
Eine Reihe orthodoxer Biſchöfe iſt in das Strafver-
fahren verwickelt worden. Das für Warſchau gültige
Strafgeſetzbuch ſieht für ein derartiges Verbrechen hohe
Strafen vor, und die Biſchöfe können ſich auf mehrere

der ekwa 100 chineſiſche Paſſagiere an Bord halkte, Jahre Gefängnis vorbereiten.

die Dſchunke den Hafen von Groß-Cheribon an, wo 16
Fahrgäſte zurückblieben. Was mit den übrigen 156
Reiſenden geſchehen iſt, konnte nicht in Erfahrung ge
bracht werden.

Eine weiße Maus
wird auf Staatskoſten verpflegt.

Von einem Londoner Gericht wurde der 35-
jährige erwerbsloſe Handwerker William Nodes
wegen Bettelns zu mehreren Wochen Gefängnis ver
urteilt Als der Gefangene abgeführt werden ſollte,
wandte er ſich an der Tür mit einem ſo verzweifelten
Geſichtsausdruck um, daß der Richter ihn freundlich
fragte, ob er noch etwas bemerken wollte. Und nun
erklärte Nodes zögernd, daß er ſich Gedanken um
ſeine weiße Maus mache, den einzigen Schatz, den er
beſitze. Er habe das kluge Tierchen abgerichtet und
ihm allerlei Kunſtſtücke beigebracht. Die weiße Maus
ſei ſeine einzige Freude, mit ihr teile er ſein letztes
Stück Brot. Der Richter überlegte einen Augenblick,
dann meinte er gütig: „Sie brauchen ſich um das Tier
chen keine Sorge zu machen, wir werden es ſchon
während der Zeit ihrer Abweſenheit betreuen!“ Ge
rührt bedankte ſich der Gefangene und ließ ſich dann
in ſeine Zelle abführen. Die weiße Maus wurde auf
Staatskoſten aus der Wohnung des Handwerkers ab
geholt und zu einem Gefängniswärter gebracht, der ein

großer Tierfreund iſt und ſich erboten hat, das koſt
barſte Beſitztum des Gefangenen zu betreuen. Er er
hält wöchentlich 3 M. Verpflegungsgeld für die Maus.
Dieſe mäuſefreundliche Anordnung des Richters hat ſich
natürlich in London ſchnell herumgeſprochen, und da
die Londoner ſehr tierliebend ſind, fanden ſie das durch
aus in der Ordnung und ſchickten dem Richter ſogar
zahlreiche Anerkennungsbriefe.

Kleine Tageschronik
Das Erbe des Briefträgers. Der Poſtbriefträger

Johann Schiefmeyer in Ried im Jnnkreis war
als „armer Teufel“ in der ganzen Gegend bekannt.
Als er nun dieſer Tage ſtarb, ſtellte ſich heraus, daß
er ein Vermögen von über 40 000 Schillingen hinter
ließ. Schiefmeyer, ein verknöcherter Junggeſelle, ver
brauchte im Monat höchſtens 10 Schillinge. Seine
Sparſamkeit war faſt fanatiſch zu nennen; er warf
z. B. niemals alte Streichhölzer weg, ſondern ver
arbeitete ſie zu Schuhnägeln. Da ihm die Verpflegung
zu teuer war, aß er ſich der Reihe nach bei ſeinen ſämt
lichen Verwandten durch, die ſich nun der niemals er
wärteten reichen Hinterlaſſenſchaft erfreuen.

Eine 250jährige Rodelbahn. Des Beſitzes einer ſekr
über 250 in Betrieb befindlichen Rodelbahn
kann ſich das Rieſen gebirge erfreuen. Die Bahn
führt von den Grenzbauden nach der Bergſtadt Schmiede
berg. Ende des 17. Jahrhunderts wurde ſie ſchon von
böhmiſchen Bergleuten benutzt, die ihren Arbeitsweg
zum Bergwerk von den Grenzbauden ab mit dem
Holzſchlitten kürzten. Jm Jahre 1828 erwähnt ein
deutſcher Reiſeführer die vergnüglichen „Rutſchpartien
als deutſche Reiſeſenſation. Da wurden 20 bis
30 Schlitten in 2 Stunden emporgezogen, und unter
ſicherer Führung ging es in 12 bis [5 Minuten ſauſend
dalab. Heute iſt die längſte Rodelbahn im Rieſengebirge

16 Kilometer lang! DieLichtſtreik der Geſchäftsleuke in Neiße. Die Beste e von Neiße, beſonders die Geſchäftswelt,
führt ſeit längerer Zeit Klage über die hohen Strom
preiſe der Thüringer Gas und Lichtgeſellſchaft in
Neiße. Die Lichtſtromgebühren betragen 48 Pf. für
die Kilowattſtunde und wurden trotz langwieriger Ver
handlungen immer noch nicht geſenkt. Die Kaufmann
ſchaft von Neiße hat deshalb zur Selbſthilfe gegriffen:
am Montag waren ſämtliche Schaufenſter dunkel; nur
vereinzelt hatten Geſchäftsleute Wachskerzen in die
Auslagen geſtellt. Zahlreiche Reklameſchilder wurden
mit Petroleumlampen notdürftig beleuchtet. Nur in
wenigen Fällen war das Jnnere der Läden elektriſch
erleuchtet, und dann nur mit einer einzigen ſchwachen
Birne.

Nenigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

In der Sprengſtoffabrik in Blumen au in Hſter
reich ereignete ſich in der Pulverabteilung eine Explo
ſion. Sieben Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Auf der Vereinigten CarſtenZentrum Grube ging
eine Kohlenſtrecke auf acht Meter Länge zu
Bruch. Zwei Bengleute, die die Stelle gerade
paſſierken, wurden verſchüttet und konnten von den
Rettungsmannſchaften nur tot geborgen werden.

t

Am 12. Januar verſchied der ordentliche Profeſſor
der Geburtshilfe und Gynäkologie und Direktor der
Frauenklinik an der Univerſität Freiburg i. Br.,
Dr. Otto Pankow, im 58. Lebensjahre.

x

Der 4700 Meter hohe Vulkan Tingutririca in den
Anden an der Grenze von Chile in Argentinien iſt
in voller Tätigkeit. Er ſpeit Feuer und ſtößt Lava
maſſen aus, während ſtarbes unterirdiſches Getöſe die
Umgegend erſchüttert. Beſiedelte Gebiete liegen nicht
in der Nähe.

h

Ein elektriſcher Vorortszug, der zwiſchen Paris und
St. Germain den Pendelverkehr verſieht, fuhr bei
Beçon auf einen nicht durch rotes Schlußlicht gekenn
zeichneten haltenden Zug auf. Acht Perſonen wurden
leicht verletzt.

Jm Anſchluß an die Lübecker Kindertragödie war dem Berliner Arzt Dr. Genter
vorgeworfen worden, den Tod von Kindern verſchuldet
zu haben. Seine Beſtrafung mit zwei Monaten Ge
fängnis wurde vom Reichsgericht beſtätigt.

t

Jn Lille ſcheint ein großer Finanzſkandal auf
gedeckt worden zu ſein. Die Bau geſellſchaft von
Lille, die die Ermächtigung zum Bau billiger Woh
nungen auf Grund der ſogenannten Lex Loucheur er
halten hat und mit entſprechenden ſtaatlichen bzw.
ſtädtiſchen Geldern arbeitet, ſoll eine Reihe von Bau
aufträgen vergeben, aber die Unternehmer nicht bezahlt
haben. Bisher ſind 37 Klagen gegen die Geſellſchaft an
hängig. Die Forderungen belaufen ſich aufeinige 10 Millionen Fran

Howlett ging ſelbſt zu den beiden. „Jch kann nicht
behaupten, daß Sie mir einen Gefallen damit getan
hätten“, ſagte er, „daß Sie Herrn Sanderſon derart
betrunken machten.“

„Verzeihen Sie!“ entgegnete Fénélon in ſchlechtem
Engliſch, aber mit großer Würde. „Mr. Sanderſon hat
ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen, ſich zu uns zu ſetzen.
Wir hielten ihn das Ausſehen mag vielleicht bei
dieſem Herrn trügen wir hielten ihn für einen er
wachſenen Menſchen und glaubten nicht, veranlaßt zu
ſein, auf ſeine Schritte beſondere Aufmerkſamkeit zu
verwenden.

„Zumal“, fügte van Sijtsmens mit fettem Lachen
hinzu, „zumal da wir zu dieſer Zeit alle unſere Auf
merkſamkeit für uns ſelbſt brauchten.“

„Wir bedauern den Vorfall natürlich unendlich“,
begann der geſchmeidige Fénélon wieder, „indeſſen iſt
er wohl nicht ſo tragiſch. Mr. Sanderſon iſt in Straß
burg zurückgeblieben, vielleicht auch in einen falſchen

ne chto Er wird ſich ſchon wieder zurecht
nachkommen; mit einem ie veſchoe Flugzeug iſt es

Howlett konnte vorerſt nichts darauf erwidern und
mußte ſich mit dieſem Beſcheid zufrieden geben. Viel
leicht würde man in Linz Genaueres erfahren.

„Jch halte ein Verbrechen für ausgeſchloſſen“, ſagte
Rodenberg zu ihm, als man wieder in Howletts Abteil
zuſammenſaß. „Die beiden Burſchen konnten ſich doch
denken, daß man Sanderſon vermiſſen und ſuchen
würde. Hätten ſie ihn umgebracht oder aus dem Zug
geworfen, ſo würden ſie kaum ſo ruhig weiter mit
u nachdem man doch ſie zuletzt mit ihm geſehen

atte.
„Das iſt richtig“, gab Howlett zu.Und Rodenberg, der ſich über ſere Beziehungen zu

Fénélon und van Sijtsmens nicht näher äußern wollte,
vegab ſich zu ſeinem Freund Heilingbrunner, um mit
ihm das Weitere zu beraten.
Joſef Heilingbrunners praktiſcher Verſtand fand die

einfachſte Löſung: „Alſo ſoviel ſcheint ſicher“, kalkulierte
er, „daß unſere zwei Haderlumpen dich für einen wich

tigen Vorgeſetzten halten. Nix einfacher als folgendes:

Du begibſt dich zu ihnen, ſagſt ihnen, daß man bereits
hinter ihnen her iſt du kannſt ihnen ja weismachen,
irgendeiner hätt' aus dem Fenſter zugeſehen, wie ſie
den Sanderſon in Straßburg im andern Zug ab
gegeben haben und daß es im Jntereſſe des Unter
nehmens das beſte wäre, wenn zwei ſo verdächtige
Geſtalten wie ſie möglichſt ſpurlos verdufteten. Du
tätſt ſchon Mittel und Wege finden, die Mappen zu
kriegen. Aber wenn ſie dablieben, dann kämſt du auch
noch in Verdacht.“

Heilingbrunner wußte nicht, wie recht er mit ſeiner
letzten Vermutung hatte. Es war der nämliche Augen
blick, in dem Howlett zu ſeiner Tochter ſagte: „Der
Deutſche gefällt mir genau ſo wenig wie die beiden
e

„Wieſo, Papa?“ rief Cecily entrüſtet. idoch ghan t hat„Liebes Kind, überleg dir doch nur mal, daß daswahrſcheinlich nichts anderes als ein s
anöver iſt!“
„Aber, Papa
„Hör zu! Wann hat er mich gewarnt? Geſternabend, nachdem die Geſchichte paſſierk iſt? Nein: u

in dem Moment, als ich Sanderſons Verſchwinden
ſehr und ſelber Wind bekam, daß etwas faul

„Das iſt ganz unlogiſch, Papa!“ replizierte Cecil
triumphierend. „Er konnte den Sanmenhang 8
der Mappe doch erſt ahnen, als ich ihm die ſeine heute
morgen weggenommen hatte!“

„Schön, meinetwegen. Aber da iſt ſchon der zweite
r Wie kommt es, daß der Kerl ſo eine t nliche

r 33 zit in Chikago gemacht,
i in Deu i iwit dent and. Das iſt ſchon nicht

ber Cecily war entſchloſſen nunmehr endgültiRodenberg für einen anſtändigen h Wann ze
und keinem gegenteiligen Schein mehr zu

W „Daran finde ich durchaus nichts Beſonderes.
ine Mappe iſt ſo gut Fabrikware wie ſeine. Solche

Mappen gibt's noch Ta in ch Tauſende, und die ſehen alle

„Auch ſchön“, gab Howlett zu und lächelte über den
Eifer ſeiner Tochter, „aber das iſt noch nicht alles.

Warum nennt ſich der Burſche Baron
„Vermutlich, weil er es iſt.“
„Kann ſein. Vielleicht auch nur, um dadurch ver

trauenswürdiger zu erſcheinen. Aber da hat er ſich
getäuſcht, und zwar gründlich. Ein Amerikaner pfeift
auf alle Titel!“

Eecily ſtieß ihren Vater mit einer Zigarette an
die Naſe. „Gib mir Feuer, Papal! Danke.
Übrigens: Jch habe' nicht „Mylord zu ihm geſagt
„Frechdachs! Aber du überzeugſt mich nicht. Das
iſt nur ein Grund für mich, jetzt doppelt vorſichtig zu
ſein. Warum will er mich denn ſo krampfhaft über
Sanderſons Schickſal beruhigen? Er weiß offenbar,
was mit Sanderſon geſchehen iſt. Warum ſagt er
mir's nicht? Weil er es ſelbſt veranlaßt hat. Mein
liebes Kind. Dieſer „Baron' iſt der Gefährlichſte von
all den Halunken!“

Während Howlett ſo durch richtige Vorausſetzungen
zu einem falſchen Ergebnis kam, hatte ſich Rodenberg
zu ſeinen beiden „Genoſſen“ begeben und verſucht, ſie
nach Heilingbrunners Rat zum Rückzug zu veranlaſſen
Aber Heilingbrunner, ein ſo kluger Kopf er auch ſonſt
war, hatte in Spitzbubenlogik und Hochſtaplertechnik
keine Erfahrung.

„Jch halte das für glatten Unſinn, wenn wir in
Linz ausſteigen“, ſagte van Sijtsmens. „So, wie wir
jetzt da ſind, kann uns keiner etwas anhaben. Unſere
Fahrkarten lauten auf Budapeſt. Wenn wri vorher
ausſteigen, iſt das ſofort verdächtig. Glauben Sie, wir
wollen uns die öſterreichiſche Gendarmerie auf den Hals
hetzen Wir machen in Linz keine drei Schritte aus
dem Bahnhof, und die Brüder ſind hinter uns her!“

Fenélon ſtimmte bei und weigerte ſich ebenfalls
rundweg, in Linz den Zug zu verlaſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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verdienter Sſeg
Aus der Geſchichte des deutſch ungariſchen Fußballkampfes.

Ein großer Tag der deutſchen und europäiſchen
Fußballgeſchichte iſt vorüber, und er endete mit dem
verdienten Siege der Mannſchaft, die zweifellos die
tärkere war und bis ar kurze Unterbrechungen in

jedem Augenblick die Lage beherrſchte
Man hatte dem deutſch ungariſchen Fußballtreffen

überall mit größtem Intereſſe entgegengeſehen. Von
jeher galten die Ungarn als die weitaus Stärkeren, und
in früheren Spielen war ihre Stärke auch zweifelsfrei

tage getreten. In den letzten Jahren hatte ſich aber
s Verhältnis ſchon zugunſten Deutſchlands geändert,

und in dieſem Jahre mußte der Sieg der deutſchen
eaſe immerhin mindeſtens in Betracht gezogen

en.
Seit dem Jahre 1909 wurden die Fußballkämpfe

zwiſchen Deutſchland und Ungarn, mit Ausnahme der
Kriegszeit, mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit ver
anſtaltet. Das erſte Treffen am 4. April 1905 in der
ungariſchen Landeshauptſtadt brachte bereits ein inter

antes Spiel, das aber mit 3:3 unentſchieden endete.
zwei Jahre S am 17. Dezember 1911, machten

die Ungarn ihren Gegenbeſuch in München, wo ſie ihre
Gaſtgeber mit 4. 1 abfertigten. Schon im April 1912
waren die Deutſchen wieder in Budapeſt, wo es wieder
ein Unentſchieden gab, diesmal ſogar mit 4.4. Drei
Monate ſpäter ſtanden ſich die beiden Mannſchaften bei
der olympiſchen Spielen in Stockholm gegenüber. Hier
ſpielten ſie in großer Form, ließen die Deutſchen mit
3:1 hinter ſich und wurden ſchließlich Sieger im Troſt
wettbewerb. Dann kommt die lange Pauſe des Krieges,
und erſt im Jahre 1920 wird die alte Tradition wieder

Berlin. Der Kampf iſt nicht übermäßig aufregend, under endet mit Weh 1: 0Siege e Jm
folgenden Jahre werden die Deutſchen in Budapeſt mit
3:0 abgeführt, und 1922 gibt es in Bochum ein Un
entſchieden, ohne daß auch nur ein einziges Tor ge
ſchoſſen worden wäre. Die letzte ſchwere Niederlage
mußte die deutſche Mannſchaft im Jahre 1924 in Buda
peſt einſtecken, wo die Ungarn wiederum 4 1 ſiegten.

Die große Wende brachte dann das Jahr 1930. Die
Ungarn waren n der ſächſiſchen Hauptſtadt gekommen,
und im erſten Teil des Spieles ſchien es, als ob ſie mit
den Deutſchen machen könnten, was ſie wollten. Bei
Halbzeit ſteht es 3:0 für Ungarn. Aber die Deutſchen
geben ihr Spiel nicht für verloren, obwohl nur ein
Wunder ſie retten kann. Das Wunder geſchieht, und
mit 5:3 verlaſſen die deutſchen Spieler als Sieger das
Feld. Am 30. Oktober 1982 verlieren die Deutſchen
zwar in Budapeſt mit 1:2, aber der Spielverlauf zeigt
deutlich, daß ſie ihren ungariſchen Gegnern kaum weſent
lich unterlegen ſind.

Gingen die deutſchen Spieler alſo in den diesjährigen
Kampf keineswegs als ausgeſprochene Favoriten, um ſo
weniger, als ſie in den Ungarn Berufsſpieler ſich gegen
über ſahen, ſo erſchien das Spiel doch von vornherein
als ziemlich offen, und in Fußballkreiſen hatte man den
Deutſchen eine gute Chance gegeben. Sie haben dieſes
Vertrauen voll gerechtfertigt und einen Kampf geliefert,
der in der Geſchichte des Fußballſportes immer einen
ehrenvollen Platz einnehmen wird. Der deutſche Fuß
ballverband hätte bei der Zuſammenſtellung der Mann

aufgenommen. Jm Oktober erſcheinen die Ungarn ſchaft kaum eine beſſere Wahl treffen können. K.

Oben: SS.Fanfarenbläſer eröffneten den feierlichen Akt, derw. Der deutſche Mannſchaftsfül
Spielhälften werden gusgeloſt.
gariſche Mannſchaftsführer. Zwiſchen den beiden der Schie

der ungariſche Torwart Hada.

e

Länderkampf vorausging. Unten: Die
r Conen; mit Blumenſtrauß der un

ichter Baert (ſich bückend). Zweiter von links

Gan Mitte gegen Gan Weſtfalen
Der Gau Mitte plank für die Oſterfeierkage zwei

Fußballſpiele ſeiner Gaumannſchaft. Für den erſten
Oſterfeiertag liegt bereits ein Abſchluß gegen den Gau
Weſtfalen in Schalke vor. Für den zweiken Feierkag
ſchweben die Verhandlungen noch.

Am 11. Februar findet in Letpzig ein Fußball
r Leipgig und Köln oder Gau Mittel

n

(DeuteebeTumerveh-)

Kleine in der Deutſchlandriege.
Kunſtturnen in Halberſtadt.

Am 4. Februar wird die Deutſchlandriege der DT.
an einem Kunſtturnen in Halberſtadt teilnehmen. Die
Riege wird aus folgenden Turnern gebildet. Better-
mannLeipgzig, leineLeuna, Loreng-Hannover,
Pfeiffer-Hamburg, Huck-Hamburg, Mock-Berlin, Bocke
nauer-Weißenſee, Johnke-Berlin, BarkowſkiGröbzig,
Ahlemann Magdeburg und zwei weiteren Turnern
aus dem Harz.

e Tennis
Hilde Krahwinkel ſpielt für Dänemark.

Die frühere deutſche Syitzenſpielerin Hilde Krah
winkelEſſen, die ſeit ihrer Verheiratung mik dem

Tennisſpieler Sperling in Kopenhagen
al g iſt, gab ſetzt einem Verkreter einer größeren

n chen ar gegenüber die Erklärung ab, t
ſie in Zukunft für Dänemark ſpielen werde. Sie i
auch bereils dem Hellerup Jdraetsklub Kopenhagen
beigetreten.

O Tischtennis

In den Deutſchen Tiſchtennisbund eingetreken

iſt kürzlich auch neben Weißenfelſer Vereinen
der Zeitzer BC., der dem Bezirk II im Gau VI
(Mitte) zugeteilt wurde, dem bekanntlich auch die
Vereine aus Halle angehören,

C in Kurze
Wegen Verſtoßes gegen die Amgakeurgefetze wurde

der jetzt im VſR. Heilbronn ſpielende Fürther
Internationale Reſi Fran z vorläufig von jeglichem
Spielbetrieb geſperrt, bis die eingeleitete Unterſuchung
abgeſchloſſen iſt.

Jm Waſſerballſpiel ſiegte in Halle Stern Leipzig
mit 9:8 (4: 5) ſehr knapp über Halle 02.

Jm Dortmunder Sechstagerennen liegen am
3, Tage Schön Jppen vor BroccardoGuimbrekiéere in
Führung.

am 5. Februar in Paris ſtattfindende des Fifa
Vorſtandes auch mit der Frage der Abhallkung eines
Olympiſchen FußballTurniers 1936 in Berlin be
ſchäftigen

Der Handballgau Brandenburg hat vom ſchwedi
ſchen Verband eine ehrenvolle Einladung erhalten.
Er wurde aufgefordert, eine Städkemannſchaft zu enk
fenden, die an den Jnkernakionalen Hallenkurnieren im
Monat Februar in Karlskrong, Göteborg und Stock
holm keilnehmen ſoll. Die Einladung wurde bereifs
angenommen.

Jm Merſeburger Winterturnier
wurden am Dienskagabend Hängepartien erledigt.
Im Winterturnier des Merſeburger Schachklubs

wurden am Dienstagabend verſchiedene Hängepartien
in der 1., Klaſfe erledigt, die folgende Ergebniſſe

brachten: i nimm-Kruſpe 120,
Schreier-Klemt 36
Wegner--Bunke 1-0,
Ott Bunke 35 3.

Zwei Hängepartien, Ott gegen Schrefer und Bunke
gegen Kiſtmacher, bleiben weiterhin noch in der
Schwebe.

Am nächſten Dienstag findet der Kampf
zwiſchen Wegner und Schreier ſtatt, der evtl.
eine Vorentſcheidung für den Ausgang der Meiſterſchaft
bringen kann, wenn Wegner, der jetzt mit 6 Punkten
in Führung iſt, einen Sieg über Schreier erringt

Ve Klaſſe 1 EEEBEBBEE s Itoſtiſi

1Kruſpe So 01 00001
2 Klemmt 1 90 101 1
3 Wegqner 11 1100011 1
4 Kiſtmacher O 0 0 S00 11
5 Utermöhle 1 11 L 1110

6 Bunke. 100 T (0 0
7 Glimm 100 o 0 110
8 Schreier. 1 I I 19 Schulz 0 T o e0110 Gareis 0 10 0 H 1
11 Reiter o 00 0 o 10 Ah
12 Ott o o o123 4 5 6 7 8 9 101112 h

e

In der 2. Klaſſe ſind die Spitzenſpieler derGruppen 1 und 2 zu ne ein Gruppe zuſammen

geſtellt, um den Anwärter für die 1. Klaſſe zu er
ſpielen. Sie ſteht nach Ausloſfung wie folgt: Nali
kowſki, Helm, Beiſter, Döbbel, Lehnert, Schumacher

Kegelsport

Paul Weber
als Merſeburger Ortsgruppenführer beſtätigt.

Der Gauführer der Fachgruppe VI, Mitte, hat den
mit der bisher n e der OrtsgruppeMerſeburg P Weber als Ortsgruppenführer endgültig beſtätigt.

Gleichzeitig hat der Bezirksführer derſelben Fach
gruppe den Verbandsſportwart Max Patowſki zum
Kreisſportwart ernannt.

NMintersport

Neuſchneefälle und Temperatkuranſtieg.
Neuſchneefälle werden mit Ausnahme der Bayeri

ſchen Alpen und der Schwäbiſchen Alb aus allen deut
ſchen Gebirgen gemeldet. Beſonders ergiebig war der
Schneefall im Thüringer Wald, wo ſich die
Schneedecke bis zu 20 Zentimeter erhöhte. Mit den
Niederſchlägen iſt aber weit ein weiterer Tempe
ar ſtieg verbunden. Jm Harz hat nur Braun
lage ein Grad Kälte aufzuweiſen, in Schierke und
Clausthal liegt Pappſchnee bei einem Grad WärmeGoslar verzeichnet e 4 Grad Wärme, ſo daß dort
keine Winterſportmöglichkeiten vorhanden ſind.

In der Schweiz iſt der Fön hereingebrochen, ſo
daß die Temperaturen teilweiſe bis zu 3 Grad Wärme
angeſtiegen ſind, beſonders in der frangöſiſchen
Schweig. Der Himmel iſt zumeiſt bedeckt, teilweiſe
wird auch ſtarker Schneefall gemeldet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Tusp9. e Wende

1865 heim eine wichtige Spielerſitzung ſtatt. Das
Erſcheinen ſämtlicher Spieler wird zur Pflicht gemacht.

C. Sonnabend, 20. Janwar, 20 Uhr: Mitglieder
v verſammlung im Vereinsheim. Pünktliches

Preußen Erſcheinen eines jeden Mtigliedes erwünſcht.

Kreis Saale des Bezirks II im Gau VI (Mitte)
vom DFB. und DsB.
Amtliche Bekanntmachung.

Sportwart für Fußball.
Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, daß die Spiel

formulgre unvollſtändig ausgefüllt worden ſind. Bei Richtbeachtung
dieſer Vorſchrift wird der betr. Schiedsrichter in Strafe genommen.

Reuanſeßung für 21. Januar 1934. Nr. 1101, 14.80 Uhr,Stedten--Bhf. Teut chenthal (Oberröbl.). Nr. 1102, 14.30 Uhr,
Gerbſt. Alsleben andersleben). Nr. 1103, 14.30 Uhr, Bor. II
gegen 99 II (Gieb.). Nr. 1104, 13 Uhr, 98 II--Wacker II (Sport
freunde). Nr. 1105, 12.45 Uhr, Reideburg I -Sportbrüder II
(Canena). Nr. 1106, 11 Uhr, Brachſtedt III-Oſtrau III (Hohen
thurm). Nr. 1107, 14.30 Uhr, Oberröbl, II--Sportl. Teutſchenthal
Stedten). Nr. 1108, 11 Uhr, Salzmünde II Holleben IISehlerderh. Rr. 1109, 14.30 Uhr, Sylbitz II- Löbejün (Lette

Wie der Vorſitzende des Jnternationalen Fußball
Verbandes Rimet, Frankreich, mitteilt, wird ſich die

witz). Nr. 1110, 14.80 Uhr, Wacker III gegen HOsmitnde IIINr. 1111, 13 Uhr, Preußen III vſſen III (Freie felde).

und Sylik. Das erſte Spiel zwiſchen Helm und Lehnert
wurde von Lehnert gewonnen.

Am Donnerstag werden die Lehrvorträge
fortgeſetzt.

x

„Schachfreunde BeungKötzſchen.“
Die Simultanpartien der „Schachfreunde“ zeigten

einen begchtlichen Fortſchritt. Heiſterberg und
Pramme wurden zum Teil vor ſchwierige Probleme
geſtellt. Obwohl ſie gegen Schwanke das über
legenere Spiel führten, konnte dieſer im konſequenten
Gegenangrifff die Partie für ſich entſcheiden. Donner
als Nachziehender erhielt bald Stellungsvorteil und
zwang ſeine Gegner nach Gewinn einer Figur zur
Aufgabe. Erſt in der Parkie gegen W. Haynold kamen
die Simultaner zu ihrem erſten Siege Nach Offnuder de Linie ließ Weiß die Türme auffahren n
ſicherte damit die Partie. Neben den anderen durch
geführten Partien intereſſierte beſonders das Duell
gegen E. Schäfer. Schwarz ließ ſich auf Verwick
lungen ein und kam dadurch in der Entwicklung zuTempoverluſt. Jn ſicherer Manier entſchied Scheſer

das Spiel für ſich.

C Kenftsport

Weißenfels 1861 geſchlagen!
Ramſin gewann den Mannſchaftsringkampf mit 13:5.

Jm Ramſin erlitt Weißenfels 1861 eine
hohe Niederlage, die bei korrekteren e r
Entſcheidungen allerdings nicht ganz ſo hoch ausgefallen
wäre. Jm einzelnen gewannen für Weißenfels nur
Tetzel im Bantamgewicht (gegen Richter) mit 3:0
und Biſchoff durch Punktſieg (2: 0) im Mittelgewicht
über röder. M. Feyerabend, E. Feyerabend, Rind

eiſch, Bauer und H. Wagenknecht verloren dagegen.
ie Ramſiner bleiben alſo auch weiterhin un

geſchlagen.
Wenn nicht große Kberraſchungen eintreten, dürfte
mit dieſer ſtarken Mannſchaft auch der Meiſter
gegeben ſein.

Weißenfels hatte man noch Siegesausſichten eingeräumt,
kaum einer anderen Mannſchaft kann man Gewinn
chancen gegen „Kroton“ Ramſin geben.

Die Tabelle, die nunmehr von Ramſin mit vier
Punkten Vorſprung angeführt und von Merſeburg 1885
punktlos beſchloſſen wird, hat folgendes Ausſehen:

Kämpfe gew. un verl. Kampf Sieg
Verein entſch. Porm punkte

Kraftſportverein Ramſin 6 6 3329 120
TV. 1861 Weißenfels. 6 4 26649 84Kraftſportverein Leung 5 2 1 2 24552 55
MTV. Merſeburg 4 2 23738 44Kvaftſportverein Zeitz 4 1 3 34 45 26
Aberg Braunsdorf 3 1 2 2235 15
1885 Merſeburg 4 4 20 58 8

t

Schmeling--Hamas in Philadelphia.
Die Verträge unkerzeichnetk.

Ohne die Ankunft Max Schmelings, der mit der
„Bremen“ noch auf hoher See iſt, abzuwarten, hat
Jacobs in Philadelphia die Verträge für den Kampf
mit Steve Hamas abgeſchloſſen und auch unter
zeichnet. Das Treffen findet am Dienstag, dem
13. Februar, in Philadelphia ſtatt. Als Diſtanz
ſind zwölf Runden vereinbart worden.

Nr. 1112, 14.30 Uhr, Eintracht III--Schkeuditz III (Wacker).
Nr. 1113, 11 Uhr, Favorit IV--Sportbrüder III (Poſt). Nr. 1114,
11 Uhr, Ammendorf IV--Wacker IV (Concentra). Nr. 1115,
11 Uhr, Dölau III--KReideburg III (Lettin). 5

Anderungen zum 21. Januar 1934. Nr. 954, Mücheln gegen
Kayna (99) beginnt 14.45 Uhr. Nr. 979, Mücheln II--Kayna II
(El. Müch.) beginnt 13 Uhr. Nr. 960, Wörmlitz-- Braunsdorf
(Sportbr.) beginnt 14.30 Uhr. Nr. 959, Zörbig--1910 (14.30 Uhr),

Boruſſia. Nr. 957, Poſt--Schiepzig (Favorit), beginnt
13.30 Uhr. Nr. 981, Poſt II-- Schiepzig II (Mignon), beginnt
11.45 Uhr. Nr. 975, Favorit II--Schkeuditz II (12.45 Uhr), leitet
Wacker. Nr. 972, 14.80 Uhr, Freienfelde--Eliſe Mücheln (VfL.
Merſeburg). Nr. 709, 14.30 Uhr, Toncentra-- Ermlitz (1910 Ammen
dorf). Rr. 1116, 12.45 Uhr, Concentra II--Ermlitz II (1910
Ammendorf). Nr. 1117, 14.30 Uhr, Altranſtädt--Zöſchen I

(Schladebach). Räühle.Kreis Saale-Elſter, Gan VI, Bez. DFB. u. Ds3.
Sporkwart für Fußball.

Amtliche Bekanntmachung vom 15. Januar 1934
Anſchriftenverzeichnis: SC. Fortung Weißenfels Anſchri

Schiedsrichterange legenheiten (Fuß und Handball): Felix 3
Weißenfels, Hohe Str. 37.

Schiedsrichteränderungen: 21. 1.: Spiel Nr. 677: Theißen T.
ODroyßig, 14.50 Uhr, nicht Luckenau, ſondern ZBC.; Nr. 684
Lgdf. RBW. II, 11 Uhr, nicht Markw., ſondern Leißling.
28. 1.: Spiel Nr. 108: Teuch. II--Ndf. II, 13 Uhr, nicht nan,
ſondern Trebnitz.

Zurückgezogene Mannſchaft: Trebnitz Jugend. Ungültige Spiele:
Nr. 176 (1. Serie), Nr. 54 (2. Serie). Durch dieſe Zurückziehung
fällt die Klaſſe Jugend B Abt. 2 vollſtändig weg.Spielabſetzungen und Anderungen W A. 1.2 Nr. 682

Lgdf. III--Großg. II und Nr. 59: Lgäf. r I (Schwg.)
finden nicht ſtatt; Nr. 77: Freyb. I--Mert. T (RBT.) nicht 1
ſondern 11. 30 Uhr. 28. T. Spiel Nr. 694. Markw. II--05 III
(Leißling) iſt ungültig, dafür wird angeſetzt: 28. 1.: Spiel Nr. 604:
Mert. I Markwerben II, 14.30 Uhr (NBC.).

Fußballtabellen: Jn den Tabellen haben ſich einige Fehler ein
geſchlichen, die nachſtehend berichtigt werden. Es muß heißen:

Klaſſe 2 a, Abt. 1:

leitet

bei Köſen 7 1 1 390 4 15RBW 4 1 8 31 26 9 7Klaſſe 2 a, Abt. 2:

bei Reſſa 8 1 87 14 16 2„LuckaB. 1 5 1 8 2 10Klaſſe 2 a, Abt. 3:

bei Bott. 4 s 4„Laucha 17 20 vKlaſſe 2 b, Abt. 1:

bei Bl.-G. II u 15 10Schw. G. II 4 2 19 12 48

Soweit einzelne Fehler nur bei Torzahlen vorhanden waren,
werden ſie in der nächſten Aufſtellung berückſichtigt, alſo die Be
rich e nicht beſonders veröffentlicht.

icht ausgetragene Spiele. Am Sonntag haben verſchiedene
Spiele nicht ſtattgefunden. Es mußte, entgegen der ausdrücklichen
Bekanntmachung, daß auch in ſolchen Fällen die Namen der
Spieler und der Vermerk über den Befund der Päſſe unbedingt
auf dem Formular zu vermerken ſind, leider feſtgeſtellt werden,
daß dieſe ganz ſelbſtverſtändliche Beſtimmung nicht beachtet worden
iſt. Für die Folge werden nicht nur die betreffenden Schieds
richter, ſondern auch die betiligten Vereine beſtraft!

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball.
Kreis Saale im Gau VI e vom DFB. und DSB.

Der Kreisjugendführer.
Reuanſetzungen für Sonnkag, 21. Januar 1934. Abt. 24: Spiel

Nr. 1212, Weiſe (Sportfr.). Abt. 26: Spiel Nr. 1213,
10.45 Uhr, Schkeuditz Boruſſia (Osmünde). Abt. 26. Spiel
Nr. 1214, 10.30 Uhr, Wacer--96 (Boruſſia). Abt. 27: Spiel
Nr. 1215, 10 Uhr, Neumark-Kayna (Braunsdorf). Abt. 28: SpielNr. 1216, 10 Uhr, 98-- Dölau (Weife). Abt. 30: Spiel Nr. 1217,
11 Uhr, Sportfr. II--Großliſſa (98). Abt. 81: Spiel Nr. 1218,
11 Uhr, 99--Günthersdorf (VfL.). Abt. 82: Spiel Nr. 1219, 2 Uhr
Kayna- Neumark (Braunsdorf). Abt. 31: Spiel Nr. 1220, 11 Uhr,
Zöſchen VfL. I (Wegwitz). Spiel Nr. 1219 findet am Sonnabend,
20. Januar 1934, ſtatt. Jch mache allen Vereinen zur Pflicht,
alle ausgefall lichtſpiel melden.fallenen Pflichtſpiele zu en. d. Hola hauſen

n
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Atitreioeutſche Neueſte Nochrichten Merſeburger

„Jch laſſe mich nur einmal umbringen!“
Jm amerikaniſchen Sing Sing Gefängnis erwarteteein W Tode verurterlter Ranbmhtbert ſeine letzte

Stunde. Wenige Tage vor dem Hinrichtungstermin
erkrankte der Gefangene plötzlich an einer akuten
Blinddarmentzündung. Er hatte furchtbare Schmerzen,
die Sache ſah ſehr gefährlich aus, und daher teilten die
Gefängnisärzte ihm mit, daß ſie ſofort eine Opergtion
vornehmen würden. Der Verurteilte erlitt einen Tob
ſuchtsanfall. Eine Operation, um ſein Leben zu retten,
dem man zwei Tage ſpäter gewaltſam ein Ende machen
wollte? Er erklärte den hilfsbereiten Arzten, daß er
ſich unter keinen Umſtänden mit einer Operation ein
verſtanden erkläre. Ich laſſe mich nur einmal um
bringen!“ ſchrie er immer wieder gegen die Wände
ſeiner Zelle Da er gegen ſeinen Willen nicht operiert
werden durfte, ließ man der Krankheit ihren Lauf.
Der Sträfling ſtarb nach wenigen Stunden

Ein neuer Beruf: Bauchhalter.
Wenn man über ein anſehnliches Vermögen ver

fügt, kann man ſich alles leiſten. Auf dieſem Stand
punkt auch ein auerikaniſcher Kaufmann, der in

ßen Zeitung folgendes Jnſerat aufgab: „Bin
ſehr dick und gehe gern ins Kabarett. Suche einen
kräftigen Mann, der mir beim Lachen den Bauch
halten kann, gegen anſtändige Bezahlung!“ Dieſe
Zeitungsangeige dürfte wohl in der ganzen Welt ihres
gleichen ſuchen. Daß der lachluſtige „Schwergewichtler“,
der ſtets in der beſten Stimmung Bauchſchmerzen be
kommt weil ſeine anſehnliche Leibesfülle die durch das

daßde Jnſerat gemeldet haben. Da aber nur einer

t ausmalen
Beſtehen die Pyramiden aus Kunſtſtein?

In einer franzöſiſchen Fachgeitſchrift beſchäftigt ſichder Gelehrte Profeſſor Calmels mit einer Skenſroge

die bereits vor längerer Zeit Anlaß zu lebhaften Dis
kuſfionen gab. Er vertritt nämlich die Behauptung,
daß die berühmten ägyptiſchen Pyramiden aus Kunſt
ſteinen erbaut worden ſtnd. Dem gegenüber ſind nam
hafte Autoritäten und Agyptologen der Meinung, daß
die Pyramiden aus natürlichen Steinen beſtehen, die

8 den die den Bau aushrten, aus hen ernungen herbeigeſchafftwurden. Profeſſor Calmels weiſt auf e
ſuchungen des Chemikers La Faye hin, welcher feſt

tellt haben will, daß das Material künſtlich her
ſtellt wurde, wie man zum Beiſpiel heute Beton

tellt. Nach Profeſſor Calmels' Anſicht iſt es auch
unmöglich oder zum mindeſten ſehr unwahrſcheinlich,
daß die alten Agypter zur Zeit des Pyramidenbaues
beveits über ſo ausgezeichnete Transportmittel ver
fügten, daß ſie das Material aus den weit entfernten
Steinbrüchen herbeiſchaffen konnten. Er weiſt ferner
darauf hin daß auch die Ureinwohner von Pero ſchon
künſtliche Steine herſtellen konnten, daß man den alten
r alſo ähnliche Kenntniſſe zutrauen könnte.

s weiteren Beweis führt er die rieſige Größe der
Quadern an, aus denen die Bauwerke zuſ

Der goldene Hahn vom Mount Evereſt.
Der höchſte Berg der Welt, der trotz vielfacher

Opfer noch unbezwüngen iſt, genießt im religiöſen
Glauben der Tibetaner hohe Vereyrung. Kurz vor
ſeinem Tode ſoll der Dalai Lama ſich in einem Brief
an die britiſche Regierung gewandt haben, in dem er
die Bitte ausſprach, künftige Mount Evereſt
Expeditionen zu verbieten. Nach dem Glauben der
Tibetaner iſt der Berg von mächtigen Göttern be
wohnt die als höchſtes den goldenen Hahn
des Mount Evereſt, das Symbol der Allmacht und All

2] (Nachdruck verboten.Nach kurzer Raſt ſetzt ſich unſer Zug am 13. Januar,
morgens um 8 Uhr, in der Richtung nach dem 120 Kilo
meter entfernten Okahandja in Bewegung. 40 Mann
Eiſenbahnperſonal führen wir mit, doppelt ſoviel Ma
ſchinenperſonal wie Maſchinen unter Dampf als Reſerve,
einen Werkmeiſter, Telegraphenmechaniker, Schloſſer
und einen großen Streckenbautrupp. An Material
haben ſie alle möglichen Hebewerkzeuge, Winden zum
Eingleiſen von Lokomotiven und Wagen, Werkzeuge
zur Wiederherſtellung des Ober und Unterbaues,
Reſervejoche und Brückenſchwellen mitgenommen und
außerdem das Wichtigſte, ſämtliche entbehrlichen Loko
motiven und Tender aus der Hauptwerkſtatt Karibib.

Nun ſind wir 100 Gewehre ſtark, die wenigen
Pferde haben wir als entbehrlich zurückgebaſſen. Schon
kurz hinter Karibib kommen uns flüchtende Farmer
auf Pferden und Karren entgegen. Einige der Flücht
linge ſchließen ſich uns an, die übrigen werden nach
Karibib weitergeſchickt. Bald ſtoßen wir auf die erſten
feindlichen Spuren. Die Hereros haben begonnen, die

Korreſpondenk. Mikkwoch den 17. Januar 1934.

wiſſenheit, hüten Wer den goldenen Hahn beſitzt, hat
Macht über alle Menſchen und kann in die Zukunft
ſchauen. Die Eingeborenen ſind daher der Meinung,
daß ſämtliche Mount-Evereſt-Expeditionen nur den
einen Zweck verfolgten, den goldenen Hahn zu rauben.
Dieſe frevelhafte Abſicht hat die Götter erzürnt, ſo
daß ſie jeden, der ſich vermißt, den höchſten Gipfel
der Erde bezwingen und ſich den mächtigen Göttern
nahen zu wollen, mit Krankheit und Tod beſtrafen
Aus dieſem Grunde waren auch ſämtliche Expeditionen
zum Scheitern verdammt. Der Zorn und die Rache der
Götter kann nur abgewandt werden, wenn man auf
jeden weiteren Verſuch, den Gipfel zu bezwingen,
verzichtet

Konto Nebel.
Täglich melden die engliſchen Zeitungen eine große

Zahl von Unglücksfällen, die ſich infolge des über
London lagernden dichten Nebels ereignet haben. Jn
der vergangenen Woche ereigneten ſich drei Zug-
zuſammenſtöße, bei denen glücklicherweiſe niemand
ernſtlich verletzt wurde. Jn einer einzigen Straße der
Stadt zählte man vierzig Autounfällbe, Zuſammenſtöße
und Beſchädigungen infolge des Glatteiſes. Eine große
Anzahl von Perſonen wurde bei Straßenbahn und
Autobuszuſammenſtößen verletzt. Beſonders in den
Hauptverkehrsſtraßen fordert der berüchtigte Londoner

Die Hereros kommen
Erinnerungen eines Mitkämpfers an den Ausbruch des Herero Aufſtandes

im Januar 1904.
Von W. Paſchaſius.

Copyright by Presse-Photo G. m. b. H., Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 87.

Stationen zu plündern und teilweiſe zu zerſtörem

Gelehrten aus F ich und Deren

Länder en elich mit dieſer inter

Die größte Schule cier Welt
Wie der Nationalſozialismus das deutſche Volk geiſtig erobert.

Der Reichsſchulungsleiter der NSDAP. und der
Deutſchen Arbeitsfront, Reichstagsabgeordneter Goh
des, gewährte einem Vertreter des VDZ.Büros eine
Unterredung, in der er darauf hinwies, daß im kom
menden Frühjahr die Schulung der politiſchen
Leiter der NSDAP. (der Ausdruck Amtswalter wird
allmählich verſchwinden) im weſentlichen abgeſchloſſen
ſei und in der er ſich über die weiteren Maßnahmen
gpr Kaſten Eroberung des deutſchen Volkes durch
en ge behe de ken e

r bekon eſer umfangreichſten Schulung, die je auf der ganzen Welt
das ganze deutſche Volk allmählich an die
Welkanſchauung des Nationalſozialismus heran
gebracht werden ſolle.

Viele Tauſende
Reihen der Parteigenoſſen bereits geſchult worden für
dieſen Zweck, und zwar in 35 Gaufuührerſchulen, in den
Landesführerſchulen und zum Teil auch in der Reichs

e eWenn im ühjahr die Schulung der politiſchenLeiter im weſentlichen beendet ſei, den wolle

r mit der Ausbildung eines geeigneten
ührernachwuchſes beſchäftigen, zumal ja im

natürlichen tenabl in etwa 20 Jahren die jetzt
aktiven Nationalſozialiſten zum größten Teil ver
ſchwunden ſein würden. Jm Frühjahr d. J. werde er
daher aus den Jugendverbänden der NSDAP. heraus
den Führernachwuchs zuſammenſtellen. Dabei werde es
ſich zumeiſt um junge Volksgenoſſen handeln, die den
aktiven Kampf der Bewegung nicht mitgemacht haben.
Um aber in ihnen den Kampfgedanken lebendig zu
halten, würden beſtimmte Vorausſetzungen
für den Führernachwuchs aufgeſtellt.

Der Führernachwuchs müſſe bereits dem Jung
volk bis zum 14. Lebensjahr angehört haben,
weiter bis zum 18. Lebensjahr der Hitler
Jugend. Im Anſchluß daran müſſe er ein Jahr
gkliven S A. Dienſt geleiſtet haben und außer

dem mindeſtens ein halbes Jahr Arbeitsdienſt.
Dieſer Führernachwuchs komme dann für ein Viertel
jahr in die Gauführerſchule, darauf. bei. Eignung, für
ein halbes Jahr in die Landesführerſchule; die Beſten
kämen noch auf ein Jahr in die Reichsſchule. Jch hoffe,
ſo ſagte der Reichsſchulungsleiter, daß wir auf dieſe
Weiſe in etwa zehn bis fünfzehn Jahren ein Führer

geeigneter Lehrkräfte ſeien aus den e

in die Herzen und Hirne der vielen Millionen
innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront.

Auch zu dieſem Zweck ſei ein Heer von Predigern
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung geſchult wor
den, und zwar aus den Reihen der NSBO. Sie hätten
in den Berufsverbänden die ſyſtematiſche Schulungs
arbeit fortzuſetzen. Dazu komme nun noch die Erfaſſung
der Volksgenoſſen auch auf dem Wege über das Aus
bildungsamt der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

reude“. Der Reichsſchulungsleiter erklärte, daß er als
eiter dieſes Amtes zunächſt die Schaffung von zehn

großen Schulungs und Ferienaufenthaltslagern der
Freizeitorganiſation angeordnet habe. Jedes
dieſer Lager ſolle 500 Arbeitsmenſchen aus der Deut
chen Arbeitsfront bis zu drei ochen koſtenloſen
rlaubsaufenthalt bei freier Hin und Rückbeförderung

bieten. Damit erhielten auch diejenigen Volksgenoſſen
Gelegenheit, die Schönheiten des Vaterlands kennen
zulernen, die ſich eine Reiſe ſonſt nicht leiſten
könnten. In den Lagern ſollten ſie nicht voll pfropftwerden mit Wiſſen, ndern der Aufenthalt olle ihnen

r n n. werden. Gelegenheit
lichen i eLeen ſen iskuſſion werde dabei ge

Der Reichsſchulungsleiter erklärte u. g.ſich ein beſonders ſtarker Führerbedarf in de Reg

e mache und daß deshalb zwei beſondere
T er ührerſchulen eingerichtet wurden.

it der NS.Hago ſei außerdem eine Schule zur be
ſonderen Heranbildung des Führernachwuchſes im ge
er Mittelſtand ins Leben gerufen worden.

die Schule der 60 Millionen deugenoſſen, an der die vielen T d Welhgee
Leiker und NSBO. Männer die ſtige Erziehung

zum vollziehen, die größteW geben habe und deren
e (bis zum enwarſ)e Volksgenoſſen erfaßten. von hgzelnen

um Lehrmaterial gehöre vor allem au it!„Mein Kampf“. Außerdem kämen die S e
briefe in Betracht, die in einer Auflage von 800 000
Exemplaren erſchienen und die, ſo erklärte Gohdes
„der Katechismus unſerer Weltanſchauung werden
ſollten. Als ſein Endziel ſchilderte der Reichsſchulungs

Die 4. Kompagnie der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe Hauptmann v. Brenecken.

Nebel viele Opfer.

Gleis und Fernſprechanlagen ſind zwar noch in Ord
nung, die Shationen Vorwärts ſind jedoch nicht mehr
zu errufen. Um 5 Uhr nachmittags wegen des un
überſichtbichen Buſchgeländes und in der Befürchtung,
auf irgendwelche Fahrhinderniſſe zu ſtoßen, koinmen
wir nur langſam vorwärts treffen wir auf der etwa
50 Kilometer vor Okahandja gelegenen Station Okaſtſe
ein. Hier iſt alles kurz und klein geſchlagen, von der
Stationsbeſatzung nichts zu ſehen. Telegraphen und
Fernſprechleitungen ſind kilometerweit zerſtört, ſo
daß wir von jetzt ab ohne rückwärtige Verbindung
fahren und in den nächſten 14 Tagen für die Mitwelt
verſchollen ſind. Die erſten Vorpoſtengefechte mit dem
Feind im Buſch belehren uns, daß wir uns dem eigent
lichen Aufſtandsgebiet nähern. Daß die Sache jetzt ernſt
wird, erſehen wir auch aus dem grauſigen Fund in der
Nähe des Flußbettes. Die erſten Opfer, zwei auf graut
ſame Weiſe ermordete Deutſche, finden wir hier in
ihrem Blute. Doch wir dürfen nicht verweilen, denn
in Afrika gibt es keine Dämmerung: wenige Minuten
nach Sonnenuntergang, und es iſt Nacht. Zum Schittz
gegen Hyänen und Schakale wickeln wir die beiden

Leichen in Wagendecken, hoffen wir doch, in wenigen
Tagen zurück zu ſein und dann ein würdiges Begräbnis
herrichten zu können. Weiter rollt unſer Züglein der
nächſten größeren Station Waldau zu. Nun merken
wir auch, daß die Hereros begonnen haben, ſich an den
Gleisanbagen zu ſchaffen zu machen. Nur durch ein
Wunder gelangen wir ohne Unfall über eine hohe
Brücke, auf der der Feind bereits ſämtliche Schienen
bolzen und laſchen gelöſt hatte. Ein Verſchieben der
Schienen auf der Brücke nur um ein geringes, und
unſer Zug hätte bereits hier ein vorzeitiges, nicht aus
zudenkendes Ende d on Es ſcheint, daß die Hereros
durch unſer Dazwi ſchenkommen geſtört wurden, ſo daß
diesmal noch alles gut n Um 6 Uhr nachmittags,
kurz vor einbrechender nkelheit, fahren wir in die
noch 23 Kilometer von Okahandja entfernte größere
Station Walda u ein. wo wir zu unſerer freudigſten
lberraſchung von einer kleinen deutſchen Beſatzung,
die ſich vor dem Stationsgebäude aufgeſtellt hat, mit
einem kräftigen Hurra empfangen werden. Die
n r S noch W Gleis undl in Ordnung, dagegen Tel undFernſprecher nach beiden Richtungen hen Das
hier ſtationierte zahlreiche Stationsperſonal hatte ſo
wohl durch einige hierher geflüchtete Farmer und An
Feder als auch durch einen am Tage vorher aus
W ib eingetroffenen, urſprünglich für Okahandja be
ſtimmten kleinen Hilfstrupp von 14 Mann eine recht

tende

meetonnen, die in den eng
en, n o ngenVeranda u ein wo

e geſichert worden. Sofort nach
unſerer An en wir einem Kriſammen, um über die nun zu ſenden Maß
nahmen zu beraten. Die i atzung berichtet
de der Buſch und die vom

angegriffen und ſ. tüer r ſei feſtoeſtell. worden, h be
Der ev ausgerüſtet ſeien in

r ane n da ßübre Wnnn
geſchloſſenen Feſte zu en n

material herangeſchult haben werden, das gewillt
und in der Lage iſt, im alten Geiſte der Bewegung
weiterzuarbeiten.

Eine beſonders wichlige Aufgabe ſei auch die Uber
tragung des nationalſoz Gedankengutes

leiter die Schaffung einer einzigen zentralender alle Fäden der wellonſcheg ſchen r
deutſchen Volkes zuſammenlaufen. Er ſchloß mit einer
Abſage an das „Sitzen am grünen Tiſch und miteinem Bekenntnis zur Notwendigkeit ſtändigen eng

ſten Kontaktes mit dem deutſchen Volt

zuder Richtung Okhandja

Vir beſchließen daher, für dieſe N t
T acht in Waldaubleiben und den nächſten Tag zur Aufklärung in

ächt zu verwenden. Da wir mitwächtlichen Angriffen rechnen müſſen ewerſege wer

Pfeile bedienen.

Vom Zauber unſerer Märkte
Schon der tägliche Markt zeigt eine Fülle reizvoller

Bilder. Um wieviel reicher und farbiger aber iſt erſt
ein echter Jahrmarktstrübel mit all ſeiner Buntheit.
Da kommen ſie alle aus weitem Umkreis heran, zu
Fuß oder mit Karren, mit Pferd und Wagen, mit
Motorrädern oder im Auto. Bauern und Händler,
Bettler und Gutsbeſitzer, Müßiggänger und Arbeiter,
Reugierige und Schauſteller. Kauf und Verkauf ſoll
blühen, man will Bekannte treffen und geſehen werden,
und überall klingt ein vergnügter Schwatz. Mag ſich
im Bilde der Märkte rein äußerlich im Laufe der Zeiten
vieles verändert haben, noch immer ſchwingt aber ein
Abglanz köſtlicher Lebensfreude über den weiten Platz.
Das uralte, unvergängliche Lied der
Heimat erſchallt aus tauſend Stimmen und verklingt
im Feiern des feſtlichen Tages.

Einſt waren die Märkte
die Grundlagen unſerer Stkadkbildung.

In alten Chroniken leſen wir, daß der Herzog dem Orte
einen Markt verliehen habe; damit wurde die Huelle
zum Wohlſtand und Aufblühen aufgetan. Denn wo ein
Markt war, da kamen Händler aus allen Teilen des
Landes, die Bauern und der Adel zogen heran, Hand
werker und Kaufleute ließen ſich nieder, Schenken und
Herbergen wurden nötig und die Markttage brachten
Leben und Gewinn in den kleinen Flecken. Seither
blühen die Jahre und Wochenmärkte unvermindert
weiter.

Jm a rwi der ehrwürdigen Bauten um jeden
Marktplatz ſpiegelt ſich die alte Geſchichte,

im Rauſchen der Brunnen klingt das köſtliche Lied
unſerer deutſchen Sage.

In aller Herrgottsfrühe beginnt der Markt. Schon
einige Tage vorher ſind Buden und Stände aufgebaut
worden, die Wagen der Händler brachten Kiſten und
Säcke voll verkäuflicher Waren. Bis ſpät in den Abend
hinein erklang das Hämmern und Schaffen der vielen
fleißigen Hände. Nun aber ſoll der große Tag be
ginnen. Jn Körben und Kiſten, auf Zeltplanen und
Holztiſchen liegen die Warenmengen zur Schau aus
gebreitet. Erſt einzeln, dann in Gruppen und Trüpp
lein kommen die Käufer heran. Zu Fuß wandern ſie

Aus:
Jörns- Schwab „Rassenhygienische Fibel“,

Der Reichtum der Eltern, den sie in ihren
Kindern haben, ist der schönste und bestän-
digste und zuverlässigste, den es gibt. Darum
heißt es im Märchen am Schluß, wenn gesagt
werden soll, daß die Prinzessin und der Prinz
sehr glücklich wurden, auch nicht: Sie hatten
alle Kisten voll Geld sondern: Sie wurden
sehr alt und hatten viele Kinder.

—S»DC]o]c.cſc-45— hqhchch
aus den benachbarten Dörfern herein ins Städtchen,
manchmal ſtundenweit. Andere kommen mit Wagen
und Kaleſchen, auf Fahrrädern und Motorfahrzeugen.
Hier kennt man auch die alte Schubkarre noch, der
Tragekorb iſt wieder zu Ehren gekommen. Aber auch
roße Laſtautos der Händler, die von Markt zu MarktPyren, fehlen nicht. Manchmal ein Reiter, ſeltener

noch ein ſchönes Geſpann.
Das iſt ein Trubel und ein Lärm, ein ewiges

Kommen und Gehen
Hier ein kleiner Handel und dort ein großes Geſchäft.
Lange Geſchichten werden erzählt, alte Freundſchaften
aufgewärmt. Auch ein zünftiger Krach darf nicht fehlen,
ein paar Marktweiber geraten einander in die Haare.
Aber bald löſt ſich wieder alles in Wohlgefallen auf.
Spaß muß ſein, dazu kommt man zum Markt. Neben
dem Handel fehlen auch die „Künſte nicht. Zirkus und
Schaubuden, Wahrſager und Sterndeuter, Händler mit
Wurſt und Kuchen, mit Süßigkeiten und Tabak.
Flitterwaren und bunter Plunder, was eben ein kauf
luſtiges Herz begehrt, das iſt hier in Mengen zu finden.

Der Markttag iſt vor allem das Feſt der Kinder.
In ganzen Rudeln belagern ſie die Stände und leben
in ewiger mit polternden Fuhrleuten und
kreiſchenden Weibern.

Je nach der Art des Marktes ändert ſich ſein Bild.
Der Viehmarki bleibt auf beſtimmte Städte be
ſchränkt. Hier werden Ferkel gehandelt, dort nur
Rinder oder Schafe. Ziegenmärkte ſind ſchon feltener,
die Pferdemärkte haben ihre alte Tradition zu pflegen.
Flachs und Leinen haben ihre beſonderen Stätten.
Tonwaren in Schleſien, Spielzeug in Thüringen,
lärmende Geflügelmärkte in Pommern, die Märkte der
herrlichſten Käſe geben den oberbayriſchen Städten ihr
eigenes Gepräge. Jm Heſſenlande werden alte Trachten
mit Stolz gezeigt, der Spreewald bietet eine Fülle köſt
licher Bilder. Fiſchmärkte an den Elbſtätten und an
der Küſte, am Rhein und in den Seengebieten.

Was ein Land an Fülle und Segen biekek, das
ſchüktet es auf ſeine Märkte. Dort ſpricht die Scholle
zu uns, bäuerliche Ark iſt wieder lebendig geworden,
und das Leben der Märkkte zeugt vom ewigen Krafk
quell unſeres deutſchen Bodens. Fritz W.

Ueber 5 Millionen Rundfunkhörer
Der Siegeszug des nakionalen Rundfunks.

Der politiſche Umſchwung im Deutſchen Reich war
der Beginn einer völlig neuen Entwicklung im deutſchen
Funkweſen. Mit dem Einzug der Nationalſozialiſten
in die Funkhäuſer wurde die Stagnation des Syſtem
rundfunks mit einem Schlage überwunden. Durch die
neue Programmarbeit, die getragen iſt vom national
ſozialiſtiſchen Kultur und Kunſtwillen, durch die Be
freiung des Rundfunks aus einer geradezu troſtloſenJſolierung das Mikrophon hat un Marſch ins
Volk hinein angetreten iſt der Werbekraft des Rund
funks ein unaufhaltſamer Auftrieb gegeben worden.
Der Rundfunk erobert heute jeden Deutſchen und über
windet in Gemeinſchaft mit dem Volksempfänger auch
die letzten, die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten.

Daß die Rundfunkpolitik der nationälen Regierung
ſich auf dem richtigen Wege befindet, beweiſt deutlicher
als alles andere die ſtändig wachſende Teilnehmerzahl,
die jetzt bereits auf über 5 Millionen geſtiegen iſt. Die
Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland be
trug am 1. Januar 1934 5 052 607 gegenüber 4 837 549
am 1. Dezember und 4307 722 am 1. Januar 1933.
Hiernach iſt im Laufe des Dezembers 1933 eine Zu
nahme von 215 058 Teilnehmern (4,4 Prozent) und
im Laufe des Kalenderjahres 1933 eine Zunahme von
744 885 (17,3 Prozent) eingetreten.

Unter der Geſamtzahl am 1. Januar befinden ſich
508 429 Rundfunkteilnehmer, denen die Rundfunk
gebühren erlaſſen ſind, gegenüber 499 079 am
J. Dezember und 512 141 am 1. Januar 1933. Die
Zahl der Geblhrenbefreiungen (hauptſächlich für Ar
beitsſoſe) iſt ſomit im Laufe des Dezember um 9350einen Verteidi ür dinie See du Se in ch ba e tiegen, jedoch gegenüber d bei i t desem gleichen Zeitpunkt
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 17. Januar 1934.

Wirtschaftswencie
ber der Refchsbahn

Absinken der Veruste,. Erhöhter Güterverkehr
Die Deutsche Reichsbahn ist wie kein anderes

Unternehmen der Krisenmesser der deutschen
Wirtschaft, mit der sie durch ihre Monopolstellung
auf Gedeih und Verderb verbunden ist. Für die
wirtsehaftliche Lage Deutschlands an der Jahres-
wencdle 1933/34 ist begeichnend, daß die Reichsbahn
im Jahre 1933 im Gegensatz zu den stets absinken-
den Einnahmen der Jahre 1930 bis 1932 zum ersten
Male wieder keine neuen Verluste aufzuweisen hatte,
sondern ihre Bilanz mit einem ähnlichen Ergebnis
abschließen wird wie im Vorjahr. Die Reichsbahn
ist das empfindlichste Instrument der deut-
schen Wirtschaft, ihre Einnahmen reagieren sofort
auf jeclo Wirtschaftsbelebhung und Wirtschafts-
schwächung, und wer die katastrophale Entwicklung
der Reichshahnbilanz in den Vorjahren kennt, weiß
die ungeheure Bedeutung zu schätzen, die der Still-
stand des Rückgangs ist.

Die Einnahmen steigen,
Die Gesamteinnahmen der Reichsbahn im Jahre

1933 sind ungefähr ebenso hoch wie die des Vor-
jahres. Dabei haben aber die einzelnen Einnahme-

uellen einer interessanten Bewegung unterlegen.
o Einnahmen aus dem Personen und Gepäckver-

Kehr sind abgesunken und betragen nur noch un-
efähr 840 Mill. M. im Jahre 1933 gegenüber 901 Mill.
ark 1932. Der Grund für dies Absinken ist in

Tarifermäbßigungen zu sehen, die aus Wett-
bewerbsgründen und im Verfolg der wirtschaftlichen
Niederlage Deutschlands notwerdig waren. Auch
den Mietern, Pächtern und Anschlußgleisbesitzern
mußte die Reichsbahn entgegenkommep, sehlieblich
ergaben die Altstoffverkäufe geringere Erlöse als in
früheren Jahren. Demgegenüber ist besonders be-
merkenswert, daß die Kinnahmen aus dem Güter-
verkehr zum erstenmal seit 1929 gestiegen sind.
Hier wird es deutlich, wie sich jede Wirtschafts-
bewegung bei der Reichsbahn auswirkt, Die Bin-
nahmesteigerung aus dem Güterverkehr ist nur ge-
ring, da sie dureh den erhöhten Transport von Rob-
stoffen verursacht wurde, Rohstoffe aber zu billigen
Massentarifen befördert werden. Die Wirtschafts-
belebung beginnt aber heufe im Rohstoffhandel, um
sich dann erst auf die Halbfertig- und PFertigpro-
dukte, schließlich auf die Konsumgüter weiter zu
übertragen.

Bilanzausgleich schwierig.
Der Ausgleich von Einnahmen und Ausgaben für

das Jahr 1933 ist trotz der erfreulichen Gesamtent-
wioklung außerordentlich sehwer. Bereits 1932
deckten die Einnahmen nicht mehr die Ausgaben der
Betriebsrechnung. Eine Einnahmevermehrung durch
Tariferhöhungen zu erreichen, war in der Zeit der
Krise und des Preisabbaus ausgeschlossen. Wahr-
scheinlich wäre damit auoh eher ein weiteres Ab-
sinken der Einnahmen bewirkt worden. Die Aus-
gaben dagegen Konnten nicht mehr eingeschränkt
werden, ohne daß die Betriebssicberheit
erheblich gefährdet worden wäre.

Erhöhung der Ausgaben.
Es wäre den Bestrebungen der Reichsregierung

entgegen gehandelt worden, wenn die Reichsbahn
versucht hätte, ihre Ausgaben zu senken, um den
Finanzausgleich leichter zu gestalten. Dankens-
Werterweise tat sie das Gegenteil. Im Bewußtsein
aller Schwierigkeiten, die ihr entstehen Könnten, hat
die Reichsbahn alles getan, um das Arbeitsbe-
sehaffungsprogramm der Reichsregierung
zu unterstützen, und sie hat dabei, wie sich am Ende
des Jahres herausstellte, zu ihrem eigenen Vorteil
gehandelt. Für den finanziellen Ausgleich bleibt
allerdings im Jahr 1933 eine Erhöhung des Ausgabe-
postens schwer zu tragen. Besonders der Perso-
nalaufwand, der 70 Prozent der Gesamtaus-
gaben der Reichsbahn ausmacht, ist gestiegen, da
die Reichsbahn 1933 mebr Personal beschäftigte als
1932 und neue Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen ver-
suchte.

Das Millionenopfer,.
So hat die Relehsbahn entgegen ihrer Gepflogen-

heit in den vergangenen Jahren die in der Bahn-
unterhaltung bveschäftigten Arbeiter, die sonst

zu Beginn des Winters, wenn keine günstige Bau-
zeit mehr war, entlassen wurden, über den Winter
hinweg beschäftigt, um die Arbeitslosigkeit unter
den Bahnarbeitern nicht noch mehr zu vergröbern,
Diese 62 000 Zeitarbeiter Kosten der Reichsbahn
etwa 830 Mill. M. ganz abgesehen von dem erhöhten
Materialverbrauchb, der mit der erweiterten Beschäf-
tigung verbunden ist. Diese für die Reichsbahn
heute sehr große Summe ist ein Opfer, das den
Bestrebungen der Regierung gebracht wurde, das
aber, wie die Entwicklung zeigt, nicht umsonst ge-
geben sein wird.

Arbeitsbeschaffung.
Die Arbeitsbeschaffung der Reichsbahn ist riesen-

haft. Zu Beginn 1933 wurde das Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm, das bereits 1932 in Angriff genom-
men worden war und 280 Mill. M. Kostete, durch-
r und sogar auf 336 Mill. M. erweitert. Mitte

933 stellte die Reichsbahn ein neues Arbeitsbeschaf-
fungsprogamm Von 560 Mill. M. auf, das 1933 und
1934 ausgeführt wird. in besonderes Winter-

zusätzlioher Arbeiten bringt 25 Mill.
ark unter mittlero und Kleine Handwerksbetriebe

zur Instandsetzung von Bahnhofsgebäuder, und ähn-
lichen Zwecken, nachdem bierfür im Jahre 1938 be-
reits schon einmal 70 Millionen ausgegeben worden
waren. Soehließlich wurden für 1934 noch weitere
40 Mill. M. für zus ätzliche Arbeiten vorgeseben.
Im ganzen hat die Reichsbahn im Jabre 1933 die
Riesensumme von 1,4 Milliarden Mark für Arbeits-
beschaffung ausgegeben und dieselbe Summe auch
bereits für 1934 zu demselben Zweck vorgesehben.

Reichsbahn und Wirtschaftskrise.
Die Milliardenbeträge dienen dem Programm der

Regierung, die deutsche Wirtschaft dureh Einengung
der Arbeitslosigkeit zur Gesundung zu bringen.
Durch den erhöhten Konsum, der von den zu Arbeit
unck Einkommen gebrachten Deutschen verursacht
wird, soll die Investitutionstätigkeit belebt werden

und die freie Wirtschaft eine stärkere An-
regung erfahren. Damit wird eine Erweiterung des
Geschäftsvolumens und eine Entlastung der Ge-
schäftsbilanzen erreicht werden. Da es sich nicht
um gewaltsame Belebungsversuche handelt, sondern
um einen organischen Aufbau, kann diese Belebung
sich nur in der natürlichen Folge langsam durch die
gesamte deutsche Wirtschaft bewegen. Die
Reichsbahn wirkt an dieser Entwicklung mit ihrer
äußersten Kraft mit. Aber der Stillstand der Ein-
nahmenrückgänge, das Plus der Einnahmen im wirt-
schaftlichen Güterverkehr ist bereits ein Zeichen für
die Vberwindung der Krise in Deutschland.

Erste Reichs -Erfinder-Messe.

Zur Leipziger Frühjahrsmesse 1934 4. bis
11. März Wird erstmalig eine Reicohbs-BEr-
finder-Mess e durchgeführt, die nach national-
sozialistischen Gesichtspunkten aufgebaut ist und
jedem deutschen Erfinder offensteht. Den Grund-
stock für die Messe bilden die organisierten und
nichtorganisierten erfinderischen Kräfte Deutseh-
lands. Die Erfinder werden, soweit sie nicht selbst
zur Messe erscheinen Können, durch geschultes Per-
sonal während der Messe vertreten.

Dollar in Berlin 2,575 (2,65).
Pfund in Berlin 13,22 (13,55).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 16. Januar.

Tendenz Nachgebend.
Die aubenpolitische Situation, besonders der Ver-

suoh Frankreichs, mit der Saarfrage ein neues
Spannungsmoment in die beiderseitigen Beziehungen
zu bringen, veranlaßte das Publikum zur Zurück-

Rurszettel

haltung. Andererseits steht die Währungsbotschaft
Roosevelts im Vordergrund, ohne jedoch auf dem
Markte von besonderem Einfluß sein zu können. Die
Rückgänge bewegten sich in engeren
Grenzen. Montanwerte lagen nur bis zu einem
Höchstsatz von 2 Prozent schwächer. Nur gering
stärker lieben Braunkohblenaktien nach. Akkumula-
toren büßten am Elektromarkt 3 Prozent ein.
Farben tendierten meist fest und erreichten vorüber-
gehend 1247 Ruhe herrschte am Rentenmarkt.
Neubesitz lag um 30 Pf. niedriger, Altbesitz unver-
ändert. Reichsschuldbuchforderungen tendierten
fester. Am Geldmarkt entspannte sich die Forde-
rung für Tagesgeld auf 48 Proz., tellweise 4 Proz.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr. (In Reichsmark.) Obne Gewaühbr.

16. 1.15. 1. 16. 1. 15. 1.
Buenos 1 Peso 0.693 0.678 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japap 1 Jen o. 769 0.806 Kopenb. 100 K. 58.99 60.49
Konst. 1t. Pfd Lissab. 100 Esc. 12.04 12. 34
Lond. 1 Pfd. St. 13.205 13.535 Oslo 100 K. s6.43 68.93
Neuyork Doll 2.572 2.647 Paris 100 Frk. 16.42 16.44
Rio 1 Milr 0.224 9.226 Schweiz 100 Frk 30.92 81.22
Amsterd 100 G. 168. 33 168.5. Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2,396 2.396 Spann. 100 Pes 24.62 34.57
Bräüss. 100 Bel 58.24 58. 34 Stockb. 100 Kr. 68.13 69.83
Danoz. 100 Gul 31.42 31.52 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M 5.844 5.984 Wien 100 Schill 47.20 47.20
italien 100 Liro 21.93 22.02

Berliner Getreidegrohmarkt vom 16. Januar.
Das Geschaäft bewegte sich am Berliner Getreide-

großmarkt in engsten Grenzen. Die Umstellung in
der Mühlenindustrie, die Einlagerung der Ptlicht-
mengen, durch die die Läger gefüllt sind, verhin-
dern nennenswerte Mühlenkäufe. Durch die neuen
Bestimmungen im Mehblhandel ist der Mehlabsatz
zur Zeit sehr schwierig, auch fehlt jede Nachfrage
für den Export. Roggen, vor allem aber Wei-
zen wurde aus diesen Gründen wieder in sehr be-
schränktem Umfange gebandelt, während das An-
gebot nach wie vor groß blieb. Umsätze wurden
größtenteils zu der niedrigsten Notiz getätigt. Am
Hafermarkt ist die Tendenz sehr rubig. Bei
den unnachgiebigen Forderungen kamen nur wenig
Abschlüsse zustande. Auch am Gerstenmarkt
war keine Belebung zu verzeichnen. Putter-
gerste bleibt zwar weiter abzusetzen, auch finden
feinste Brauqualitäten bei günstiger Preis-
stellung Beachtung. Das Mehblgeschaft erfubr
Keinerlei Anregung. Puttermittel lagen eben-
falls ruhig, bei Käufen werden die billigeren bevor-
zugt.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 16. 1. (Fär 100 kg 18. 1.
Weizen märk 5 Kl Speiseerbsen 32.00-36. 00
Roggen märk Futtererbsen. 19.00 22. o0Braugerste 167 174 Peluschken 16.50 17.50
lndustrie- and Ackerbohnes 16.50 18.00Futtergerste Wickeno 15.90 16.50Neue Winterg c Blaue Luptoes 11.78 13.00Hafer märk 139— 146 Ceilbe ine 14.89 15.50
Mais lak Berl Serradella alte W(Fär 100 kg) Sarradells 19.00 22. 00Veizenmehl Rappskuchen
Roggenmehl Leinkuehen 12.7Weizenkleie 12.20--12. 60 Trockensehsitz. 10.30 10.40
Roggenkleie 10.50 10. 30 Soja-Schrot
Raps 1000 kg Torfmelasse vLeiasaat. 1000 ig Kartoffelflocken 14.30
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Räbeo S

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 jo hl
Exkl. Monopol-Zusehlag

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 16. Januar.

(In Mark für 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.)
Drahbtgeprebtes Roggenstroh ab Station 0,45 bis

0,60 (frei Berlin 0,80--0, 85), drahtgeprebtes Weizen-
stroh 0,35—-0.45 (0,65--0. 70), drahtgepreßtes Hafer-
stroh 0,45—-0, 60 (0,80--0, 85), drahbtgeprebtes Gersten-
stroh 0,45--0. 60 (0, 80--0, 85), gebundenes Roggen-
langstroh 0,65--0,80 (1, 05--1.10), gebundenes Roggen-
langstroh mit Bindfaden 0,55-—0.,70 (0,95---1,00), bind-
fadengepreßtes Roggenstroh 0,40--0,55 (0,80--0,85
vindfadengepreßtes Weizenstroh 0,35--0,45 (0,70
0,75), Häcksel 1,25-—1,45 (1, 55-—1, 65), handelsübliches
Heu, gesund, trocken 1,40——-1,70 (2, 10--2,30), gutes
Heu (erster Schnitt) 2,40--2,80 (3,00--3, 10), Luzerne,
lose 3,20—8,60 (8.90--4.00), Thymotee, lose 3,30 bis
3,70 (4,00-410), Kleeheu, lose 10- 350 (8. 30—8.90),
Mielitzheu, los (Warthe) 2,10--2,45 (2,80--2.90),
Mielitzheu, lose (Havel) 1,85—2,15, drahbtgepreßtes
Heu über Notiz 0.40.

Butternotierungen
Das Geschäft bewegt sich am Buttermarkt in

verhältnismäßig engem Rahmen. Die Zufuhbren be-
ginnen weiter zuzunehmen. Vor allem stellen Pom-
mern, Meoktenburg und Hannover mehr Ware zum

V

Verkauf. Die Provinz bekundet nur geringes Inter-
esse. Der Berliner Großhandel nimmt den größten
Teil auf. Der Kleinhandel verhält sieh im allge-
meinen abwartend, da sich die Konsumnachfrage
mit Ausnahme der leichten Belesbung des Geschafts
nach dem 15. Januar, an dem verschiedentlich Ge-
haltszahlungen erfolgten, in engsten Grenzen be-
wegt. Vom Ausland Kam auch Keinerlei Anregung.
Die Berliner Notierungskommission setzte die Preisse,
Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten, für
den Zentner unverändert wie folgt fest: 1. Qualität
126 RM., 2. Qualität 120 RM., abfallende Ware
118 RM.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 16. Jan. Preis für Weiß-

zuoker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Vmgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 31,40, bei Lieferung Januar
31,65, Februar 81,80. Tendenz Rubig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seesohiffseite Hamburg. Januar 4,10 Br., 3,80 G.,
Februar 4,20 Br., 3,90 G., März 4,30 Br., 410 G.,
April 4,40 Br., 4,20. G., Mai 4,50 Br., 4,30 G.

Leipziger Produktenbörse,

(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

16. 1. 13. 1. 10. 1.
Hafer eeuer 149 146

205--210 21221
215--220 215--2209

400—450 400480

Weizen in 134 184 leKoggen, in 153 153 Mais amerSommerg 174-184 175-185 do. einquan
Wioterg 161--167 1652-188 Rape. eruhi
Hafer alter Erbs., inl

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Januar.
Auftrieb: 1022 Rinder (darunter 407 Ochsen, 541

Bullen, 674 Kühe und Färsen), zum Schlachthof di-
rekt 10, 76 Auslandrinder; 2288 Kälber, 43 Ausland-
Kälber; 4154 Schafe; 18 218 Sohweine, 241 Ausland-
schweine.

Heute Heute Heute
Ochses u Kähe 315-18Schate 3 36538do. 21 do. 410 14 do. 41do. 3] 29-31 Färsen i do. 5 3239do. 4 25-27 do 2 2720 do. 621 31do. 5 2023 do 323-25 Schweine 50-52do. s Die 18--22 h129 30 Kälber 0.Bules 226 268 do 24853 do 4) 43-45
do. 3 24-25 do. 349--47 do. 538 42
do. 42123 do 4 28-38 do 6Kähbe u Schako t 39 40 do. 7 49 -46
do 2 2023 do 21Marktverlauf: Rinder langsam, Bullen in guter

Ware glatt, sonst mittelmäßig, Schafe ziemlich glatt,
schwere fette Schweine glatt, sonst mäbig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 16. 1. 16. 1
lektrolytkupter wire dars 47.75 48.25

re r. V.)Remelted-Plattenzin
Orig -Hättenalumin 93--99 160. o00 160. 00

do i Walz v Drabtbarr 99 164.00 164.00Keinnickel 98—99 305.00 305.00Antimon- Regulus 39.00 41.00 39.00--41. 00
Silb Barr es. 900 fein (k. 1 kg) 39.50-42. 50 309.25——42. 25

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
twortlich: Kurt Goldhammer für Politik VolksSirtſwaſt mee ünd Kommunalpolitik; Fran z, Gomm

für den lotalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Oſt t o
Georg für a a St e nhane htung; a u l e r den igen.Unterhaltung hkteitz ſähtrich in Merſeburo.

nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene ecbegn für unverlangt kageeadiee Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken

Programme Uber

prelswerte Gevellschuftgrelven
für Eisenbahn und Autobus im
Uoydrelse- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 9230
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr
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„Wintersport“
bei den

Aus der Geſchichte des Winterſports. Die erſten Schlittſchuhe. Nodeln auf demKriegsſchild. Die Schlittſchuhmacherzunft im t eaeee Klaſſiker auf dem Eiſe.

Von Hellmukh Brinkmann.
Der Winterſport iſt bei uns zu einem wahren

Volksſport geworden, T Anhängerſchaft dauernd im
Wachſen begriffen W s gibt ſogar Sper degeſſtegw
die ſich auf den Winter mehr Wegen als auf den
Sommer. Wenn noch vor wenigen Jahrzehnten der
Winter als dunkle und trübſelige Jahreszeit hinge
ſtellt wurde, in der man Loblieder auf den warmen
Ofen ſang und ſich in Sehnſucht nach dem ſonnenſeligen
Sommer verzehrte, ſo iſt uns heute dieſe Einſtellung

alten Germanen

boden ſetzten und die ſchneebedeckten Abhänge hinunter
rutſchten. Dann fanden auch die Großen an dieſem
„Sport“ Gefallen und erdachten ſich Hilfsmittel, um
dieſes Vergnügen zu genießen. Der a Schlitten iſt
natürlich nicht aus Sportbegeiſterung er nden worden,
ſondern aus der Notwendigkeit, ein ransportmittel zu
beſchaffen, mit dem man Laſten über verſchneite Ab
hänge zu Tal ſchaffen konnte. Daß die alten Ger
manen aber auch aus reinem Vergnügen und aus

Holland hergeſtellt wurden. Der Eislauf erfreute ſich
immer größerer Beliebtheit. Jm 14. Jahrhundert gab
es in Frankreich ſogar eine regelrechte Zunft der Schlitt
ſchuhmacher, die ſtrenge Vorſchriften hatte. So war
z. B. eine vierjährige Lehrzeit vorgeſchrieben, ehe man
die Geſellenprüfung machen konnte, und wer gar
Meiſter werden wollte, hatte ungewöhnlich hohen An
forderungen zu genügen. Jn Deutſchland kam es ge
legentlich zu Übertreibungen, die Schlittſchuhläufer be
hängten ſich mit Schellen und Klingeln und vollführten
einen Heidenlärm, in mehreren Städten wurde durch
eine Verfügung des Bürgermeiſters der Eislauf über
haupt verboten. Die Vornehmen ſahen auf dieſen
„Sport“ mit Verachtung herab. Jn einer Mans
felde r Schulordnung aus dem Jahre 1580 kann man
nachleſen, daß der Eislauf als „unnatürliches, geradezu
närriſches Hin und Herlaufen auf dem Eiſe unter
ſagt war.

Jn der Zeit unſerer Klaſſiker lebte die Freude an
freier Bewegung in der winterlichen Natur wieder auf.

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz.“
Wir deutſchen Wandersleute haben dieſen ſchönen

Bekenntnisſatz längſt vertreten; wir haben Wege an
gelegt und gekennzeichnet, Türme und Schutzhütten ge
baut, Karten und Führer herausgegeben, dem
Ganzen zum Heile. Mühevoll und koſtſpielig
war unſere Arbeit; teuer vor allem Bau und Er
haltung der Klubhäuſer und Jugendherbergen. Trotz
dem geſchah dies alles, geſchah ſelbſt los und ohne
jeden materiellen Vorteil getragen lediglich vom Be
wußtſein und herben Glück der treulich erfüllten
Pflicht. Und der Ruf: „Lernt erſt Deutſchland kennen
und dann das Ausland!

Erwanderk euch Heimat und Vaterlond“
iſt der Heroldsruf der deutſchen Gebirgs und Wander
vereine von jeher geweſen, iſt eine von uns Wanderern
ſtets reglich erfüllte nationale Aufgabe.

Darum weiß die deutſche Reichsregierung, was ſie
am rechten deutſchen Wandertum hat, deshalb wiſſe dieunbegreiflich Für die große Zahl der Skibe Freude an der Bewegung in Schnee er hre e reden Klopſtock war einer der erſten, den der Schlittſchuh Nation, was ſie dem deutſchen Wanderertum ver Er

Serge du 5 gibt es nichts Schöneres, als die ſchmalen ten, beweiſen von Staunen erfüllte Berichte J ſprt in helle Begeiſterung verſetzte. Er hat ihn auch dankt! Und darum heißt die Parole: Nicht heraus Bez
retter, die für ſie die Welt bedeuten, über die Schulter chiſchen Schriftſtellers Plutarch, e e in vielen Liedern beſungen. Die Schlittſchuhe in den aus den deutſchen Wandervereinen, ſondern hinein be

S Berge zu fahren mit (hrem hunhert nach Ehriſtus lobte. Er ſchitdert F hauchlinge vergangenen Jahrhunderten waren freilich noch ſehr Hinein in dieſe Horte ſeeliſcher AÄufwärtsentwicklung, mon
chnee und ihrer Sonne und ſich in der glitzernden die Germanen auf die Berge e Tr W äuchlings unpraktiſch und verbürgten kein ungetrübtes Ver hinein in dieſe Stätten edelſten Strebens und redlichſten 10

Märchenwelt vom trüben Alltag zu erholen. Denn auf ihre Schilde legten und ſo die ſtei r hänge hin gnügen. Der moderne Stahſſchlittſchuh iſt eine ame Bemühens um den deutſchen Aufbaul“ Deutſche euh
nirgends iſt man dem Märchen ſo nahe wie in der unterſauſten. Das ſchien ihnen großes en Peter rika niſche Erfindung und wurde erſt vor etwa 70 Wandersleute, bleibt dem Beſten in euch getreul, Euch
verſchneiten, einſamen Winterwelt, in den Kriſtall bereiten ſo daß ſie trotz ihrer mangelhaften Beklei Ihren in Europa bekannt. In den letzten Jahrzehn rufen immer wieder aufs neue Heimat und Vater
ebäuden der Wälder, in denen die Sonnenſtrahlen dieſherwe Aſtgewebe funkeln laſſen.

Alle die aber, die daheimbleiben müſſen, weil der
ſchmale Geldbeutel weder die Anſchaffung einer Ski
ausrüſtung noch eine koſtſpielige Winterreiſe erlaubt,
laden die zugefrorenen Seen zu fröhlichem Ei slauf,
locken die kleinen und großen Hügel zu wagehalſigen
Rodelpartien. Die Kunſt des Eislaufs iſt uralt, wenn
auch die Menſchen früherer Zeitalter ſie nicht aus
Sport betrieben, ſondern eher aus Notwendigkeit ein
Hilfsmittel ausfindig machten, um ſich über Schnee und
Eis n en twaſerr Wir wiſſen, daß die Schlittſchuhe
bei den Nordländern bereits in der Bronzezeit bekannt
waren. Sie beſtanden aus Renntier- oder Pferde
knochen und wurden mit Schnüren an den Füßen be

dung die ſtrenge Kälte nicht ſpürten.
Die Winterſportluſtigen des Mittelalters ver

gnügten ſich vornehmlich beim Eislauf. Man benutzte

ten haben die langen ſchmalen Bretter, die aus dem
Nordland zu uns kamen, die Sportbegeiſterten er
obert, und die Zahl derer, die das Skilaufen als den

damals hölzerne littſchuhe, doch gab es auch ſchonSaliceere n S uden aus Metall, die zuerſt in

Wenn es des Wandermannes beſtes Teil iſt, daß
er, in tiefſter Seele treu, ſeiner Heimat allezeit ver

wahren und ſchönſten Winterſport bezeichnen, nimmt
mit jedem Jahre zu.

Wanciern ist not!
wort von Prof. Dr. Werner (Darmſtadt), Reichsführer der DeutſchenDu Mann Srof Gebirgs und Wandervereine.

Pietät den Wanderfreund davon bewahren, den ge
weihten Grund der in Vereine gebundenen deutſchen

land zu: Wandern iſt not! Wandervereine ſind
not.

Treue in Afrika.
Die Verwaltung des belgiſchen Kongogebtetes hat vor

einiger Zeit ein Geſetz erlaſſen, das die Polygamie
unter den Negern bekämpfen ſollte. Jeder Neger, der zu
der Frau eines anderen in Beziehungen trat, mußte
dem betrogenen Gatten auf Verlangen mindeſtens fünf
zig Franken „Entſchädigung“ zahlen. Die Behörden
mußten aber feſtſtellen, dieſes Geſetz ſeine Wirkung
vollkommen verfehlte, im Gegenteil, es fanden ſich bald
eine Anzahl geſchäftstüchtiger Ehemänner, die aus
dieſer Beſtimmung ſyſtematiſch Kapital zu ſchlagen wuß
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feſtigt. Die Skandinavier, Frieſen, Holländer und t 5 r in da tinnlä i i bunden bleibt, ſo ziert es ihn nicht minder, auch dem Wandererſchaft zu verlaſſen. Insbeſondere gilt das ten. Manche hielten ſich mehrere Frauen, verkuppeltenr 3 n d Jl mal Freunde ſein e zu bewahren, der ihm neben der als Mahnung an die oberen Zehntauſend, die, obgleich ſie mit Fleiß und Geſchick und kaſſterten dann ſchmun
bereits Eislauftunſtier, die hre ſtaunenden Zettgenoſſen Außeren des Lebens auch das Hand der notwafter Jeit immerhin noch ſernſtehend, meiſt am zelnd den e e e
durch kühnes Figurenkaufen und gragiöſe Eistänge ver Seele erſchloß, und dieſer Freund iſt ſein Vander raſcheſten bei der Hand ſind, ihre Vereinsaufkündigungen verſtanden es aber, auch dieſe Ubelſtände abzuſchaffen.
blüfften. Auch die langen Schneeſchuhe ſind eine Er verein mit dem Wanderklub beginnen zu laſſen und damit Sie ordneten einfach an, daß die fünfzig Franken fortan
findung der nordiſchen Völker. Wohlfeil gibt er und doch gut, vieles ſchenkt er eine Gliederung zu gefährden, die mehr als die meiſten nicht mehr in das Privatſäckel des angeblich betrogenen e

Daß auch die alten Germanen dem „Winter
ſport“ huldigten, haben Ausgrabungen und Anſpie
lungen in germaniſchen Sagen bewieſen. Unſere Vor
fähren kannten bereits vor dreitauſend Jahren Schlitt
ſchuhe, primitive, aus glattgeſchliffenen Pferdeknochen

vielen. Wandern iſt ohne gute Füße nicht möglich,
wird aber erſt werthaft mit aufnahmebereiter Seele.

Wandern iſt eine rechte Angelegenheit des
deutſchen Gemükes,

die ſich um ſo tiefer auswirkt, je weniger ſie zu

anderen Bünde der n re und derBekämpfung des laſſengeiſtes ge
dient hat.

Wenn ſich die Hunderttauſende deutſcher Wanderer
mit Stolz zu den Wegebereitern des Dritten Reiches

Ehemannes floſſen, ſondern einem öffentlichen Fonds
zugute kamen. Dieſe Verfügung wirkte Wunder. Mit
einem Schlage haben ſich die ſchwarzen Einwohner von
Belgiſch Kongo zu vorbildlicher Treue bekehrt

ertigte Schuhe, mit denen ſie blitzſchnell über das äußerer Ekſtaſe führt. Deshalb iſt eine reine Pflicht zählen dürfen, ſo iſt auch heute und morgen und inr d d h germani der Dankbarkeit, dem ſelbſtlos Volksdienſt r alle Zukunft hinein ihre Sendung nicht erſchöpft, Schlechte Geſchenke. Chef „Wa anſ St
ſchen Gott Uller erzählt, daß er ſich durch Pfeil und Wanderverein nicht aufzuſagen, ſondern darin ſondern heute und morgen und in alle Zukunft hinein r „Shef. „WVas wünſchen Sie,
Schlittſchuhe von den anderen Göttern auszeich- zu bleiben. Ich weiß, der Vereine ſind viel, und z Herr Dülken?“ Angeſtellter: „Jch möchte Sie umnete. Eine Art Schlitten als Beförderungsmittel alle wollen ihre Beitragszechinen haben. Aber wenn braucht Heuſſclans eben r Zsrperſtählnng ine kleine Gehaltszulage Gitten, Herr Heingmann des
war ebenfalls bekannt. Vielleicht haben die alten Ger „alles rennet, rettet, flüchtet“ der Wanderer ſei be die Seelenformung, Meine Frau hat mir geſtern das ſtebente Kind ge
manen auch damit gerodelt Der Rodelſport hat harrlich und bleibe ſeinem Bunde getreu. Weil der Auf den unſichtbaren Grundmauern einer ohne großen ſchenkt!“ Chef: „Aber lieber Dülken! Was kann ich
ohne Zweifel einmal damit angefangen, daß die Buben Wanderverein ihm Schirm und Hort und rn für Aufwand geleiſteten Erziehungsarbeit am deutſchen denn dafür, daß Sie von Jhrer Frau mit Geſchenken ichaller Völker und aller Zeit ſich einfach auf den Hoſen- Le und Seele war, ſollte das einfachſte Gefühl der Jnnenleben baut ſich Germanias Dom auf. überhäuft werden?! des
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